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D. Berlin, 14. Juni. Se. M. der König haben ge geruht: 
zm General» Direktor und Chef des * ſchwediſchen Telegraphenweſens, 
IR rändſtröm, zu Stockholm den Rothen Adler. Orden 1. Kl.; dem Kataſter · 
Apektor, Steuer⸗Rath Vorländer zu Minden den Rothen 3. Kl. mit der 

Reife; dem früheren Rentbeamten des Domftifts Brandenburg Major 
D. Derling zu Brandenburg a. H den Kgl. Kronen- Orden 3. Kl. und 
um Vorſteher der Kgl. ſchwediſchen Telegraphenſtation zu Malmö, Tele. 
Faphen- Direktor Möller, den Kgl. Kronen Orden 4. Kl. zu verleihen; 
den Geh. Reg.» und vortragenden Rath im Miniſterium des Innern 
0 zum Geh. Ober ⸗Reg.⸗ Rath; und den Beigeordneten, Ritterguts⸗ 

oppe, zum Landrathe des Kreiſes Thorn, Reg. Bezirk Marien» 
der, zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar v. Oberni 1 in Röſſel iſt zum Rechts ⸗ 
Kalt bei dem Oſtpreußiſchen Tribunal in Königsberg unter Belafjung 
s Notariats im Departement deſſelben mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
e ernannt worden; der Advokat Mohrmann zu Nienburg iſt 


r. 
van 


Sonntage taglich erich 
telſabrülch für die Stadt Poſen 14 Thlr. 
Preußen 1 Thlr. 244 eſtellun 
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Anwalt bei dem Kgl. Obergericht daſelbſt ernannt worden. 


Das lutheriſehe Konzilehen. 


Nag n. 


exit erfährt, als 


Attenbild neben einem 
„ Aber was geht 


if 


Gema! 


2 
den 


uns eigentlich die äſthetiſche Wirkung der 
den Verſammlungen an! Wir haben es mit Weſentlicherem 
thun und in ſehr Weſentlichem iſt das Meine Konzilchen je⸗ 
N großen Konzil gar nicht jo unähnlich. 
Jene Herren Lutheraner, welchen die Union ein Teufels. 
n iſt, haben mit den Konzilsvätern zunächſt das gemein, 
ß fie ch von einem Papſt beherrſchen laſſen. Ihr Papft iſt 
anderer, als der jelige Dr. Martin Luther, nach dem fie 
r nennen, trotzdem der bei aller Heftigkeit und Starrheit doch 
iceidene Mann ſich das bei ſeinen Lebzeiten ſehr ernſtlich ver⸗ 
nen hat. Und wie beim vatikaniſchen Konzil handelte es ſich 
eh in Leipzig um eine Art Infallibilitätserklärung. Wenn Hr. 
F Luthardt und Genoſſen, in einem Stil, welcher ein genaues 
Fludium der jüngſten römiſchen Vorbilder nicht verkennen läßt, 
N „Irrthum“ derjenigen verwerfen, welche die Verſchiedenheit 
0 Lehre in der Kirche oder die Freiheit bekenntnißwidriger 
Ren in der Kirche für berechtigt erklären, jo hat dieſe Theſe 
e keinen Sinn ohne die Vorausſetzung, daß ihre lutheriſche 
"he im Alleinbeſiß der ganzen, vollen, . Wahrheit 
. Dann iſt alſo die lutheriſche Kirche unfehlbar und ihre 
Under find, als ſolche, nach ihrem Tode infallibiliſirt. 
Natürlich hat ſich das leipziger Konzil auch mit Reden 
a SBeſchlüſſen gegen die ſchlechte Preſſe abgegeben, wofür wir, 
wir im Sinne des Hrn. v. Harleß und des Hr.. Metropo⸗ 
un Vilmar auch zur ſchlechten Preſſe zu gehören hoffen, ihm 
chtig Dank jagen. 
Ein anderer Punkt der Berathung war die Zivilehe. Mit 
iedigung ſehen wir, daß es endlich doch bis zu einem ge⸗ 
en Grade auch in ſehr dunklen Köpfen zu tagen anfängt. 
it gegen die Zivilehe an ſich, als eine vom Staate verlangte 
aderlihe Handlung, welche ſonſt vielen für eine Gottloſigkeit 
i ſoviel wirwiſſen, fein Widerſpruch erhoben worden. Die Herren 
* n nur fordern, daß der bürgerlichen die kirchliche Trauung folge, 
hr Forderung, welche man ſchon begreifen, und nicht für unbillig 
alen kann. Was ferner die Kirchenſtrafen betrifft, mit denen 
an gegen ſolche vorgehen will, welche ſich mit der gerichtlichen 
lung begnügen, 5 ſollen dieſelben in der 8 der 
wadengüter der Kirche beſtehen, nach denen ja eben diejenigen, 
N die kirchliche Trauung verſchmähen, nicht Verlangen tra- 
werden. Daß aber die Kirche diejenigen als einſtweilen 
kiedeſchloſſen betrachtet, welche ſich ſelbſt ausſchließen, haben 
W „Memals unbillig gefunden. Nur darf es natürlich nicht 
W Widltär des Geiſtlichen anheimgegeben ſein, zu beſtimmen, 
de Thatſachen den Austritt aus der Kirche bezeichnen. 
* Ohne Intereſſe ſind für uns die Angriffe auf den Prote⸗ 
fg verein. Daß für eine Geſellſchaft unionsfeindlicher luthe⸗ 
der Eiferer, welche Entwicklung und Fortſchritt in der Kirchen⸗ 
in dür einen ketzeriſchen Gedanken halten und ſtolz darauf find, 
* Beitgeift auch nicht die Meinfte Konzeſſion zu machen, ein 
n von einer Tendenz, wie der Proteſtantenverein fie hat, 
Teuel iſt, verſteht ſich ja von ſelbſt. 
dei Ban müſſen wir drei Theſen eine hervorragende Wich⸗ 
i egen. Zwei davon haben auch eine entſchieden politi⸗ 
ebentendenz. Es wird vom landesherrlichen Kirchenregi⸗ 


— re EEE 


Voſener 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
einende Blatt ne ft vier⸗ 
] für ganz 

$ SH, — en 

nehmen alle Boftanftalten des In» u. Auslandes an. 


feindlich. 


5 


Mittwoch, 15. Juni 


ment erwartet und RE daß es ſich in feinen Maßnahmen 
an die bekenntnißmaͤßige Lehre der Kirche und an die Mitwir⸗ 
kung der darauf verpflichteten kirchlichen Organe für gebunden 
achte. Natürlich geht dieſe Forderung an die Adreſſe Preußens. 
In den annektirten Provinzen bat dies die Union nicht vorge⸗ 
funden, ſondern lutheriſche Landeskirchen von eigenthümlichen 
Organiſationen. Der König hat, als oberſter Landes biſchof, die 
Zuſage gegeben, an keine gewaltſame Einführung der Union zu 
denken. Das iſt aber den Herrn Pfarrern, beſonders den Han⸗ 
noveranern und Heſſen, nicht genug. Sie wollen, d 

ſolle die Union auch dann fern halten, wein etwa die Gemein⸗ 


von einem ſo despotiſchen Charakter möglich macht, wie es an⸗ 
derswo nicht moͤglich iſt. Und dieſe Hierarchie iſt zugleich, be⸗ 
onders in gen. ganz überwiegend reaktionär und preußen- 

rotz Hrn. v. Mühlers notoriſcher Rechtgläubigkeit 
haßt ſie Preußen wie die Sünde, ja vielleicht noch mehr. 

Der Geiſt dieſes reaktionären Klerus nun und der Geiſt 
des preußenfeindlichen ar v. ar beherrſchte die Konferenz 
und in dieſem Geiſte fordert ſie dann in der letzten Theſe die 
Brüder, „deren Kirchen in Gefahr ſtehen, der Einheit in der 
lutheriſchen Lehre beraubt zu werden“, zum zähſten Widerſtand auf. 
Zwiſchen den beiden Theſen, welche eine Kriegserklärung gegen 
den preußiſchen Staat, oder wenigstens gegen ſein Kirchenregiment 
involviren, ſteht aber ein Satz, welcher dem Staate den einzig 
richtigen, freilich auch ſchon von verſchiedenen Seiten mehr oder 
minder ernſtlich ins Auge gefaßten Weg anzeigt, auf welchem 
er die Macht der opponirenden unionsfeindlichen Geiſtlichkeit zum 


is 


Wir deuteten ſchon geſtern an, daß der Staat, d. h. 
diejenigen, welche von 1 die kirchlichen Angelegenhei⸗ 
ten lenken, noch lange keine Luſt haben werde, die evangeliſche 
Kirche aus den Händen zu laſſen. Natürlich; man will ja in 
Berlin trotz der Union nicht für weniger rechtgläubig gelten, 
als die Lutheriſchen in Hannover und Kaffe, und iſt durchdrun⸗ 
gen von der Ueberzeugung, daß der Staat das Chriſtenthum 
aufrecht halten muß. 

Indeſſen gilt es, immer aufs neue zu fordern, was zuletzt 
doch gewährt werden muß: die Kirche für die Gemeinde. Je 
pfäffiſcher, unfehlbarkeitsſüchtiger und herrſchluſtiger ſich der 5 f » 
riſche Klerus ſoeben zu Leipzig gezeigt hat, deſto mehr muß ſich 
allen Liberalen die Nothwendigkeit aufdrängen, daß der unduld⸗ 
ſame und aufklärungsfeindliche Despotismus in der evangelischen 
Kirche nicht minder entſchieden bekämpft werde, wie in der 
katholiſchen. Für beide Kirchen haben wir geſtern dieſelbe 
Forderung geſtellt und wiederholen ſie heute, nachdem wir 
die leipziger Kkonferenz beleuchtet haben: die Forderung, 
daß der Staat die Kirche freigebe, aber auch alles, was ihr nicht 
freiwillig folgt, von der Kirche losmache. Was wird aber aus 


dem Chriſtenthum, wenn die Gemeinde nicht mehr gezwungen 
iſt, orthodoxe Prediger zu hören, wenn Niemand gezwungen iſt, 
jeine Kinder taufen zu laſſen und fo fort? Diejenigen Gläu⸗ 
bigen, welche glauben, daß das Chriſtenthum dann nicht beſte⸗ 
hen kann, mögen ſich ſagen laſſen, daß fie Ungläubige find, 


Deutschland. 

A Berlin, 13. Juni.“) Die Stimmung, in welcher fi 
die Sppoſition beim Herannahen der Entſcheidung über 
die Unfehlbarkeitsfrage befindet, wird in Berichten aus Rom, 
welche hier eingegangen find, als eine ſehr gedrückte und nieder⸗ 
geſchlagene bezeichnet. Man erwartet mit ziemlicher Sicherheit, 
daß die Proklamirung des neuen Dogmas am 29. d. M., dem 
Peter⸗ und Paulstage vor ſich gehen wird. Alsdann aber iſt 
ein fernerer Widerſtand nicht moglich, es jet denn, daß ein 
Schisma herbeigeführt werde, und dazu fehlt es ſelbſt den ent⸗ 
ſchiedenſten Gegnern der e an Neigung und Muth. 
Wahrſcheinlich wird das Konzil unmittelbar nach der erwähnten 
Proklamirung geſchloſſen, jedenfalls aber bis zum Winter vertagt 


) Verſpätet. 


eilun 


Jahrgang. 


| tig in Wien aufhalten? Dieſer pädagogiſche Kongre 
den fie begehrten, und vor allem wollen fie ihre Konſiſtorial⸗ 


Organisation beibehalten, welche dort ein hierarchiſches Regiment liche Zahl iſt, hat zwar bis jetzt ſorgſam vermieden, die Politik 
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1870. 


werden. — Eine ſchöne Probe politiſcher Kinderei bringt der 
Frangais“ in ſeiner Nummer vom 12. Juni. Nachdem er 
ſich gewundert, daß Graf Bismarck nicht in ein frangöftiches, 
ſondern in ein engliſches Seebad gehen wolle (was beiläufig 
noch gar nicht gewiß iſt) und daran den Wunſch geknüpft hat, 
„der preußiſche Geſandte möge verſuchen, die Befürchtun⸗ 
fh zu zerſtreuen, welche eine fo bewegte Geſundheit einflöße*, 
ährt er fort: „Sollte wohl die neue Nerven⸗Aufregung des 
Hrn. v. Bismarck hervorgerufen ſein durch den Kongreß der 
Schullehrer und der dentſchen Profeſſoren, welche ſich egenwär« 
„zuſam⸗ 
mengeſetzt aus 6000 Mitgliedern, was doch wirklich eine bench, 


JInſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum Kamen ver! Ant matte höher, 

find an die Expedition zu richten und werden für 

die an demfelben Tage erſcheinende Nummer uur 
bis 10 Uor Vormittags angenommen. 


zu Wien 


0 berühren, aber die Thatſache ſeiner Vereinigun 
anifeſtation 


chon wird von den Deutſchen als eine politiſche 

betrachtet, denn er ſchließt einen ſchweigenden Proteſt gegen den 
Akt ein, welcher Oeſterreich aus Deutſchland aufgehen hat.“ 
— Einem franzöſiſchen Blatte kann man ſolche Albernheiten 
zugute halten, weil man daran gewöhnt iſt; kaum glaublich aber 
iſt es, daß auch deutſche Blätter darauf verfallen. Der „Frankf. 
Ztg.“ gebührt das Verdienſt, gleichfalls in dem Lehrertage einen 
Proteſt des deutſchen Wiens entdeckt zu haben. — Es beſtätigt 
ſich, daß der Regierungsrath v. Uslar⸗Gleichen zum Nachfolger 
des Frh. v. Ende für das Polizeipräſidium in Bres⸗ 


lau defignirt if. Doch wird derſelbe vorläufig die Stelle nur 


kommiſſariſch verwalten. 


A. Berlin, 14. Juni. Der Tag der Abreiſe des Königs 
nach Ems iſt immer noch nicht feſtgeſetzt, doch wird nach wie 
vor der 18. als ſolcher in Ausſicht genommen. Vorher wird 
der König ſich noch den von der dazu niedergeſetzten Feſtkom⸗ 


miſſion entworfenen Plan für die Feier des 3. Auguſt zur . 
fung vorlegen laſſen und vorläufige Entſcheidungen treffen. . 


al auf schen en Sißung der make ie wird 
elbe wahr n as Kefturnaramm ar Mr ſchtaß Duis 
Die emſer 3 1 1 feht nach w 
gen politiſchen Windſtille den 
. N e Konjekturalpolitik fo ergiebiged 
Thema gönnen können, ohne Veranlaſſung zu nehmen, die In 
haltbarkeit jeder einzelnen Konjektur nachzuweiſen. Nur wenn 
dieſe ſich auf angebliche Thatſachen ſtützt, die aber keine That⸗ 
ſachen find, jo verlohnt es ſich einigermaßen, die Wahrheit feſt⸗ 
zuſtellen. Unter dieſen angeblichen Thatſachen findet man u. a. 
auch die, daß zur Zeit des Beſuches, welchen König Wilhelm 
und Graf Bismarck in Ems machten, auch mehrere ruſſiſche 
Diplomaten dort anweſend geweſen ſeien, nämlich die Herren 
v. Oubril, v. Brunnow und v. Orloff. Nun iſt allerdings der 
Erſtgenannte der Hofetiquette gemäß jo lange in der Nähe ſei⸗ 
nes Souveräns geweſen, als dieſer ſich auf preußiſchem Boden 
befand, v. Brunnow aber erſt nach Wiederabreiſe des preußiſchen 
Beſuches in Ems eingetroffen und von der Anweſenheit v. Or⸗ 
loffs in Ems überhaupt nicht die Rede geweſen. — In einigen 
Blättern wird darüber Klage geführt, daß die Eröffnung des 
Bundes⸗Oberhandelsgerichts immer wieder verſchoben 
werde. Das iſt ein ganz unberechtigter Vorwurf. Bei der Ein⸗ 
ſetzung des genannten Gerichtshofes wurde beſtimmt, daß der⸗ 
ſelbe am 1. Juli d. J. in Funktion treten ſolle, und dieſer Ter⸗ 
min wird auch innegehalten werden. — Für die im nächſten 
Jahre bevorſtehende internationale landwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Berlin hat der Kronprinz das Protektorat über⸗ 
nommen und find aus dem Dispoſitionsfonds des Königs 6000 
Thlr. bewilligt worden. Als Termin der Ausſtellung ift bisher 
die zweite Hälfte des Juni in Ausſicht genommen, doch wünſcht 
man in landwirthſchaftlichen Kreiſen mit Rückſicht auf die Ernte⸗ 
zeit eine Verlegung in den Herbſt. 


O Berlin, 14. Juni. Die nationalliberale Partei 
wird demnächſt mit einem ausführlichen Rechenſchaftsbericht vor die 
Wähler u. vor das geſammte politiſche Publikum treten. Rechenſchafts⸗ 
bericht iſt vielleicht nicht ganz das richtige Wort für ein Exposé, 
welches nicht ausſchließlich das eigene Verhalten der Partei zum 
Gegenſtand der Darftellung bat, fondern ſich unabhängig davon 
einer objektiv gehaltenen Auzeinanderſetzung der Bedeutung der 
gegenwärtig ſchwebenden Verfaſſungs, Steuer- und Wirthſchafts⸗ 
fragen widmet. Die Arbeit, deren Abfaſſung leicht den Verfaſ⸗ 
ſer, eine unſerer rührigſten und ſchlagfertigſten parlamentariſchen 
Kräfte errathen läßt, wird uns, ſowelt fie vollendet vorliegt, als 
überaus gelungen und werthvoll bezeichnet. Obwohl von ziem⸗ 
lichem Umfang vermeidet der Bericht alle doktrinäre Weitſchwei⸗ 
figfeit ebenſo wie alle überflüſſige Polemik, in friſcher, überzeu⸗ 
gender Sprache werden die Aufgaben der unmittelbaren Gegen⸗ 
wart, ſowie die Ziele der ferneren Zukunft vom Standpunkt 
vaterländiſch » freiſinniger Anſchauung beleuchtet und die Mittel 
und Wege erörtert, welche fi darbieten, um zum Ziele zu ge⸗ 
langen. Der Beſchluß, mit einem ſolchen Bericht vor die Oef⸗ 
fentlichkeit zu treten, iſt bereits ziemlich ſechs Wochen alt, 


der Drang der parlamentariſchen Arbeiten verzögerte indeſſen 


die Ausführung, doch wird, wie wir vernehmen, der 
Bericht noch dieſe Woche fertig werden und er ſoll dann, verſehen 
mit deu Unterſchriften ſämmtlicher Aueſchuß mitglieder, ſofort zur 
Verſendung gelangen. In dieſer Form wird er als das offizielle 
Programm der Partei für die nächſte Zukunft anzuſehen fein 


und ohne den lokalen Vereinigungen, welche ſich bereits gebildet 


IR 


— 


> 


. nm mm mn mr nn men 


ag menge 


m — —— 


= 


=> 


I S 


haben, einen Zwang anzuthun, enthält er für dieſelben doch cine 
Art Direktive, welche den Vertrauensmännern in den Provinzen 
nur erwünſcht ſein kann. Es iſt ziemlich lange her, daß eine 
der großen Parteien des Landetz mit einer ſolchen umfaſſenden 
Beleuchtung der Situation vor ir Ve er getreten iſt. Der 
letzte derartige Bericht wurde uns es Miſſens 1861 von der 


damals noch die Majorität des Abgeorphetenhauſes bildenden 
att An den damaligen 
Abſchniit über te Politif* pürch, läßt man Ni 2 5 


konſtitutionellen Partei erſtattel. 

wie die ganze Thätigkeit der konſtitntiouellen Partei au dieſem 
Gebiet auf zwei Ausſchußberichte in der kurheſſiſchen und ſchles⸗ 
wigſchen Frage eingeſchränkt war, von denen der eine die Un⸗ 
fähigkeit des Bundestages nachzuweisen ſich bemühete, während 
der andere das Vertrauen ausſprach: die Regierung werde ihren 
Beſchluß wegen rechtlicher Anerkennung der kurh. Verfaſſung 
von 1831 — womit ſie beim Bundestag in der Minderheit ge⸗ 
blieben war — „mit Energie feſthalten“ — erinnert man ſich 
dieſer ewig fruchtlos wiederholten Siſyphusarbeit, ſo wird man 
ſich des politiſchen Umſchwunges, der ſeit jener Zeit eingetreten, 
doppelt freudig bewußt. 

OS Berlin, 14. Juni. [Zur Münzen qudte. Das 
Genoſſenſchaftsgeſetz. a A Perjona- 
lien.] Ueber die vom Bundesrath beſchlo jene Müngenquete 
gehen an betreffender Stelle noch immer neue Anträge ein, die 
jedenfalls, wenn ſie von Organen des Handelsſtandes ausgehen, 
umſoweniger ihre Wirkung verfehlen können, als es im allſeiti⸗ 

en Intereſſe dringend erwünſcht iſt, ſoweit wie möglich die An⸗ 

chten dieſer Kreiſe kennen zu lernen. Das bereits bekannte 
Syſtem von Fragen, welches die Enqustekommiſſion beſchäftigen 
wird, iſt überdies ja auch nicht in ſich abgeſchloſſen, ſondern der 
Erweiterung nach allen Richtungen hin fähig. Uebrigens iſt 
Seitens der Regierungen der Aufforderung des Bundesrathes, 
geeignete fachmänniſche Perſonen zur Theilnahme an der En⸗ 
quötefommijfion anzugeben, faſt durchgängig nachgekommen und 
baher dem Beginn der Arbeiten in einigen Monaten entgegen- 
zuſehen. — Wie man ſich erinnern wird, war zwiſchen dem 
Bundespräſidium und der kgl. ſächſiſchen Regierung eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit über die Ausführung des Genoſſenſchaftsge⸗ 
ſetzes entſtanden, in deſſen Handhabung Seitens der ſächſiſchen 
Regierung eine Abweichung von dem Genoſſenſchaftsgeſe gefun⸗ 
den wurde. Die Sache kam zum Entſcheide an die Zipilprozeß⸗ 
ordnungskommiſſion, welche die ſächſiſche Auffaſſung gleichfalls 
als eine irrige vom Standpunkt der Bundesgeſetzgebung bezeich⸗ 
nete, während das Bundespräſidium dieſem Ausſpruch beitrat. 
Der Abſicht, ſolchen Interpretationen für die Zukunft durch eine 
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz vorzubeugen, konnte in dieſer 
Seſſion nicht genügt werden, dagegen iſt der Ausführung für 
dad nächte Jahr entgegenzuſehen. Da wir einmal vom Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſen berichten, ſo ſei hinzugefügt, daß deſſen Haupt⸗ 
kämpfer Schulte⸗Delitzſch nac) en neneften Nachrichten ſich 
kenfttane kühlt, ſo daß entiih feine hiefigen Wähler der 
Hoffnung Raum „ hann derum Im Landtage wie im 
Reichskage feinen alten Plo behaupist werde. — Am 10. v. 
reiſt der König. nach Eme ab. der Jaduftcieausſtellung in 
Kaſſel, deren Entſtehung und Fortgange der König beſonders 
lebhaftes Intereſſe Wa hat, wird dabei ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet werden. — Gleich nach der Abreiſe des Königs reiſt der 
Miniſter des Innern in die Provinz Hannover. Graf Bismarck, 
dem es übrigens in Varzin trefflich geben ſoll, gedenkt von dort 
in einigen Monaten nur eine kleine Erholungstour anzutreten. 
Von einer Reiſe in ein engliſches Seebad iſt nicht die Rede. 
— Vor einigen Tagen war, wie die „B. A. C.“ mittheilt, 

der Betrag der in Folge des erſten Aufrufs konſolidirten 
en Staatsanleihen bereits auf 96 Millionen 
(6 Millionen 4 proz., der Reſt 4½ proz.) geſtiegen; etwas über 
eine Million war eingegangen, nachdem der Termin, bis zu 


welchem die Geldprämie gezahlt wurde, verfloſſen war, und 
täglich kommen noch neue Einſendungen, ſo daß das Geſchäft 
bis jetzt wenigſtens noch in keiner Weiſe abgeſchloſſen iſt. Da 
der Betrag der geſammten aufgerufenen Anleihen auf 170 
Millionen lautete, ſo iſt die Operation als gelungen zu be⸗ 
zeichnen, und es ſcheint nicht zweifelhaft, daß nach und nach 
auch die meiſten derſenigen, welche bisher noch nicht konſolidirt 
bunte nachträglich das Geſchäft zu machen ſich veranlaßt fühlen 
erden. x = 

— In der Synodalverfammlung, welche am 23. Mat in 
Pyrit tagte, hat man für den „gefallenen“ Bruder im Herrn, 
den Prediger Tel le, gebetet. Da ſoll man ſich noch wundern, 


daß der warme Bruder dem Staatsanwalt entging! 
— Die W iel 888 ER wichtige Mitthei⸗ 


lung: Der Gefreite vom 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, Graf 
v. Bismarck⸗Schönhauſen (der ältefte Sohn des Mi ⸗ 
niſterpräſidenten), iſt zum Port⸗Fähnrich befördert worden. 

— Biſchof Ketteler von Mainz präziſtrt feine Stel« 
lung zu dem projektirten Dogma der Jufallibilität des Papſtes 
im neueſten Hefte des „Katholiken“ dahin: 

„1. 3% habe noch nie an der Unfehlbarkeit des Papſtes gezweifelt; 
ich habe diefe Lehre Immer offen. bekannt, in Deutſchland, wie hier in Rom; 
ich habe nie Jemand Gelegenheit gegeben, dieſe meine An ſicht zu bezweifeln; 
ich habe alſo auch gewiß in meiner letzten Rede dieſe Ueberzeugung nicht 
verläugnet. 2. Für mich beſtand von da an, wo dleſe Frage angeregt ward, 
nur ein doppeltes Bedenken: Erſtens, ob dieſe Lehre, die ih far die glaub- 
wür digſte halte, und als ſolche auch meiner Diözefe vorgeſtellt hate, aus 
der heiligen Schrift und der Erblehte mit jenem Grade der Gewißgelt er⸗ 

elle, der zu einer dogmatiſchen Definition nothwendig if; und zweitens, 
ob in den Zeltumſtänden jene Nothwendigkelt vorhanden ſei, welche immer 
vorhanden fein muß, um eine Glaudengentſcheldung zu treffen. 3 Wenn 
ich aber auch die Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes in der Schrift 
und Tradition für fo wohlbegründet halte, daß ich ſie nicht nur felbft zur 
Norm meines Lebens gemacht, ſondern auch jedem treuen Sohne der Kirche, 
der mich über dieſelde um Rath fragen würde, nach meinem Gewiſſen nur 
antworten könnte, daß ich die Laugnung derſelden zwar noch nicht als einen 
Abfall von der Lehre der Kirche, aber doch als äußerft bedenklich anſehen 
müßte, fo bleiben dabei über den Gegenftand derſelben, über ihren Umfang 
und über die Bedingungen und Vorausſetzungen, unter welchen Ausſprüche 
des Papſtes bezüglich der übernatürlichen Offenbarung — und nur ſolche 
Ausſprüche können bier in Rede kommen — durch eine befondere göltliche 
Affiſtenz unfehlbar find, mannigfache Verſchledenheiten fortbeſtehen. Hierüber 
lebt es Anſichten, die welter und enger find. Wenn ich daher über dieſe 
1 habe; wie andere, und dieſe Anſichten, fo 


5 


edingungen andere Anſt 
lange die Kirche nicht entſchleden hat, frei und offen vertrete, fo iſt Niemand 


befugt, dem die oled lieb iſt, mir des halb nachzuſagen, daß ich ein 
Gegner der Infalltdilttät ſei.“ a 
»Man muß geſtehen, ſchlau iſt dieſe Hinterthür angelegt. 
— Der König Hat an den Kriegs- und Marineminifter folgenden Er⸗ 
laß gerichtet: Aus Ihrem Vortrage hade ich gern entnommen, wie das 
Zentral⸗Komite des preußiſchen Vereins zur Pflege im Felde ver ; 
wundeter und erkrankter Krieger es ſich auch während der Frledens, 


eit angelegen fein läßt, fein Vereinsnez auszubreiten und ſich nicht nur mit 
den Berelven 1 5 75 Norddeutſcher Staaten, ſondern auch durch die 
Uebereinkunft vom 20. April v. J. mit den Vereinen ſüddeutſcher Staaten 
zur Erreichung eines möglichſt einheitlichen Zuſammenwirkens aller gleicharti« 
en Vereine verſtändigt hat. Wie hiernach von dem gedachten Zentral-Komite 
Bei eintretendem N mfaſſende Wirkſamkei aut dem Gebiete der 
e 
na nahe. v uin 14 
teur, del der Ipmeobltegennen Un hen leitung der freiwilligen a 
kenpflege als ein 15 e augen ſein. Ich Fun h Sie, ein⸗ 
tretenden Falls danach 10 derlich Etſcheinende im Sinne der von Mir 
genehmigten Inſtruktſon das Sanitätsweſen der Armee im Felde zu 
veranlaſſen und beauftrage Ste, dieſen Erlaß dem Zentral⸗Komite mit Meiner 
wiederholten a dn ce ee 1 negli en 
thätigkeit durch den lu r Vereine an daſſelbe möglichſt konzen⸗ 
1150 1 9 a Br in, 1870. Der ei ter hat gleich 
zeitig dem Zentral⸗Komite einen die freiwillige Hilfe N Auszug aus 
der vorerwähnten Inſtruktion, welche auf dem Boden der Genfer Konvention 
vom 22. Auguſt 1809 ſteht und die derſelben entſprechenden Anordnungen 
trifft, mitgetheilt. Die in dn e kennt neben dem Königlichen Kommiſſar 
und General-Infpekteur für die freiwillige Krankenpflege als Gewähr, daß 
die Hllfe ſtets auf den richtigen Punkt gelenkt werde und kein Zweifel über 
das Maß und die Art des Erforderlichen entſtehe oder fortdauere, das neue 


Amt der im Rücken des operirenden Heeres wirkenden „General-Etappen In ⸗ 
ſpekteure. Was die Anschaffung von Krankenpflege-Gegenſtänden betrifft, 


an- 


0 wird für den Frieden nur die Anſchaffung von Modellen gewünſcht. Ol 

rmetcorps. Intendanturen ſind desbalb ermächtigt worden, den Vereine, 

auf deren Erſuchen, geeignete Proben leihweiſe zu verabfolgen, oder auf 

nung der Vereine aßfertigen zu laſſen. Eben jo wird die Modellkammq 

os um) des, hieſſgen, königl. medigintfch-dirurgifcien Frieprich⸗Wilheln 
uſtſtuts ſtets das Neueſte und Beſte für dieſen Zweck bereit halten. 

— Die Entlaffung der Reſerven pro 1870 findet bei denjent 
Truppentheilen, welche an den Herbſtübungen Theil nehmen, am erften, PM 
teſtens zweiten Tage nach Beendigung der Uebungen reſp. dem 1 
einteeffen in den Garniſonen, bet eee m am erſten, ſpäte 


zweiten Tage nach Beendigung der Schießübungen reſp. dem Wlederein 
in den Garniſonen, dei der Feuerwerksabtheilung am 15. Sept. d. J., 9° 
den Train-Bataillonen (hinſichtlich der Mannſchaften der Trainſtämme) . 
Landwehr⸗ Bezirks. Kommandos ꝛc. zu einem von den bezüglichen Genen 
Kommandos der Armee⸗Corps zu beſtimmenden Termine ſtatt. Die & 
halbjährigen Ausbildung eingeftellten Train-Mannſchaften ſind gegen I. N 
dieſes, beziehungsweiſe den I. Mat künftigen Jahres zu a Zu Re 
vorftehend angegebenen Terminen ſollen bei der Infankerie den Jaͤgern, i 
Artillerie, den Pionieren und den Trainſtämmen nur ſo viele n a” 
zur Dispoſition der Truppentheſle beurlaubt werden, wie Rekruten in 
weiter unten angegebenen Zahl eingeftellt werden können. Beurlaubung® 0 
von Oekonomie-⸗Handwerkern zur Dispofitlon der Truppentheile ſollen jene 
erft am 15. Oktober d. J. erfolgen. — Die Einſtellung der Rekrut 
pro 1870/71 ſollen bei den einzelnen Truppentheilen — b 40 1e 
auf den Etat in Anrechnung kommenden Freiwilligen in folgender Zahl 14 
folgen: A. Zum Dienſte mit der Waffe: Bei jedem Batatllon. der 
teren Garde- Infanterie-Regimenter 210; bei jedem Bataillon der im Ing 
1860 formirten 4 Garde⸗Infanterie-Regimenter 170; bei jedem Bataillon 
Linien-Infanterie⸗Regimenter 175; bei dem Garde⸗Jaͤger, dem Garde 
Schützen-, ſowie bei jedem Linien⸗Jäger⸗Bataillon ſo viele, als nach Gun 
laſſung der Reſerven zur Erreihung des Etats erforderlich ſind; bei jede 
Fußbakterje 35, bei jeder reitenden Batterie 25 und bei jeder Fe 
Compagnie 28, bei jedem Pionier⸗Bataillon 150, bei jedem Train⸗Batalſte 
eine durch die Train. Inſpektlon zu bezeichnende Zahl von Mannſchaften 1 
dreijähriger Dienftzeit, ſowie im Herbſt dieſes und im Frühj ihr des nächte, 
Jahres zu je 78 Mann zu halzjähriger Ausbildung. B. Oeko nent 
Handwerker. Bei fämmllichen Truppentheilen nach dem durch den dag 
jährigen Turnus beſtimmten durchſchnittlichen Bedarf. Für den Fall je 
rückſichtlich einzelner Truppentheile eine Modifikation der vorſtehenden Et) 0. 
nothwendig werden ſollte, iſt das Krlegsminiſterium Allerhöchſten Ortiz 
mächtigt worden, hierzu die Genehmigung zu ertheilen. — Die beiden site 
ſten Jahrgänge der Landwehr find Allechöchſter Beſtimmung zue, fr 
Herbft dieſes Jahres zum Landſturm überzuführen und ihrer ferneren Del 
verpflichtung zu entheben. ni 
— Die in Petersburg niederzeſetzte Kommiſſion zur Da | 
Entwurfs der zwiſchen Rußland uad dem Norddeutſchen Bunde ahm 
ßenden Konvention zum Schutz des literariſchen Eigenthumd — 
einem Petersburger Blatte zufolge, in ihrer Arbeit ſo welt vorgefehritf 
daß ihre Vollendung ſpäteſtens in acht Tagen zu erwarten fft. 0 
der „Volkoztg.“ wirklich die Abſicht vorhanden 2 
das Perſonal der berliner Polizei erheblich zu verſtärken. Die Ko 
welche der Staat aufzubringen haben wird, wenn dieſem Vorſchlage Fr 
ſtimmt würde, dürften 100,000 Thlr. jährlich erreichen, ganz abgeſehen #7 
den Koſten, welche die Stadt zu übernehmen hätte. v 
— [3ur Wahlbewegung.] Für die neuen Parlamen zel, 
len beaßſichtigt die Foriſchrite partei in Berlin den Adgeordneten Wind, 
horſt (Lädinghauſen) welcher wegen der Schulſra ze mit feinen tatpeli@ 
Wählern auf geſpanntem Fuße lebt, aufzuftellen; ebenſo Herrn Dodlie 
der ſich in jüngſter Zeit um Errichtung der Afylanftalten verdient gemat 
hat. Sonft hält mau bier an der Wiederwahl der Abgeordneten feſt. 
— Im berliner Arbeiterverein kam am Montag das neue 
Zirkular des Zentral- Wahlkomites der deutſchen Fortſchrittspartel zur Ben 
fung. Untnüpfend hieran ſtellte das Wahlkomite des Arbeitervereind 
dem die Herren Baad, Blum, Dunkel, Krebs, Schmidt und Walder N 
Kaige als bee . — 752 den Antrag, 15 Thlr. dem Zen 
U 18 ate für RN, 
Antrag wurde ne 2 — — * 
während der Wahlkampagne zu verſchiedenen Malen freiwillige Sam t 
gen zu veranſtalten. 1 
Bei Hrn. v. d. Leeden finden regelmäßige Verſammlungen der in 
ſigen Anbänger der ſüddeutſchen Volkspartei ſtatt. Ein auf 
Herren Dr. Gutdo Weiß, v. d. Leden, Redakteur Dumas und Kaufe 
Schlieper zuſammengeſetztes Komite iſt mit der Ausarbeitung eines B 
programms betraut. 8 1 * 
Die „Köln. V. erhält von einem ber hervorragend, 
Führer der „katho iſchen Partei“ ein Schreiben, das e 
gende Programmpunkte der Wahlen aufftellt: 
1) Unverſehrte Aufrechthaltung der durch die preußiſche Verfaſſung 
kunde gewährleiſteten Selbſtſtändigkeit der Kirche in Ordnung und * 
waltung ihrer Angelegenheiten, insbeſondere auch hinfſichtlich der Bild 
und Entwickelung kirchlicher Geſellſchaften. 2) Abwehrung aller 9% 
den konfeſſionellen Charakter des Volksunierrſchts gerſchteten Bel 


— Es ſoll nach 


Frank. 
Ein Lebensbild zur Kulturgeſchichte des 18. Jahrhunderts 


von 
Wilhelm Goldbaum. 

Es iſt ein Gemeinplag, dem man nicht gern mehr als Maß⸗ 
ſtab geſchichtlicher Beurtheilung begegnet: daß ſich die Extreme 
berühren. Und doch wird man nicht umhin können, in Zeiten, 
wo ſich eine beſtimmte geiſtige Richtung ſcharf und anſpruchs⸗ 
voll zur Geltung bringt, auch deren Widerſpiel ins Auge 2 
faſſen und der Betrachtung zu unterziehen. Daß maßloſer 
Luxus und nakteſte Armuth, feinſte Bildung und barbariſche 
Rohheit, wilder Fanatismus und ſchleichende Heuchelei oft 
neben und mit einander gehen, iſt eine Wahrnehmung, die nicht 
mehr ausgeſprochen zu werden braucht, und daß es beſonders die 
Kulminations⸗ und Wendepunkte in der Entwickelung der Welt» 

eſchicke find, wo die Gegenſätze chaotiſch wie in einem Hexen⸗ 
eſſel durch einander wirbeln, beweiſt Griechenlands und Roms 
Verfall, beweiſen die italieniſchen Städterepubliken des Mittel 
alters und vorzugsweis das 18. Jahrhundert, jene krampfhafte 
Er im Wandelprozeß des Weltgeiſtes, die aus einer jahr ⸗ 
tau 1 0 Vergangenheit mächtig hinüberleitet in eine 
neue Zeit. 

Die Aufklärungsepoche nennen die Hiſtoriker dieſes 18. Jahr⸗ 
hundert und mit Vorliebe wenden ſich ihr neuerdings Geſchicht⸗ 
ſchreibung und Romantizismus zu, um hinter die Werdegeheim⸗ 
niſſe dieſer fiebernden ſchwerverſtändlichen Zeit zu gelangen. 
Roſenkranz's geiſtvolles Buch über Diderot verſuchte erſt jüngſt 
mit freudiger Hingebung ein Bild dieſer faſt gar nicht wieder⸗ 
zugebenden Entwickelung zu entwerfen. Dieſelbe Zeit, die mit 
Göthe⸗Werther winſelt, mit Voltaire kichert, mit Leſſing forſcht 
und mit Kant ſpekulirt, in der Frau Pompadour mit Maria 
Therefta Briefe wechſelt, Friedrich der Große und Joſeph II. 
über Staatsiderlen wunderlichſter Verſchiedenheit brüten: die⸗ 
jelbe Zeit läßt ſich von Kaglioſtro düpiren, von Philadelphia 
betrügen und von Mesmer magnetiſiren. Jeder Dummkopf 
— ſagt Diderot im Gefängniß zu Rouſſeau — kann beweiſen, 
daß die Kultur der Menſchheit glückbringend iſt; aber zu bes 
ründen, daß ſie ſchädlich ſei, das iſt lohnende Arbeit für ein 

enie, und Rouſſeau gebt und ftößt in den „Bekenntniſſen“ 
Schmerzensſeufzer über die Ziviliſation aus. Bauerndirnen be⸗ 
hertſchen Könige, und Königinnen ſteigen aufs Schaffott; der 


Jeſuitenorden wird aufgehoben und die Juden werden den ſteuer⸗ 
pflichtigen Thieren gleich nach ihrem Gewichte gewogen; Waffen⸗ 
lärm raſt durch die deutſchen Gauen, ohne daß auch nur eine 
Ahnung eines nationalen Gedankens aufkommt; begabte Dichter 
werden mit einer Art Nothwendigkeit Tollhäusler und Selbſt⸗ 
mörder — in der That! überblickt man dieſe faſt zu inhalts⸗ 
reiche zweite Hälfte des 18. e wo iſt der Faden 
durch dieſe ſeltſam⸗wunderlichen Sprünge eines Zeitgeiſtes, der 
in haſtig kecker Ueberſtürzung Alles auf den Kopf ftellt, bis — 
ein blutrother Streifen am Horizont — wie in ernſter Mah⸗ 
nung ein Königshaupt vom Schaffott in den Staub rollt! 

Es wäre geradezu ein Wunder geweſen, wenn nicht auch 
das Jundenthum, das, eben damals durch Moſes Mendelsſohn in 
den Kreis der allgemeinen Entwickelung eingeführt, ſich in der 
Folge durch Börne und Heine, Gans und Rieſſer, Rothſchild und 
Montefiore als einſchneidenden Faktor bei der Geſtaltung des 
Weltſtandes manifeftirte, Schaumblaſen aufgeworfen hätte, die 
im Zerplatzen den Wirbel andeuteten, der in mächtigen Kreiſen 
vom Grund zur Oberfläche drängte. Zwar ſchon im 17. Jahr⸗ 
hundert und früher hatten überſpannte Schwaͤrmer in die er⸗ 
habene Idee der Meſſiashoffnung das dem Judenthum wenn 
nicht odiöje, doch mindeſtens fremde Gottmer ſchthum hereinge⸗ 
tragen und ſich als deſſen Bethätigung fil aber es waren 
zumeift geblendete Opfer einer argen Selbſttäuſchung und hirn⸗ 
loſen Wahnwitzes, „betrogene Betrüger.“ Selbſt der 1625 in 
Smyrna geborene Sabbatat Zwi, der im Triumph als der er⸗ 
ſchienene Meſſigs wunderthäteriſch, an Oſteuropa und die Le⸗ 
vante durchzog, ſcheint den Wahn feiner Miſſion wiklich in ſich 
getragen und ſich in Wahrheit für dem herabgeſandten Meſſias 
gehalten zu haben. Zur gemeinen Spekulation aber wurde dies 
Pſeudomeſſiasthum erſt im 18. Jahrhundert. Die Kabbala, 
dieſer jüdiſche Myſticismus, der nicht wie beiſpielsweis die 
deutſche Myſtik Heinrich Suſo's, Johann Schefflers und Jakob 
Böhmes ein drangvolles Ueberſtroͤmen entarteter Empfindung, 
ſondern eine zu jeder "möglichen eee verwendbare 
Zahlen⸗ und Buchſtabenſpielerei war, kam dem Humbug zu 
ſtatten und ſo konnten denn Menſchen, in denen ruhige hiſtoriſche 
Forſchung die ordinärſten Motive des Schwindels und der Ge⸗ 
winnſucht entdeckt, eine lange Zeit ſtaunende Verehrung bei 
ihren Zeitgenoſſen erwecken. Zu dieſen Abenteurern gehört der 
„Sektenhäuptling“ Jakob Frank. 


„Es iſt in den letzten zehn Jahren in Büchern und Zei, 
ſchriften viel über ihn geſchrieben worden, Wahres und Fall“ 
Glaubhaftes und Unwahrſcheinliches. Er hat zwei Biograph, 
gefunden, einen polniſchen, den Dr. Skimborowicz in Warſchal 
und einen deutſchen, den breslauer Profeſſor Dr. H. Gräßh⸗ 
Die „Gartenlaube“ hat ſich in Aufſätzen unter dem Titel „ 
heilige Herr“ viel mit ihm beſchäftigt, die „Europa“ und 
„Romanzeitung“ bemächtigten ſich feiner als einer intereſſau 
Feuilletonfigur, und August Becker hat ihn ſogar in feinem vn 
geleſenen Roman „des Rabbi Vermächtniß“ in den Nime 
einer pietätvollen Romantik gehüllt und als inſpirirten Fanatſ 
geſchildert, der den Drang einer gottverheißenen Miſſion in 1 
verſpürte. Es lohnt darum wohl die Mühe, nach ſorgſam # 
2 — Quellen ein beglaubigtes Bild dieſer intereſſanten 7 
önlichkeit herzuſtellen, die nur in dem wirren Durcheinander!“ 
18. Jahrhunderts exiſtenzmöglich geweſen. 1 

Jakob Frank oder Joſeph Frank iſt der nom de guel 
unſeres originellen Abenteurers. In der Türkei werden bekam 
lich alle Weſteuropäer Franken genannt, daher auch der 1. 
ihnen bewohnte Stadttheil Pera in Koſtantinopel das Fraue 
viertel heißt. So kam unſer Held von ſeinem Aufenthalte 
der Türkei zu dem Namen Frank. Eigentlich dieß er Jan 
Lebowicz, d. i. Jakob Sohn des Leb und war ein Rabbiner, 
ſohn aus dem ſüdlichen Galizien. Ueber fein Geburtsjahr ſchwen 
ken die Angaben zwiſchen 1712 und 1727. Myſtiſch wie T% 
Ende find auch ſeine Anfänge; nicht ein einziges feſtes Dal 
wohl aber Ammenmärchen in Fülle, zum Theil von ihm 0 
erfunden und von feinen Anhängern eifrig kolportirt. He 
umkreiſen in feiner Geburtsſtunde fein Vaterhaus. Die 
Großmutter, die ſich auf den Exorzismus verſteht, verſchen 
fie und prognoftiztrt dem Enkel eine große und originelle 4 
kunft. Indeß feine Erziehung ergab ſchlechte Reſultate; Für 
Abſicht ſeines Vaters, ihn zum Rabbiner heranzubilden, wal 
ein unfruchtbarer Boden; denn der Talmud blieb ihm ſel 
Lebtage ein unbekanntes Land. Wohl aber war er — wi 
ſelbſt naiv erzählt — virtuos in Lug und Trug, wo es g 
dem armen Vater etwas abzulocken. Was ein Häkchen wen 
ſoll, krümmt ſich bei Zeiten. Dreizehn Jahre alt ging er 1 
aus in die Fremde, fein Glück zu erjagen, ausgeſtattet mit 0 
*) Zywot, skon i nauka Jakoba Franka. Warsz. 1865. 30 
**) Frank und die Frankiſten. Eine Sektengeſchichte. Breslau 


r 


| 
dungen und Angriffe zur Sicherung des heiligfien Rechts der christlichen 
lie, Ä mie endliche Verwirklichung n ene Ae 
Unterricht f \ im Bundzsvertrag und in der Bun- 
desderfaffung feß geſtellten föberattven Charaklers des Norddeutſchen 
Bundes gegenüber allen auf Einführung eines zenttafifieten Einheitsftaates 
gerichteten, mit der wahren Freiheit und der eigenartigen Entwickelung des 


. Kiel, 14. Juni. (Tel.) Laut ein 


| His 


relheit. 3) Bewahrung des im 


großen diutſchen Vaterlandes unverträglichen Parteibeſtrebungen. 


| ) Dogentralifation der Verwaltung und Verwirklichung der Selbſt⸗ 
verwaltung des Volkes in Gemeinde, Kreis und Provinz. 5) Ermäßi⸗ 
gung der finanziellen Belaſtung des Landes, insbeſondere durch 
derung der Ausgaben für das Milltarweſen, ſowie Beſchrän⸗ 


kung ber aktiven Dlenſtzeit bei der Armee. 
a“ am 17. April in Shan 
zu gehen. 


Frankfurt. Die hieſigen Blätter berichten: Die koloſſale Schlä⸗ 
Beet > chen (hmeiserit er und eiſenacher Richtung 
erwundungen find manche, 
jentgen, welche durch Schläge mit Sei. 
Igläſern herrühren, nicht unerheblich. Wie wir vernehmen, AR gegen die 
Egtedenten eine Unterſuchung eingeleitet worden. 


erei, welche unter den A 
attfand, bildet das — n Unter den 
namentlich die Stichwunden und die 


mmer über Einen her und ſchlugen ihn nieder. 


ern 
felden Tage 


Schuhmacher ſchlug unter dem Ruf: „Blut will ich ſehen“ 


mit einem Todtſchläger drei Löcher in den Kopf, einem andern Arbeiter 
wurde eine Stirnwunde zugefügt, ein dritter erhielt einen Stich in den 
Rücken, dicht am Rückgrat, einem vierten wurde das Naſenbeln entzwei ge⸗ 
bauen, einem fünften der ganze Baden mit einem Glas heruntergeriſſen, 
einem ſechsten Schnittwunden in der Hand 1 Kontuſtonen, Haut⸗ 

aal, in welchem die Schlä⸗ 
en ein wüſtes Bild der Zerſtörung. 


Vorſtand des Ausſchuſſes des 
arter Handelsvereins hat an das Miniſterium des 
Auswärkigen, Abtheilung für die Verkehrsanſtalten eine Eingabe ge⸗ 
chtet, in der ſie die Bitte ausſpricht, mit aller Energie dahin zu wir⸗ 
„daß ſich Württemberg mit einem entſprechenden Beitrage 
an dem Unternehmen der Gotthardbahn zum Nutzen und 


abſchürfungen ꝛc. k umen in Menge vor. Der 
Sul ſtattfand, bot am andern M 
er angerichtete Schaden iſt beträchtlich. 
Stuttgart, 11. Juni. Der 
Stuttg 


zur Ehre des Vaterlands betheilige. 
Deſerreicg . 
Wien, 12. Juni. Wie of 
Landtage gegen den 20. Auguſt, der 
ber einberufen werden. Der Reichsrath ſoll nur die Wahl von 
Delegationen vornehmen, welche Ende Oktober zuſammentreten, 


und dann allem Anſchein nach wieder bis auf Weiteres a 


Derden. So weit die offiziöſe Nachricht. Da das öfterre 


che Budget für 1871 nicht eher feſtgeſtellt werden kann, 


Fische Delegation exiſtirt, jo ergiebt fi mit Nothwendigkeit, 
daß die Seſſion der Delegationen ſich in die nächſte Reichsraths⸗ 
Seſſion einſchieben muß; der Reichsrath brauchte darum freilich 
licht unmittelbar nach der Wahl der Delegation „vertagt“ zu 


uf S 


einem Zuſammen 


Sic nahende ſchuldig gemacht hat. Der öſterreichiſche 


BB, Cenſorſtellen und anderen ähnlichen einträglichen Sine. 


ermin ; 


erf dn Be, ri 15 ker 
at an men und gedachte na 
ah Aufenthalte daſelbſt nach Japan, und — gunächſt aal Nangaſaki 


Zehn dis Zwanzig fielen 
Die Rohheit ging ſogar 
o welt, einen Arbeiter Spleßruthen laufen zu laſſen. „Reine Gnade, ſon⸗ 

Vernichtung“, ſo lautete die Parole, welche zufällig mit der an dem ⸗ 
im „Sozial- Demokraten“ ausgegebenen a Ein 
nem Man e 


verlautet, werden die 
eichszrath Ende Septem⸗ 


ö bis das gemeinſame Budget für 1871 feſtſteht, und da 
augenblicklich wegen Auflöfung des Reichsrathes keine öfterrei- 


3 


getheilt, um die Kumulation folder Stellen in der Hand ein⸗ 
zelner Abgeor neten und andernfalls den Mangel an Befähi⸗ 
gung derſelben zur Ausführung dieſer Stellen recht draſtiſch in 
die Augen ſpringen zu laſſen. 

Wien, 14. Juni. (Tel.) Die vom Wahlkomite der ver⸗ 
einigten kaufmänniſchen und gewerblichen Vereine einberufene 
allgemeine Wählerverſammlung war von mehr als 3000 Wäh⸗ 
lern beſucht. Es wurde mit allen gegen eine Stimme ein 
Programm angenommen, welches die Herſtellung des innern 
Friedens, die Verſöhnung der Nationalitäten Oeſterreichs, die 
Aufhebung der Intereſſenvertretung, die Fortführung der kon⸗ 
feffionellen Gejepgebung, die Herſtellung der Valuta und die 
Reform der Geſetze für Eiſendahnen und Handelsgewerbe ver⸗ 
langt. 

Prag, 11. Junl. Zum erſten Male treten in Schleſien ezechiſche 
Kandidaten auf. „Narodnt Liſty⸗ verbreiten einen teſchener Wahlaufruf, 
worin aber vom czechiſchen Staatsrecht nicht die Rede iſt. Es ſollen in vier 
Landbezirken und Einem Stadtbezirke Czechen kandidiren. 

An den Parteikonferenzen in Lemberg am 8. und 9. Juni 
haben Perſonen aus allen Gegenden Galtztens theilgenommen; namentlich 
batten ſich auch viele Bezirks marſchälle eingefunden. Der krakauer Demo- 
krat Szezepanski verlangte, daß aus jede; Partei je 5 Mitglieder zu einer 
gemeinſchaftlichen Kommiſſton zu wählen ſeien, welche das aufgeſtellte Pro. 
dae zu prüfen und bete fig lde zu demſelben ihre Anträge zu ſtellen 

ätte. Dr. Smolka erklärte für den Antrag Szezepanski's. Die Reſo⸗ 
lutioniſten, ſagt er, ſeien auch Menſchen, warum ſollte man in einer fo wich- 
tigen Angelegenheit dieſe Partei mit Stillſchweigen übergehen. Das Pro⸗ 
gramm ſelber, erklärte Smolka, enthalte nur das Minimum ſeiner Forde⸗ 
rungen; er für feine Perfon verlange nach wie vor für Galizien die Rechte 
Ungarns und für Cisleitbanien eine föderaliftiiche Geſtaltung. Ueber den 
Antrag Szezepanski's entbrannte heftiger Streit; man warf der polniſchen 
Partei vor, daß ſie trotz gegebenen Ehrenworts auf eine Verſchleppung der 
Verhandlungen hinarbeite und G über Hinterliſt und Verrath. Inmit⸗ 
ten großen Tumults wurde die Wahl einer Kommiſſion von 25 Mitgliedern 
vollzogen, worauf ein Schreiben der Ruthenen (Lawrowski und Genoſſen) 
verleſen wurde, in welchem ſie die Einladung zur Theilnahme an den ge⸗ 


zteung der Galizien einzuräumenden autonomen Rechte für erforderlich und 
ſchlug zu dieſem Zwecke die Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes vor. 
Smolka vermißte in dem Programm die Angabe der Mittel, durch welche 
die verlangte Autonomie erkämpft werden ſoll. Nur eine ſtaatsrechtliche 
Oppofition könne zum Ziele führen; man müffe mit den Czechen Hand in 
Hand gehen und dürfe ſich nicht durch die glatten Worte dieſes oder jenes 
Miniſters berücken laſſen. Cine einfeitige Bevorzugung Galiziens würde 
die neuere Unzufriedenheit in Oeſterreich nur noch höher ſteigern. Daß mit 
den Czechen kein Ausgleich zu Stande kam, daran ſeien nicht dieſe, ſondern 
nur die „ſtaunenswerthe Unbeholfenheit und Untauglichkeit des jetzigen Kabi⸗ 
nets“ ſchuld. Das Miniſterium ſei ſeiner Aufgabe nicht gewachſen. Er 
könne nur für einen Kandidaten ftimmen, der bereit ſei, mit der ſlaviſchen 
Oppoſition Hand in Hand vorzugehen. Dr. Malisz erklärte, daß er unter 
den Forderungen des Programms auch dle eines eigenen Heeres gern ſehen 
würde. 

Wie der „Morgenpoſt“ aus Trieſt telegraphirt wird, find längs der 
öſterreichlſcheitalieniſchen Grenze bereits kleinere republikaniſche Ban ⸗ 
den aufgetaucht, welche die Bevölkerung aufzureizen verſuchten. Die Be⸗ 
mühungen dieſer bis zu zwanzig Mann zählenden Schaaren blieben jedoch 
erfolglos. Der Statthalter von Dirol hat bereits nach allen Richtungen hin 
Auftrag zu ſtrenger Ueberwachung der Grenze und nöthigenfalls auch zu be⸗ 
waffneter Anhaltung der republikaniſchen Freiſchärler ertheilt. — Graf Beuſt 
iſt nach Wiederherſtellung von ſeinem Unwohlſein aus Graz wieder in Wien 


eingetro * ih an die Bersbneg der Mit 
fi * R B. £ ilie 
* „ 8 abzulleſcen Bringt Die „Wehr⸗ 
zeitung“ eine Aufklärung, nach welcher die angeordnete Depon rung der Ge⸗ 
wehre in den einzelnen e ſchon vor längerer Zeit be- 
ſchloſſen wurde, weil ſich die Konſervirung derſelben als eine ſehr mangel ⸗ 
hafte herausſtellte und vielfache Reparaturen nothwendig wurden. An eine 
Eatwaffnung der Milltärgrenze, als welche jene Maßregel von der Grenz⸗ 
bevölkerung angeſehen wurde, würde nicht im Entfernkeſten gedacht. 


Schweiz. 
Bern, 10. Juni. Der „Volksfreund“ veröffentlicht eine 
[Anti⸗ Gotthard Adreſſe an die eidgenöſſiſchen Rathe deren 
| Urheber im Lager der züricher Demokraten zu ſuchen ſein dürf- 
ten. Es heißt darin: 


„Die Erklärungen im norddeutſchen Reichstage von maßgebendſter Seite, 
wonach es überwiegend politiſche, zur weiteren Mittheilung wenig geeignete 


— 


kuren dotiren zu laſſen. Es werden foͤrmliche Verzeichniſſe mit.] Gründe find, die dort für den Gotthard den Ausſchlag gaben,“ heißt es in 


dieſer Adreſſe, „berechtigen zu der Frage: ſind wir vielleicht an dem Punkte 
angelangt, da durch rückſichtsvolle Verfolgung eines einzigen Zieles das höchſte 
Gut, die Unabhängigkeit des Vaterlandes, vom Ehrgeize und deu tiefer 
liegenden Planen des Auslandes bedroht werden kann! Vereinigte Vertreter 
der Nation! Noch iſt es nicht 8 ſpät, allen dieſen Gefahren zu begegnen: noch ift 
jener Staatsvertrag vom 15. Okt. 1869 nicht ratifizirt, von deſſen ſchließlicher 
Geſtaltung es abhängen wird, ob die lu die gegenwärtig auf der 
öffentlichen Meinung der Schweiz laſten, Realität gewinnen werden.“ Dann 
ſchließt die Adreſſe mit der Mahnung, den Vertrag nur unter der Bedin⸗ 
gung zu ratifiziren, „daß die Schweiz hinſichtlich aller wirthſchaftlichen In⸗ 
terefjen, namentlich hinſichtlich der Anſchlüſſe und Taxenberechnung mit den 
in demſelben begünſtigten Kontrahenten auf gleiche Linie geſtellt und die 
äußerſte Vorſicht der A rer gegenüber allen Einflüſſen, welche die 
Würde der Nation und die Unabhängigkeit der Republik gefährden könnten, 


wachzurufen ſei“. 
Belgien. 

Brüſſel, 14. Juni. (Tel.) „Moniteur belge“ veröffent- 
licht die Ernennung Mes dach de Terkiele'd zum Generalprokura⸗ 
tor an Stelle de Bavay's. — Bei den heute ſtattgehabten 
Wahlen für die Repräſentantenkammer wurden die Audenarde 
die Kandidaten der katholiſchen Partei Magherman, Thienpont 
und Van der Douckt gewählt. — In Verviers muß zwiſchen 
den Kandidaten der Liberalen und der Katholiken die Ballotage 
ſtattfinden. — In Charleroi wurden gewählt: Baliſaux und 
Drion⸗Pirmez (Katholiken). 

Frankreich. 

Paris, 12. Juni. Heute war Meſſe in den Tuilerien. 
Nach derſelben empfing der Kaiſer mehrere Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps und begab ſich dann nach den Longchamps des 
Bois de Boulogne, wo beute das große Wettrennen Statt findet 
und wo ſich halb Paris eingefunden hatte. In der St. Gott⸗ 
hardfrage fand geſtern eine e auf dem Miniſterium des 
Aeußern Statt. Derſelben wohnten der preußiſche Botſchafter 
und die Vertreter von Italien, der Schweiz und von Baden an. 


meinſchaftlichen Berathungen ablehnen. Die Kommiſſion hielt eine Spezift. Dieſe Frage wird ungeachtet der herausfordernden Sprache der 


Blätter zu keinem Konflikte Anlaß geben. Es iſt ſogar höoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß das Kabinet ſich zu guter Letzt zur Erklärung 
entſchließen wird, daß es ihm nicht zuſteht Schritte zu thun, 
um den Bau dieſer Bahn zu verhindern. — Neben dieſer Frage 
machen die Konventionen, welche Emile Ollivier als interi⸗ 
miſtiſcher Miniſter des Aeußern abſchloß, noch viel von ſich reden. 
Ueber die Konvention mit Spanien will der Senator Brenier 
die ee interpelliren. Bezeichnend für die Lage der Dinge 
iſt es jedenfalls, daß mit Ausnahme des „Moniteur“ und der 
„Patrie“ jetzt kein Journal mehr für das Kabinet eintritt, wäh⸗ 
rend daſſelbe am 2. Januar, als es zur Gewalt berufen wurde, 
von allen Seiten, nur die Organe Rouher's („Parlement“ und 
„Public) und die drei Journale der Unverſoͤhnlichen ausge⸗ 
nommen, mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde. Die 
„Debats“ reden dem Miniſterium zwar auch noch das Wort, 
aber nur deßhalb — ſie erklären dieſes heute nochmals —, weil 
fie befürchten, daß es noch ſchlimmer fein wird, wenn Ollivier 
und ſeine Freunde abtreten und die Gewalt dann in die Hände 
der Rechten fallen werde. Bet dieſer Gelegenheit dringen die 
„Debats“ nochmals darauf, daß man endlich zur Kammerauf⸗ 
löſung ſchreite, indem ſie hinzufügen, daß viel Unglück vermieden 
worden wäre, wenn man ihren Rath befolgt und die Kammer 
ſofort nach dem 2 Januar aufgelöſt hätte. Wenn Ollivier etwas 
leiſten wollte, mußte er eine Kammer vor ſich haben, die ihn 
ohne Unterlaß angeſpornt hätte, aber keine Majorität, der er die 
Konzeſſionen im liberalen Sinne abzuzwingen genöthigt iſt. 
Freilich wollte der Kaiſer die Auflöfung nicht, aber Ollivier hätte 
nicht ohne dieſe Bedingung die Bildung eines Kabinets über- 
nehmen dürfen. — Geſtern fand eine Verſammlung der Redak⸗ 
teure der Provinzialblätter im Grand Hotel (Paris) Statt. Die⸗ 
ſelben beſchloſſen, folgende Reformen zu verlangen: 1) Abs 
ſchaffung der Konſkription; 2) eine Steuer auf die Einkommen 
über 2000 Franken; 3) Vergrößerung der Gemeinde, welche in 


— — — — — 
Eigen aften, entweder ein Schurke oder ein Charlatan zu 
Weiden fer wurde beides, nur iſt es ſchwer zu ermitteln, ob 
er mehr ein Schurke oder mehr ein Charlatan war. Als Diener 
ane polniſchen Handelsjuden — wie noch heut jeder reiche pol⸗ 
niſche Jude auf Reiſen eln ſolches Individuum um ſich hat, 

er „mein Menſch“ nennt — wanderte er in die Türkei. 
Aber „jeibft.ift ker Mann“; er machte ſich unabhängig, hei 
athete 1752 in Nikopolis ein vierzehnjähriges Mädchen, Han⸗ 
daß, und wurde 1 Auf welche Weiſe? Er „machte“ in 
Alen, in Juwelen, Teppichen, Weinbergen, Pferden — fein in⸗ 
uſtrielles Genie ſchlug aus allem Geld. Und als er dann ein 
dermögender Mann geworden, da erfaßte ihn eine Art manie 
e grandeur. Er wollte Etwas bedeuten in der Welt, feiner 
Aroßmutter prophetiſchen Blick zu Ehren bringen. 

Zu dieſem Zwecke ſchloß er ſich an die in Salonichi befind⸗ 
lichen Ueberreſte der ſabbatianiſchen Sekte an. Dieſe war zwar 
dam Muhammedaniemus übergetreten; aber das genirte unſern 
Süden keineswegs. In anderer Beziehung paßten un dieſe 

abbattaner ganz vortrefflich. Zunächſt verwarfen fie Bibel und 
Talmud; davon wußte er bei dem intellektuellen Schiffbruch ſei 
net Erziehung ſterbenswenig; er konnte alſo unter ihnen ſehr 
wohl Bedeutung erlangen. Daß ſie das Hohelied Salomonis 
zubnahmsweis unter ihre Kanones aufgenommen um mit üppi⸗ 

Pbantaſie ſchlüpfrige Deutungen nach Herzensluſt in daſſelbe 
einzutragen, entſprach ſeinen Privatneigungen und daß endlich 
de Alpha und Omega ihres Glaubens und ihrer Gelehrſamkeit 

r Sohar, das „um 1300 entſtandene Lügenbuch des Moſe de 
N war jenes Repertorium der Kabbaliſten, das kein ver⸗ 
Ünftiger Menſch verſteht, das konnte ihn nur anziehen; denn 
N dicker dunkeln Weisheit mochte des Ignoranten geiſtige Im ⸗ 
tenz ſich weidlich ausleben und nach Herzensluſt im Trüben 

— das war, ja ſeine Paſſion. So ward er denn ſelbſt 
uhammedaner und der erſte Schritt in die Zukunft war ge⸗ 
a: ce west que le premier pas qui coüte, Aber in Reih 
10 Glied zu ſtehn, Einer ſo gut wie Alle, das behagte ihm 
— Eitelkeit und Gewinnſucht trieben weiter. An den Grä⸗ 
im ſabbatianiſcher Propheten wälzte er ſich heulend im Staube; 
Ag Seußlerifcien Gebet erfülte er ſic fünftlich mit dem gien. 
malt feiner Sendung. Unzählige Bifionen, Geſpräche mit Dä⸗ 
ein Téte-à-tete mit Sabbatat Zwis Geiſte, ein Konver⸗ 


dem Antichriſt — und der Meſſias war fertig; der Geiſt war aus dem „uralten Heiligen“, dem „Gott Israel“ und der „Sche 
über ihn gekommen, der Eathuſiasmus der Miſſion war da. china“ (weibliche Ergänzung des Gottesbegriffs) beſtand — den 
Aber Enthuſiasmus iſt bekanntlich keine Waare, die für einen vakanten Poſten dieſer „Schechina“ beſetzte er ſpäter mit 
Dritten feil iſt. Die türkiſchen Juden, die ſchon lange mit ſeiner Tochter — und als er auf einem Jahrmarkte bei 
mißtrauiſchen Augen ſein Unweſen verfolgt hatten, ließen ihn einer gottesdienſtlichen Orgie überraſcht, von den talmudiſtiſchen 
in bedenklicher Weiſe ihre Antipathie verſpüren, und ſo floh er denn Juden entlarvt, in den Bann gethan und ins Gefängniß ge⸗ 
von einem Straßenräuber geleitet, nach Podolien. Der Prophet worfen wurde, bewies er dem damaligen Erzbiſchof von Ka⸗ 
verſuchte ſein Glück in ſeinem Vaterlande. mieniec durch eben feine Trinitätslehre, daß er mit ſeinem ge- 
Von hier ab beginnt feine Meſſiaswanderung und es empfiehlt ſammten Anhange thatſächlich roͤmiſch⸗katholiſch ſei, auch, wenn 
ſich nunmehr, eine kleine Schilderung ſeiner Perſönlichkeit den es gefordert würde, zum Katholizismus übertreten wolle. Mit 
Quellen entnommen, voranzuſchicken, wie wenig ſchmeichelhaft den Juden habe er keine Gemeinſchaft, ihren Bedarf von 
auch das Portrait iſt, das feine Zeitgenoſſen von ihm entwarfen. Chriſtenblut theile er nicht und an den Wiederaufbau Jeruſa⸗ 
„Gr war häßlich von Geſicht und pockennarbig; nahmen die lems habe er nie geglaubt. Vorläufig verblieb er bei dieſer 
ſtrengen kalten Züge einen freudigen Ausdruck an, ſo erregten Willenserklärung, aber man ſieht: in 1 war Frank 
ſie Furcht und Schrecken. Auch feine Sprache war weder herz⸗ nicht eben ſkrupulös. Den ſtereotypen albernen Gründeapparat 
gewinnend noch ſchön; er ſprach leiſe, kaum vernehmbar den jo» | der mittelalterlichen Judenverfolgung hatte auch er ſich angeeig⸗ 
genannten fränkiſchen Jargon (ein buntes Gemiſch von Roma- net und es war nun ſchon die dritte Konfeſſion, die er durch 
niſch, Deutſch und Hebräiſch), doch verftand er deutſch, franzöſiſch, ſeine Mitgliedſchaft zu beglücken bereit war. 8 
ruſſiſch und türkiſch. Ein Dolmetſcher war ſtets in ſeiner Be⸗ Aus dem Kerker entlaſſen, bewirkte er die W 
gleitung.“ Die Mittel, mit denen er wirkte, waren alſo keines | einer öffentlichen Disputation zwiſchen ſeinen Anhängern un 
wegs ſympathiſcher Natur, aber es muß eine Art dämoniſcher polniſchen Rabbinern und publizirte bei dieſer Gelegenheit zum 
Energie in dieſem Gaukler geſteckt haben, vermöge deren er große erſtenmal in präziſer Form ſein Programm, indem er u. A. fol⸗ 
Anhängermaſſen förmlich terroriſirte; Geld und Lift unterftügten | gende Theſen zur Beſprechung vorlegte: Die Bibel und der Tal⸗ 
ſeine Operationen. mud ſind voll von Dunkelheiten und Abgeſchmacktheiten, der 
In Podolien angelangt zog er von Stadt zu Stadt, Kab- Sohar allein eröffnet die Myſterien Gottes. Es ift ein einziger 
bala lehrend und Kabalen ſtiftend, und cn raunte er Gott, aber er beſteht aus drei Perſonen; er iſt in einen Leib 
Jedem ins Ohr, daß er der Gottmenſch, der erſchienene Meſſias eingegangen, ißt und trinkt, ſchläft gleich allen übrigen Men⸗ 
jet. Faullenzer und Unzufriedene, Phantaſten und Schwindler, ſchen, aber Alles ohne Sünde u. |. w. Die armen verzweifel⸗ 
Iznoranten und Bankerotteure in großer Anzahl ſchaarten ih ten Rabbiner, die, ihr Lebelang über dem Talmud brütend, die 
um ihn und kolportirten ſeinen Ruhm. Das war zu allen Gabe der freien Rede vernachläſſigt hatten und weder polniſch 
Zeiten fo und iſt auch heut nicht anders. Ein Hefenſatz iſt noch deutſch, noch hebräiſch ſprechen konnten, unterlagen. Dafür 
immerdar in jeder Bevölkerung vorhanden, der ſich von der erze ward nun über fie neben ſchweren Geldſtrafen auch die Ver⸗ 
geſtirnten Verwegenheit imponiren läßt und ihr ſich in Dienſt brennung des Talmud verhängt und in wilder Hetzjagd fahnde⸗ 
giebt. Und Frank wußte ſie an ſich zu feffeln. Ueber ſeinem ten Franks Jünger in allen Ecken und Winkeln nach Talmud⸗ 
Haupte ſtand ſtets ein lichter, feuriger Stern: zeitgenöſſiſche Spöt⸗ | eremplaren und arrangirten im Oktober 1757, dem Jahre von 
ter jagen, daß er das Kunſtſtückchen durch den Reflex eines Roßbach, ein Auto da fé, das mit grellem Scheine in eine 
Spiegels hervorgebracht. Seinen Anhängern weiſſagte er die dunkle, trübjelige Zeit des Haſſes und der Unduldſamkeit zurück⸗ 
Zukunft, und um ihnen einen handgreiflichen Vortheil feiner | wies. Wenn man aber meint, Frank wäre ein zweiter Dr. Eck, 
Gemeinſchaft als Köder vorzuwerfen, predigte er ihnen eine Art der Hauptſprecher in dieſem dialektiſchen Turnier geweſen, jo 
kommuniſtiſcher Weibergemeinſchaft. Als Fundament ſeiner irrt man. Er war unterdeß weit weg bei ſeinem Weib gewe⸗ 


e mit dem Propheten Elia, ein Rencontre mit Glaubenslehre hatte er ſich eine Art Trinität zugeſchnitten, die ſen und kam erſt nach der Disputation in Lemberg an. Hier 


Folge ies geringen Umfanges immer dem Einfluſſe eines 
Beben rn oder eines großen Fabrikanten Preis gege- 
ben iſt. Die Journaliſten hielten heute eine zweite Verſamm⸗ 
lung ab. — Heute finden die General⸗ und Bezirksraths⸗Wahlen 
ſtatt. So viel man bis jetzt hört, ſind viele antigouvernemen⸗ 
tale Kandidaten gewählt worden. Auch die „France“ ſchürt 
wieder eifrig die halb erloſchenen chauviniſtiſchen Flammen. Zu⸗ 
erſt ruft ſie den Dänen zu: „Die neuen Rathgeber des Königs 
Chriſtian IX. mögen wiſſen, daß es klüger iſt, die Dinge ſich 
entwickeln zu laſſen, als ſie zu überſtürzen, und daß die Stunde 
der Gerechtigkeit zuletzt doch einmal ſchlägt, ſowohl für die 
Völker wie für die Einzelnen. Sodann ſucht fie den Fran⸗ 
zoſen einzureden, daß es ſich bei der Gotthardbahn für Frank- 
reich um Prinzipien» und Intereſſenfragen, fo wie um Fragen 
der nationalen Empfindlichkeit handle, die wohl erwogen ſein 
wollten; freilich liege für den Moment noch der Schwerpunkt 
der Debatte mehr auf dem volkswirthſchaftlichen als auf dem 
politiſchen Gebiete, und, ſetzt ſie hinzu, ändern werde ſich jept 
ſchwerlich noch etwas an der Sache. — Der „Moniteur“ glaubt 
zu wiſſen, daß in dieſem Augenblicke im Juſtiz⸗Miniſterium ein 
Abänderungsentwurf mit Bezug auf den Artikel 75 der Ver⸗ 
faſſung vom Jahre VIII. ausgearbeitet wird, deſſen Hauptbe⸗ 
ſtimmung ſich in die folgenden Worte zuſammenfaſſen laſſen 
könnte: „Die Agenten der Staatsbehörden (de Pautorité pu- 
blique) ſollen direkt und ohne vorherige Erlaubnißeinholung vor 
den Zivil⸗ oder Kriminal Tribunalen belangt werden können, 
wenn ſie ſich vergangen 1) gegen die individuelle Freiheit; 2) 
gegen die Unverletzlichkeit des Domizilrechtes; 3) gegen ein regel» 
mäßiges Ausüben des Wahlrechtes.“ Der Francais“ ſchreibt: 
„Die von uns vor drei Tagen gemachten Mittheilungen bezüg⸗ 
lich der Wahlreformfrage waren wohlbegründet. Es beſtätigt 
ſich, daß die Regierung auf Grund der Dringlichkeit einen Ge⸗ 
ſetzentwurf einbringen will, der dem Programme des linken 
Zentrums entnommen. 

Paris, 14. Juni. (Tel.) Bisher find die Reſultate von 
818 Generalrathswahlen bekannt. 434 Generalräthe wurden 
wiedergewählt (hiervon 9 Radikale); bei 274 Wahlen ſiegten 
neue Kandidaten (hiervon 230 Konſervative und 44 Radikale). 
In 110 Fällen iſt die engere Wahl erforderlich. Die Geſammt⸗ 
ahl der vorzunehmenden Wahlen beträgt ungefähr tauſend. — 
Bezüglich der Veränderungen im diplomatiſchen Korps verlautet 
nunmehr, daß Laguerronuidre zum Botſchafter in Konftantinopel, 
der bisherige Botſchafter daſelbſt, Bourrée, zum Senator ernannt 
werden ſollen. Baron Mercier ſoll auf feinen Poſten als Bot⸗ 
ſchafter in Spanien belaſſen werden. — Definitive Ernennungen 
ſind bisher noch nicht is — Die Geſammtzahl der in 
Paris in der letzten Woche Verſtorbenen betrug 1058 gegen 
1174 in der vorhergegangenen Woche. An den Blattern geſtorben 
find in der letzten Woche 165 Perſonen. 


Italien. 
Aus Mom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 6. Juni ges 


ſchrieben: 

Der Schluß der allgemeinen Diskuſſton über das der Berathung des 
Konzils BEER Schema hat ber Kay here die letzte Illuſton über die 
Absichten der Kurie genommen. Bevor dieſelbe vom Kardinal de Angelis 
den verfammelten Vätern mitgetheilt wurde, hatte Biſchof Maret in einem 
mehr als zweiſtündigen Vortrage feine Anſichten über die ſchwebende Frage 
dargelegt. Von dem Vorſitzenden mehrmals zur Ordnung gerufen und 
mit der Glocke unterbrochen, hatte der Biſchof unbeirrt ſeinen Vortrag 
fortgeſetzt. Das unerſchüͤtterliche Phlegma des Redners gegenüber der 
wachſenden Ungeduld des Präſidiums fol einen ſehr humoriſtiſchen Ein 
druck gemacht haben. In einer Verſammlung der zur Minorität zählenden 
Biſchöfe ift es ſehr lebhaft zugegangen. Biſchof Dupanloup foll den An⸗ 
trag geſtellt haben, daß ein von der ganzen Or pofition zu unterzeichnender 

roteſt an die ganze Chriſtenheit erlaſſen werde. Daß ader trotz aller gro ⸗ 
en Worte ein beſtimmter Entſchluß . irgend welchem entſcheidenden 
Schritte gefaßt worden ſei, davon iſt mir nichts bekannt geworden. Die 
offiziellen Organe der Kurie, „Univers“, „Korreſpondance de Rome“, 
„Unita Cattolfca“, find voll myſtiftzirend bedrohlicher Andeutungen. So 
fagt das erſtere Blatt, daß die Reden der Oppofition wohl einen Eindruck 


4 


gemacht haben, aber nur den des Unwillens, des Erſtaunens, da man ſich 
auf mehr Solidität gefaßt gehalten habe, und daß die auf dem Konzil be⸗ 
ſtandene Probe der deutschen theologiſchen Wiſſenſchaft fatal fein werde. 
Andererſeits preiſt es die „Korreſpondance de Rome“ als einen günſtigen 
Umſtand, daß viele der aus den Reihen der Minorität hervorgegangenen 
Broſchüren anonym erſchienen ſeien, weil man mit um fo größererer Un- 
umwundenheit die Schlechtigkeit folder Thaten ans Licht ziehen und die 
ganze Gottloſigkeit der Geſinnung ihrer Schreiber aufdecken könne. — Eine 
ſeltſame und ganz außergewöhnliche Beier fand geſtern in St. Peter flatt. 
In Folge des Invito Sacro des Generalvlkars hatten ſich ſämmtliche Bru 
derſchaften und fromme Körperſchaſten Roms in großen Prozeſſionen in 
der Peterskirche zuſammengefunden, um den Beiſtand des h. Geiſtes für 
das Konzil anzurufen. Viele Biſchöfe hatten ſich gleichfalls eingefunden, 
und gegen 6 Uhr erſchien der h. Vater mit Gefolge, um an der großen 
| 


Andachtsübung Theil zu nehmen. 
Aus Nom wird der „Köln. Zig.“ unterm 8. Juni ge 
ſchrieben: 


Die Väter des Konzils waren heute in der Aula von St. Peter zur 
Berathung über das dritte Kapitel des in Verhandlung ſtehenden Schemas 
Die Verhandlungen ſollen jetzt nach dem Schlage, den die 


verſammelt. 
pofition ertheilt hat, 


Kurte in der Sitzung vom verfloffenen 3 der O 
raſch von der Stelle rücken. Daß übrigens Biſchof Maret an jenem Tage 
von der Majorität in „ſchmählicher“ Weiſe unterbrochen worden, iſt nicht 
richtig; er hat ſeinen Vortrag zu Ende führen können. Ein Vorfall macht hier 
viel Redens. Ich meine die merkwürdige Entſchließung eines franzöſiſchen 
Biſchofs, ein ganzes Packet von Papieren, die ſich auf Konzilsſachen bezo⸗ 
gen, in die Tiber zu werfen. Man will wiſſen, daß das Packet aufgefiſcht 
und der Poltzei eingehändigt worden fet, die allerlei ſonderbare Aufſchlüſſe 
aus dem Inhalte deſſelben erhalten hade. Die Thatſache iſt verbürgt und 
der Biſchof war der von Montpellier. Je weniger wichtige Neuigkeiten 
vom Konzile bekannt ſind, um ſo eifriger trägt man ſich mit gewiſſen 
Skandalgeſchichten herum, in denen Leute von Adel und aus dem höheren 
Klerus die Hauptakteurs find. Ich unterlaſſe es, auf Einzelnes näher ein- 
zugehen, da fie nur die bekannte Wahrheit beſtätigen, daß Rom faud in 
dieſer Hinſicht „feinen mittelalterlichen Traditionen“ nicht entſagt hat. 


Großbritannien und Irland. 

London 10. Juni. Bei den beiden Neuwahlen fürs Unterhaus, 
welche geſtern in Süd⸗Leiceſterſhire und auf der Wight ſtattge⸗ 
funden, haben die Konſervativen den Sieg davon getragen. 
Dort ſiegte Mr. Heigate mit 3292 Stimmen gegen 2570 über 
Mr. Paget, während auf der früher von dem liberalen Sir 
John Simeon vertretenen Inſel Wight der konſervative Mr. 
Cochrane mit 23 Stimmen Mehrheit (1303 gegen 1280 für 
Mr. Moffatt) gewählt wurde. — Dem Vernehmen nach wird 
demnächſt ein Regiſtrum Parlamentarium erſcheinen, welches die 
Zuſammenſetzung beider Parlamentshäuſer vom Jahre 1620 
bis auf den heutigen Tag zeigt und mehrere Wahlen enthalten 
ſoll, welche in Smiths „Parliaments of England“ nicht zu 

nden ſind. 
f 8 Meldung aus Irland zufolge ſind John Brady und 
Edward Gearty des Mordverſuchs gegen den Friedensrichter Radeliffe 
für überführt erklärt worden, nachdem der erſtere ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt hatte. Er war durch Gearty halb überredet, halb gezwungen 
worden, an dem Verbrechen theilzunehmen, und ſein Antheil beſchränkte 
ſich darauf, daß er dem Opfer gemeinſchaſtlich mit Gearty auflauerte und 
dem Pferde in die Zügel fiel, während letzterer den Schuß abfeuerte. Ge⸗ 
arty wurde dann auch zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurcheilt, 
während Brady mit zehn Jahren Gefängniß davon kam. 
Rußland und Polen. 

9 Warſchau, 13. Juni. Aus dem Gouvernement 
Kiew werden neue Bauernun ruhen gemeldet, die in der Ge⸗ 
meinde Raimentarowska, im Kreiſe Czechrin, ausgebrochen ſind 

und deren Motiv kommuniſtiſcher Natur iſt. Die Bauern der | 
genannten Gemeinde, 86 an der Zahl, hatten ſich ein über 300 


Morgen umfaſſendes Stück Land vom herrſchaftlichen Territorium 
auf unrechtmäßige und gewaltſame Weiſe zugeeignet und leiſte⸗ 
ten den Kreiäbeamten, die in Aſſiſtenz eines Gensdarmen⸗Kom⸗ 
mando's gekommen waren, um ihnen das Stück wieder abzu⸗ 
nehmen, energiſchen Widerſtand. Es wurde daher gegen die re- 
belliſchen Bauern eine Abtheilung Koſaken aufgeboten, welche 
die Rädelsführer zur Haft brachten und den Theilnehmern der 
Revolte die kommuniſtiſchen Gelüſte dadurch austrieben, daß ſie 
jedem derſelben 500 Ruthenhiebe aufzählten. — Im Jahr 1850 
gründete der durch feine poliliſche Thätigkeit bekannte Graf An⸗ 


dreas Zamojski hier in Warſchau eine Aktien -Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft, welche auf der Weichſel und 

größeren Nibenflüſſen, fo weit fie ſchiffbar find, regelmäßige 
Dampfkurſe einrichtete und in den erſten Jahren ihres Beſtehen 
gute Geſchäfte machte. Der Gründer der Geſellſchaft hatte von 
dieſem Unternehmen noch inſofern einen beſonderen Vortheil, 
als die zahlreichen Dampfſchiffe, welche die Geſellſchaft anſchaffte 
in ſeinen eigenen Werkſtätten gebaut und reparirt wurden, 
Mit der im Jahr 1862 erfolgten Verbannung des Grafen An' 
dreas Zamojski gerieth die Weichſel⸗Dampfſchifffahrt immer mehr 
in Verfall und heute find die Aktien der Geſellſchaft faſt werth“ 
los. Der ganze Dampfſchifffahrtsbetrieb hat ſich auf einige 
kleine und in ſchlechtem baulichen Zuſtande befindliche Dampf“ 
boote reduzirt, die zwiſchen Warſchau und Plock kurſiren un 

deren Einnahmen kaum noch die Verwaltungskoſten decken. 
Ein großes Hinderniß, ſowohl für die Dampf⸗ wie für d 

Segelſchiffahrt auf der Weichſel iſt die zunehmende Verſandung 
dieſes Fluſſes, die eine nothwendige Folge des Mangels feſtef 
Ufer iſt. Ungeachtet ſonſt alljährlich bedeutende Summen a 

die Regulirung des Weichſelbettes verwendet werden, ſo iſt doch 
keine Wirkung der Regulirungsarbeiten wahrzunehmen, aber der 
Grund dieſer auffallenden Erſcheinung iſt lediglich darin zn 
ſuchen, daß die Regulirungsarbeiten weder ſyſtematiſch betrieben 
50 Iahgemäb geleitet, noch von der Regierung gehörig kontro“ 
irt werden. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. In der gemiſchten Kommiſſton, welche ſich in Kon“ 
ſtantinopel ſeit 17 Monaten mit Reviſion des Zolltarifs beichäftigh 
hatten ſich zwiſchen den türkiſchen Mitgliedern und den Vertretern der be“ 
theiligten Mächte ernſte Meinungsverſchſedenheiten erhoben, welche auf diplo⸗ 
matiſchem Wege geſchlichtet werden ſollten. Nun hat aber die öſterreichſſch 
Regierung den Präſidenten der Kommiſſton, Kiant Paſcha, benachrichtigen 
laſſen, daß fie ihre Abgeordneten angewieſen habe, über die ftreitigen Punt 
hinwegzugehen und die Tarifirung auf den von den türkiſchen Kommiſſtone 
bezeichneten Grundlagen zu beginnen. Es iſt demnach Ausficht vorhandel, 
daß die Verhandlung elner beſchleunigten Erledigung entgegengehen. 


Amerik. 
Einem in Newyork erſcheinenden deutſchen Blatte fl 
Folgendes zu entnehmen: 

„Die Gedächtnißfeter der badiſchen Revolution unter dem 
Präſidium des Generals Sigel hatte am vergangenen Freitag eine groß 
Anzahl Deutſcher, und namentlich Süddeutfder, in Jones Wood verſam 
melt. General Sigel hob in feiner Rede hauptſächlich hervor, daß die 
wegung in Baden keinen Sonderintereſſen des Südens, ſondern dem 
dürfniß des ganzen deutſchen Volkes entfprungen ſei und auch die Befre 
des ganzen deutſchen Vaterlandes zum Zwecke gehabt hade. Er erblich 
in dem jetzigen, allerdings durch andere Hebel theilweiſe bereits erfüllten 
Streben nach Einigung aller deutſchen Gaue weſentlich das Reſultat len 
Kämpfe von 1848—49 und betonte mit Recht, daß die Opfer, welche de 
mals Tauſende und aber Tauſende der Sache der Freiheit gebracht, nich 
umſonſt gebracht worden ſeien. Der General wurde in feiner Rede Ö 


Lokales und | 


Poſen, 15. Juni. k 
— Der Verwaltungsrath der Märkiſch⸗Poſener 
ſenbahn hielt am Montage in Berlin eine Sitzung ab, 
welcher beſchloſſen wurde, falls bis dahin allen vom Hrn. 
delsminiſter an den Verwaltungsrath geſtellten Anforderun 
Genüge geleiſtet ſein wird, woran nicht zu zweifeln ſein dür 
die Bahn am 20. d. M. zu eröffnen. Es ift zu dieſem Zwecke ein. 
Einladung an den Hrn. Miniſter ergangen, und hofft man, dab 
derſelbe die Genehmigung zur Eröffnung ertheilen, und den © 
oͤffnungsfeierlichkeiten beiwohnen wird. Es ſollen dabei 3 
von Guben, Frankfurt, Poſen abgehen, ſich in Bentſchen tre 
und von da alsdann zuſammen nach Poſen fahren, wo 
(Bortfegung in der erſten Beilage.) 


in 
en 


die 


aber hatte inzwiſchen ein neuer Kirchenfürſt die Rene 
einer Wirk⸗ 


Funktionen übernommen und tolerantere Grundſätze 
ſamkeit proklamirt. Da wechſelten die Rollen; Frankiſten wan- 
derten vogelfrei umher, mit halbraſirtem Bart, geplündert und 
gequält von beuteluſtigen Bauern und Landedelleuten. 

Mit funfzig bewaffneten Männern eilte Frank herbei; wie⸗ 
der verhieß er ſeinen Uebertritt zum 


in Warſchau, das Schauſpiel einer öffentlichen Disputation in 
der lemberger Kathedrale aufgeführt. Aber diesmal war der 
Erfolg nmeiteiheft: Frank, der natürlich auch diesmal nicht zu» 
gegen geweſen war (der Ignorant überließ ſeine Vertretung 
kenntnißreichern Anhängern ſeiner Lehre), kam post festum in 
einem ſechsſpännigen Galawagen in der Tracht eines orientali⸗ 
ſchen Fürſten mit zahlreichem Gefolge in Lemberg an, und nun 
ward ernſtlich an ihn das Verlangen des Uebertritts geſtellt. 
Keine Ausflucht verfing; er machte gute Miene zum böſen Spiel. 
Aber nur in Warſchau wollte er ſich der Taufe unterziehn und 
unter keiner geringeren Bedingung, als daß der König von Po⸗ 
len ſein Pathe ſei. Seine Forderung ward gewährt. Mit gro⸗ 
ßem Glanz trat er in Warſchau auf, von den Behörden aufs 
Zuvorkommendſte empfangen, und mit tauſend Anhängern trat 
er zum Chriſtenthum über. In der Kapelle des ſächſiſchen Par 
lais ging die feierliche Handlung vor ſich; König Karl Auguſt III. 
erſchien in Perſon 


vollzog den Taufakt, und die Gemahlin des Miniſters Brühl, 


geborene Gräfin Horſt, vertrat Mutterſtelle bei dem Täufling. 3 
Aber der Götter Neid ruht nicht. Grade im Zenith ſeines 


Glücks ereilte ihn der erſte Schlag der Nemeſis. Zahlreiche De- 
nunziationen, 
ſen, verdoppelten das 
Behörde, Er hatte geäußert, 
wohnten Männern beklage, 

erkämpft un würde. Das war ſtaatsgefährlich. Und am 26. 
Januar 

Folter umfaſſende Geſtändniſſe und ward als „öffentlicher Be⸗ 
trüger“ verurtheilt. Die Todesſtrafe konnte über das Pathenkind 
des Königs nicht gut verhängt werden, man führte ihn daher 
in die Feſtung C enſtochau ab und hielt ihn dort in ſtrengem 
Gewahrſam. So chien er mehrere Jahre für die Außenwelt ver 
ſchollen. Aber trop der engen Einſchließung konſpirirte und plante 


Mißtrauen gegen ihn bei Geiſtlichkeit und 
daß er den Mangel an 8 


Chriſtenthum, wieder ward, 
troß dem Widerſtreben des päpſtlichen Nuntius Nicolaus Serra 


der Biſchof von Warſchau las die Meſſe und 


daß es ihm mit feiner Taufe nicht Ernſt gewe⸗ 


weil er ſich dann einen Wohnſig 


wurde Frank in Haft gebracht, machte unter der 


er unermüdlich. Das Gerücht von ſeinen unſäglichen Leiden 
drang hinaus unter die Menge und verlieh ihm den Nimbus 
eines Martyriums, das mit ſeiner Meſſianität ſehr wohl in 
Einklang zu ſtehen ſchien. Der Wirrwarr, der der zweiten Thei⸗ 
lung Polens voranging, begünſtigte die Wühlereien ſeiner Ans 
hänger, und als Suwarow im Herbſt 1772 Czenſtochau ein⸗ 
nahm, ſetzte er Frank, der ihm den Uebertritt zur griechiſch ka. 
tholiſchen Kirche verſprach, in Freiheit. Dreizehn Jahre hatte er 
als Sträfling verbracht; in Polen war ſeines Bleibens nicht 
mehr, feine Autorität war erſchüttert; er mußte ſich nach einem 
neuen Wirkungsorte umſehen. 


(Schluß folgt.) 


Ein Voſener Autor. 

Es gebührt der Gegenwart zum Ruhm, daß durch die Wiederaufnahme 
Seb. Bachſcher Werke in Haus und Kirche eine muſikaliſche Bewegung her⸗ 
vorgerufen wurde, welche als eine reine friſche Lebenskraft nicht allein Deuſch. 
land durchdringt, ſondern welche ihre Fühlfäden über die ganze gebildete 
Kunſtwelt ausſtreckt, und welche neben dem lüſternen leeren Zeitgeklingel der 
Tiefe und Hoheit der muſikaliſchen Kunſt den feſten Grund wunderbarer 
Kraft und anregender Verjüngung erhält. Das Wiedererwachen Bachs durch 
Mendelsſohn angeregt, iſt beſonders durch die geiſtlichen Geſangvereine durch 
die Bemühungen einzelner Muſiker und Verleger und durch die Preſſe her⸗ 
vorgerufen worden. Es iſt nicht wenig, was in hiſtoriſcher und äſthetiſcher 
Beziehung über dieſen großen Mann geſchrieben worden iſt, die alten und 
neuen Biographien und ſkizzirenden Schriften von Philipp Emanuel Bach, 

Agricola, Forkel, N Hiller, Fetis, Marx u. A. m. geben ein mehr 
oder minder kleines Bild Bachſchen Geiſtes und Schaffens; aber alle dieſe 
zum Theil vortrefflichen Schriften halten ſich entweder nur an das rein 


| Biographiiche oder fie verbreiten ſich über einzelne Zweige des reichen Ge⸗ 

biete 2 ar 845 Theil erſt wieder aus der Vergeſſenheit a. 
werden 3 ie der neuſten Zeit angehörenden Werke über Bach und ſeine 
Söhne von Bitter find es nun, welche in ihrer Beziehung von derſelben 
Bedeutung wie die Geſammtausgabe der Werke Bachs von der Bachgeſell · 
ſchaft, der Literatur über dieſen größten Muſiker aller Zeiten einen biogra- 
ppiſch, kritiſch und äſthetiſch erſchöpften Abſchluß geben, durch welchen nicht 
allein der großen Familie ein würdiges Monument geſetzt wird, ſondern wo⸗ 
durch auch zur Würdigung und der Erkenntniß der ewig lebenden Kraft« 
werke dieſer Künſtlerfamilſe eine ueue Bahn vorgezeichnet wird, die nicht 
| allein aus der vorhin bezeichneten „Bewegung“ hervorgegangen iſt, fondern 
welche diefer „Bewegung! das Bewußtſein weſentlicher Errungenſchaft auf- 
drückt. Niedergelegt hat der Autor dieſe Errungenſchaften in 

1) Seb Vach⸗ 2 Bände, 

2) Carl Philipp Emanuel und Friedmann Bach, und deren Brüder, 2Bände. 


| Die reichen Vorzüge, welche dieſe Werke im Allgemeinen an ſich tragen, 


baſiren auf tiefen, ernſten Studien, die nicht allein das Ergebniß ſtauens 
werthen Fleißes im Sammeln kund geben, ſondern welche jene Selbſtſtändig 


13 K. n f — 


Berlin erſchienen, beſonders gedacht. Hier ſind die Quellen ſpärlicher, 
| zeichnungen an ſich trägt, ſondern das eine wirklich empfundene Lücke 


| haben, das ſagt der Verfaſſer ſelbſt: 


— 
keit wiſſenſchaftlichen Forſchens, wirkicher Aneignung des Stoffes und eig 
nen kritiſchen Vermögens offenbaren, — die dem Geiſte, der aus der Back 
ſchen Muſik ſpricht, vollkommen würdig find. Neben der ſorgfältigſten, de 
taillirten Behandlung des biographiſchen Materials, wendet ſich der Autof 
mit bewußtem Blick, durchdringender Kenntniß und objektivem, feinem urthel 
den Werken der Meiſter ſelbſt zu. Dieſe durchweg ſelbſtſtändige Rieſenarbelt 
in der die einzelnen Schöpfungen, welche beſondere Epochen und Gattun 
bezeichnen, . zum Theil vollſtändig analiſirt und kritiſch bel 
werden — muß als das hauptſächlichſte Neue, als ein unſchätzbares Gut be, 
grüßt werden, das Manchem die Pforte — Eintrit in die Bachgemein 
öffnen wird; beſonders dadurch drückt der Verfaſſer feinen Arbeiten die 
Bedeutung auf, welche Jahn in feinem Mozart erreichte. Ueber das Al 
der Bitterſchen Werke: Seb. Bach hat ſich die Kritik ſchon ſo vielfach in 
rühmendſten Weiſe ausgelaſſen, daß ein ſpezielles Eingehen nicht nöthig er, 
ſcheint, es ſei demnach nur noch der zweiten Arbeit: „Phil manue un 
die 


ipp { 
Friedmann Bach und deren Brüder“, im Verlage von Wich Müller 
Werke unbekannter, zum Theil ganz verbannt, und doch iſt aus dem z 
Material ein Geſammtbild entſtanden, das nicht allein alle die erwähnten 


muſikaliſchen Literatur in möglichſter Vollkommenheit ausfüllt. Welche Dr 
deutung die Söhne Bachs, namentlich die erften beiden hatten und nod 
„Es bedurfte eines vermittelnden er 

ments, um von der ftrengen Größe der Schule der Kontrapunktiften bände 
Bach ꝛc. zu der blüthenreichen ze der neuen Tonſchöpfungen zu gelangen, 
Dieſe ſchöne Aufgabe war den Söhnen als Erbtheil ihres Vaters zugefol 
m’ 


Wie, und auf welche Weiſe diefe Aufgabe gelöſt oder verfehlt wurde, da 
der Kernpunkt, der das Werk — neben dem ausführlich behandelten p 
lichen und ſchöpferiſchen Lebensgange der Beſprochenen — durchzieht. 
wärmſter Geſinnung und Verehrung tritt der Verfaſſer an die Söhn⸗ 
roßen Vaters, ohne in der Begeiſterung, die er für das Einzelne hegt, 
charfe Sonde zu verlieren, die feinfühlend und ſicher eingefegt, rübmiche 
Klarheit der Anſchauung und wahres Verſtändniß ſchafft, die ein eig t 
Urtheil bilden hilft und das Selbſtſtudium fruchtbringend unterſtützt. Dam 
dürfte auch der unſchätzbare Werth, welchen die Werke Bitters für den 5 
zelnen Muſiker befigen, angedeutet fein, aber ebenſo hoch ift das Verdle 
anzuſchlagen, das ſich dieſe epochemachenden Arbeiten für die Hiſtorlk ameröſ, 
haben, und wenn auch das Hauptintereſſe der Fachwelt zufallen müßte, 
empfängt doch die ganze gebildete Welt ein Geſchenk, das aus der wife 
fchaftlidy.n Freiheit des Geiſtes hervorgegangen, die geiftige Freiheit 
Wiſſenſchaft evident fördern hilft. * 
Die äußere Ausſtattung der Werke iſt ausgezeichnet, die Portraits 
bedeutendſten Bachianer zieren die Ausgabe und eine reiche 1 Samt! 
lung von Notenbeiſpielen und Fakſimila find beigegeben. Die arſicllunſe 
weile die Anordnung des Stoffes die Klarheit des Ausdrucks zeigen den 


8 iföt el * fi 

„Bach erkennen, erbe einen ganzen Mann“, und als fo 

Autor in ſeinem erühmten Ware ie neueſte Arbeit des Geh un it 
Regierungsraths Bitter, die Ausführung der Löwe ſchen Selbſtblographts 
kürzlich erſchienen, unter der Preſſe befindet ſich „Zur Geſchichte des 
toriums“. Bienwald, 


Ar. 136 Mittwoch, 


Hauptfeſtlichteit ftattfinden wird. — Zur endgiltigen Entſchei⸗ 
ie die Anlegung des Zentralbahnhofes wird im 
En k. Regierungsgebäude am 17. d. M. eine Konferenz 
allfladen, an welcher Vertreter der biefizen k. Regierung, der 
zeſtungsbaudirektion, der Kommune Poſen und der Geh. Ober⸗ 
baurath Siegert als Kommiſſarius des Handelsminiſteriums 
Teil nehmen werden. Die Baupläne find bereits zwiſchen der 
Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn und der hiefigen Feſtungs⸗ 
kudirektion vereinbart; vorausſichtlich wird die k. Regierung 
und die Kommune Poſen dieſer Vereinbarung beitreten, und 
lürfte alsdann das Handelsminiſterium die endgiltige Entſchei⸗ 
dung treffen. Re E 
— Auf den biefigen königlichen Gebäuden find heute 
Ihm arzweiße Fahnen aufgezogen, da die telegraphiſche Nach⸗ 
licht eingegangen iſt, daß die Kronprinzeſſin in der Nacht von 
ener Prinzeſſin glücklich entbunden worden jet. 


— Die in der Pfingſtzeit üblichen Schützenfeſte haben, 


Wlenniter ſtattgefunden. In Grätz that der Scüpenältefte 
Vi Königs der Geh. Kabinetörath v. Wilmowski, daß derſelbe 
Dorauf ein Schützenball ſich ereignete. In Dolzig kam eben⸗ 
n die bisher gewiſſenhaft regiſtrirten Schüzenbülletins und 
0 — Das Monſtre⸗Nonzert, welches zum Beſten der Penfiond- 
[ 

0 eines ſehr zahlreichen Beſuchs. Es kamen im Ganzen 16 Piecen in 
fanterie-Regimenter Nr. 37 und 50 mitwirkten, dicigirte Hr. Kapellmeister 
anterie- Regimentern Nr. 6 und 46, Hr. Kapellmeiſter Stolzmann. 
k, zu einer mächtigen Geſammtwirkung und dirigirten dabei abwechſelnd 
Unie Brigade war bereits zu den Schießübungen nach Glogau abmarſchirt. 
n 

ements aus der Oper Oberon, einer Preis⸗Kompoſition für Kavallerie. 
b 

sen btheilung, bei der fämmtliche Kapellen mitwirkten, 
Meltanz C-dur, welcher zur Vermählungsfeier des Kronprinzen von Meyer- 
ert zum Beſten der Penſtons⸗Zuſchußkaſſe findet Ende 
u 


dach den gewiſſenhaften und ausführlichen Mittheilungen unſerer 
orreſpondenten an faſt allen Orten der Provinz pie atque 
dr, Koſicki im Namen des Königs den beſten Schuß, und auf 
fine telegraphiſche Mittheilung biervon antwortete im Namen 
Schüßenkönigswürde angenommen. In Schneidemühl 
hat der Klempnermeiſter Hr. Zakrzewski den beſten Schuß, 
Als der Schützenkönig und zwei Ritter zu Stande, denen zu 
Ehren feſtgegeſſen wurde. Wir ſchließen mit dieſen Mittheilun⸗ 
ten unſere Korreſpondenten, mit weiteren Nachrichten über 
dieſes wichtige Ereigniß zurückzuhalten. 
ür die Muſikmeiſter des k. preußiſchen Heeres am Dienſtag im 
an — ſämmilichen hieſigen Muſik. Corps gegeben wurde, erfreute 
Thuthellungen zur Aufführung, in der erften Abtheilung bei welcher die 
18a in der zweiten Abtheilung (Leibhuſaren) der ſtellvertretende 
| Fee Hr. Kan de, in der dritten Abtheilung, ausgeführt von den 
ö 8 vierte Abtheilung vereinigte ſämmtliche 5 Kapellen, etwa 180 Mann 
Stolzmann und Wagner. Die Hercen Kapellmeiſter Appold und 
Ben on —— — das Trompeter-Corps der 5. Ar 
l i wähnen wir beſonders der Ouvertüre „Ruy Blas“ 
| 1 M. S l nhaackt und el hmadooll durchgeführt, des Diver- 
Uu 1 Weiſe vorgetragen, und des „Immortellenkranzes 
IR K Gi — Hoſenlean „exakt und mit Verſtändniß — 
t. In der legten MI 
dachte beſonders die Ouvertüre zu den Nibelungen von Dorn, fowie der 
irt wurde, einen mächtigen Eindruck. Den Schluß bildete 
N bench und Gebet unter bengaliſcher Beleuchtung. — Das zweite dies 
rige eee 
Anfang uſt ſtatt. 


n Wie 


1,4 einen Sehrerder 


mune, und Hr. Jul. Lehma auf elgene Koſten am 4. d. M. hinge⸗ 
Dieſelben find am 13. d. M. Abends von dort wieder zurückgekehrt. 
beiden erſteren Herren haben über die Lehrerverſammlung an den Ma ⸗ 
at Bericht zu erſtatten und wird derſelbe auch der Stadtverordnetenver⸗ 
mlung mitgetheilt werden. 5 
= Der allgemeine Männergeſangverein wird am nächſten 
Sonnabend 18. d. M.) im Viktoriapark ein Sommerfeft veranſtalten. 
— Mißhandlung. Vor einigen Tagen trat an eine Dame, die 
acer eines hieſigen Lehrers, als ſie durch die Friedrichsſtraße ging, am 
en Tage ein Frauenzimmer heran, und fragte diefelbe, ob fie das Milch- 
en fi. Als dieſe Frage verneint wurde, ging fie der Dame nach, 
and verſetzte ihr von hinten einen fo heftigen Stoß, daß dieſelde in den 
Aanfein fiel Das Flauenzimmer, eine bereits mehrfach beſtrafte Perſon, 
Lr am und wegen Körperverletzung zur ſtrafrechtlichen Unterſuchung 


d 
Ae uren“ fo ſehr die Gunſt zweier Mädchen erworben, daß diefe ſich durch- 


ju 
ae 
aren, 

N n her, und brachten ihnen mehrere nicht unerhebliche Meſſerſtiche bei. 


einen Geſellen iſt dei dieſer Gelegenheit eine Uhr weggekommen; 
Waben iſt dieſelbe von einem der Frauenzimmer „aus Liebe‘ ent⸗ 


belt 


. 


Ja u verhaften, welche geſtohlenen Wein an mehrere Perſonen ver⸗ 
Kup er 5 . Induſtrieritter waren nämlich zwiſchen den beiden 
Nan Stufen vor der Hausthür von der Straße aus öfters in den Keller 


Wage 


N St. Adalbert) ift vor Kurzem auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Baude- 


aurirungen, P efaurirungen, 
fen * Schleſten 2 Neubauten, Prov. Sachſen 4 Neubauten, 
falen 2 Nebauten, die Rheinprovinz 7 Neubauten. 
Wend as Jahres feſt des hieſigen Diakoniſſenvereins fand Dlenſtag 
ds ſtalt, und hielt dabei Herr Konſiſtorialrath Carus aus Stettin 
(er in P. fen) in der Paulikirche die Feſtrede. Heute Vormittag wurde 
Saale des Friedrich⸗Wilhelms-Gymnaſtums eine Paſtoral⸗Konferenz 
n Guſtav - Adolfs Vereins abgehalten, Abends 6 Uhr wird zur Feier des 
eſtes des Vereins Gottesdienſt in der Petrikirche ſtattfinden. 
— Sbertribunals⸗Entſcheidung. Betreffs der Vermittelung von 
Siwanderungs- Verträgen hat, wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, das 
I teibunal durch Erkenntniß feitgeftellt, daß das hier maßgebende Geich 
In 7. Mat 1853 durch die Verfafſung des Norddeutſchen Bundes „bis jetzt 
in Wesentlichen keine Veränderung erlitten hat“. Hieraus folge, „daß zwar 
Angehörige eines Bundesſtaates in Preußen das Gewerbe der Aus⸗ 
gevermittelung an und für ſich, ohne daß ihm in dieſer Beziehung 
Eigenſchaft als Nichtpreuße entgegengeſtellt werden darf, betreiben kann“, 
doch nur⸗ unter denjenigen Bedingungen, welche das in Kraft geblie⸗ 
Geſez vom 7. Mai 1853 aufſtellt. Dazu gehöre, daß der Betreffende 
breußen einen „Wohnort“ hat und ihm von der preußiſchen Bezirksregie. 
dieſes Wohnortes die entſprechende Konzeſſion erteilt worden iſt. 


2 


h 
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Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


— Das Handelsminiſterium hat, wie die „K. Z.“ meldet, den 
ee von der Abſicht des E National⸗Muſeums zu 
München Kenntniß gegeben, wonach daſſelbe beabſichtigt, dort, im Yntchluffe 
an die vorhandene ger eine ſtändige Ausſtellung von Muſtern der 
ausgezeichnetſten Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſe der Gegenwart zu veran⸗ 
ſtalten. Die Handelskammern ſind erſucht worden, die 9 Spezial · 
Einladungen an hervorragende Gewerbtreibende ihrer Bezirke zu ſenden. 

2 Kreis Bomft, 13. Juni. [Landwirthſchaftliches.] Der Karger 
landw. Verein hat beſchloſſen, bei Gelegenheit ſeiner nächſten Vereinsſitzung am 
15. d. M. eine Prämitrung guter Mutterſtuten welche ſich im Beſitz von Ruftikal⸗ 
befigern oder Ackerbürgern befinden, und von Rindvieh, welches fi im 
Befig von ſolchen Ruftikalbeſitzern oder Ackerbürgern befindet, die ihren 
Haupterwerb eben aus der Bewirthſchaftung des Landes beziehen, vorzu⸗ 
nehmen. Die Stuten können nur dann eine Prämie erhalten, wenn das 
Fohlen, welches in dieſem Jahre aus ihnen geboren, mit vorgeſtellt wird. 
Es ſollen überhaupt Prämſen zuerkannt werden: 1) für Mutterſtuten je 
eine zu 10, 8, 6 und 5 Thaler; 2) für Rindviez: a. für Kühe je 2 Prä- 
mien zu 5, 4, 3, 2 Thlr., b für Ferſen: je 2 Prämien zu 3 und 2 Thlr. 
Die Beſitzer von Stuten und Rindvieh, welche um dieſe Preiſe konkurriren 
wollen, haben fi vor Beginn der Sitzung bis Vormittag 9 Uhr in Unruh⸗ 
ſtadt beim Rendanten des Vereins, Hrn. Bürgermeiſter Hermann, zu mel. 
den. An dieſer Konkurrenz können ſich auch Beſitzer von Pferden und 
Rindvieh betheiligen, welche nicht Mitglieder des Vereins find, jedoch kön⸗ 
nen die in den letzten 2 Jahren in Unruhſtadt prämiirten Thiere hierzu 
nicht zugelaſſen werden. 

8. But, 12. Juni. [Baumfrevel. Lotterie. Schützenfeſt.] 
Dem Feldwächter Michalski zu Lagwy wurden in ſeinem Baumgarten 20 
Stück ziemlich ſtarke, veredelte Obſtbäume e und im Garten zurück⸗ 
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reits eine Leiche, an der ſich alle Wiederbelebungsverſuche fruchtlos erwie 
fen. — Der Geſundheitszuſtand unſerer Stadt iſt immer noch kein be⸗ 
friedigender und normaler. Vor allen ſind es Fieber, an welchen eine grobe 
Anzahl hieſiger Einwohner, namentlich Kinder, leiden. Der hieſige Arzt, 
welcher eine Praxis von mindeſtens 30 Jahren hinter ſich hat, verſichert, noch 
niemals ſo viel Fieberkranke behandelt zu haben, wie gegenwärtig — Die 
Prämiirung von Mutterſtuten und Zuchthengſten, ſowie die Auktion land⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthen von Seiten des mejeriger landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
Vereins findet in Brätz am 22. Juni c. und nicht, wie in voriger Woche an 
dieſer Stelle gemeldet wurde, am 21. d. Pit, ftatt. 


r. Wollſtein, 13. Juni. [Anerkennung. Unglücksfall. 
In Anerkennung für fein zweijähriges, treues Wirken beſchenkte der gieſige 
evang. Gemeinde⸗Kirchenrath den am 1. d. Mis. von hier nach Konkolewo 
bet Grätz als Pfarramtsverweſer verſetzten bisherigen Hülfsprediger Hrn. 
Möllinger mit einem ſehr koſtbaren Regulator. — Am vergangenen Son- 
abend kam der über 70 Jahr alte Ackerwirth Bartſch aus Kiebel durch ei⸗ 
nen unglücklichen Zufall unter ſeinen mit Kühen beſpannten Wagen und 
wurde dabei, da ihm die Räder quer über den Unterleib gingen, ſehr ſtark 
verletzt. Anſtatt ſofort nach einem Arzte zu ſchicken, ließ ſich der Verun ⸗ 
glückte aus übel angebrachter Sparſamkeit auf einem holprigen Wege zu 
einem in hieſiger Umgegend bekannten ſog. klugen Mann nach Jaromirz 
fahren. Dieſer verordnete ihm zwar ein unſchädliches Mittel, rieth ihm 
aber jedoch dringend, ſofort den Heimweg anzutreten. B. erreichte jedoch 
feine Heimath K. nicht mehr lebend, ſondern erlag unterwegs feinen Wun- 
den. Er hinterläßt eine noch junge Frau und mehrere kleine Kinder. 

Bromberg, 14. Juni. In der geftrigen Sitzung des Handwer⸗ 
kervereins wurden zwei Abgeordnete für die Ausſtellung nach Graudenz ge ⸗ 
wählt und denſelben eine Reiſe⸗Entſchadigung von 40 Thlr. bewilligt. — 
Die Muſikakademie veranftaltete am Freitag zu Ehren des hier anweſenden 
Kapellmeiſters Hrn. Profeſſor Dorn aus Berlin ein kleines Vergnügen an 
der 6. Schleuſe. Für die beiden hieſigen Geſangsdirigenten Grahn und 
Reichardt findet am 15. ein Konzert im neuen Schützenhauſe ſtatt. Das 
Sommertheater im Patzerſchen Etabliſſement if täglich gut beſucht. Die 
Geſellſchaft befriedigt im Allgemeinen außerordentlich — Das Wollgeſchäft 
florirt hier in dieſem Jahre. Durchſchnittlich wurde 60 Thlr. pro Str. be⸗ 
zahlt, auch wurden Abſchlüſſe für künftiges Jahr bereits gemacht. — Das 
Holzgeſchäft hat uns auch wieder eine Anzahl von Kaufleuten aus Ham- 
burg, Berlin, Stettin und aus Polen zugeführt, die von hier aus Geſchafte 
abſchließen und den Transport durch den Kanal bewirken. — Im Magt⸗ 
ſtratskollegium find vom 1. Oktober 4 Stadtrathsſtellen offen, jo daß mit 
dem neuen zweiten Bürgermeiſter 5 neue Beamte eintreten dürften — Die 
Eröffnung der neuen Groſtwoer Brücke ſoll Mitte d. M. erfolgen, die 
Pflaſterung der neuen Straße dürfte wohl ſchwerlich noch dieſes Jahr fer⸗ 
tig werden. Wünſchenswerth wäre es, wenn unſere Liedlingspromenade, 
die Schleuſen, einen befferen Zugang bekämen. Die Berlinerſtraße iſt bei 
Regenwetter kaum paffirbar, dort if die größte Frequenz von Spaziergän⸗ 
gern, doch wird für dieſe nothwendige Bequemlichkeit nichts gethan Ein 
Asphalt- Trottoir dis zur ſteinernen Brücke wäre wohl höchſt erforderlich. 

Inowraclaw, 14. Juni. Der bisherige Bürger meiſter von 
Kruſchwiß, Ogurkowski, iſt auf feinen Antrag durch Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten und mit Genehmigung der k. Regierung ſeines Amtes entbunden 
und der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Appelius zu Kruſchwitz mit der 
interimiſtiſchen Leitung des Bürgermeifter-Amts daſelbſt beauftragt worden. 

OSchneidemühl, 13. Juni. [Orgelkonzert] Geſtern Nach ⸗ 
mittag gab in der Czerskiſchen Kirche hierſelb ein Blic der ein Orgelkon⸗ 
zert, welches aber, da daſſelbe nicht öffentlich annoneirt worden ift, nur 
ſpärlich beſucht war. Bei den Geſangspiecen wirkte der hieſige Männer ⸗ 

efangverein mit. 


r r T 
Der neue Kreditverein zu Stettin“) 
oder wie er ſich ſelbſt etwas weitläufig nennt — die „National-Hypotheken⸗ 
Kredit ⸗Geſellſchaft, 1 Genoſſenſchaft zu Stettin“ beapſichtigt wie 
die Aufforderung zur Ziehung von Geſchäftsantheilen Lab No. 132 8 Bl.) 
tebt, beſonders dem „Grundbeſitz in Stadt und zu helfen. Die 
des Kapitals für den kreditſuchenden Grundbeſitzer, die Land⸗ 
ſchaften bedürfen „erft einer gründlichen Auftaumung“, worüber Jahre ins 
Land gehen werden, heißt es in der betreffenden Aufforderung, und die 
neueren Hypotheken- Aktien- Geſellſchaften find, weil auf nicht richtigen Prin- 
zipien ruhend, nach kurzer Zeit eklähmt. Dager iſt der Grundbeſitz (beffer: 
der Grundbeſitzer, denn der Beſitz braucht kein Kapital) auf ſich jelber an⸗ 
gewieſen, er muß ſich ſelbſt helfen. Das iſt ein trefflicher Grundſatz, den 
wir ſebſt bereits warm vertheidigt haben, da wir fahen, welche ſegens reiche 
Früchte feine Durchführung in den keinen, von Schulze ⸗Delitzſch eingeführten 
Kreditgenoſſenſchaften der Städte gezeitigt hat. 

Betrachten wir nun durch welche Mittel der Stettiner Kreditverein 
feinen Zweck zu verwirklichen denkt. Die Kapitalten ſollen beſchafft werden 
1) durch die Beiträge der Mitglieder, das find Geſchäftsantheile zu 100 Thlr 
Die Zahlung eines Gefchäftsantheils aber kann ſich der Beitretende auf 
5 Jahre vertheilen. 2) Durch Aufnahme von Depoſiten, 3) durch Spar- 
einlagen, 4) durch Ausgabe von Hypothekenbriefen in Form von Inhaber ⸗ 
papieren. 

Das dadurch gewonnene Kapital ſoll aber keineswegs allein den Grund⸗ 
befigern zu Gute kommen, dies wäre auch in der That ungerecht, da ja 
auch Nicht Grundbeſitzer der Genoſſenſchaft beitreten können und damit die 
gleichen Rechte erlangen; andrerſeits würde es auch wenig praktiſchen Sinn 
dekunden, wenn man Nd ausſchließen wollte, welche Kapttalien her⸗ 
beibringen wollen. Einen dritten Grund, welcher dieſe Exkluſtvität verbietet 
geben wir ſpäter an. 


Dem Realkredit zugewandt, alſo auf Hypotheken ausgeliehen, werden 
zunächſt nur zwei Drittheile der Summe, welche durch Depofiten und Spar⸗ 
einlagen eingeht, außerdem wahrſcheinlich den Erlös aus Hypothekendriefen. 
Nehmen wir an, die Aktiva beftänden in 

12,000 Thlr. Guthaben von 120 Mitgliedern, 
5000 — Depoſiten, 
1000 Spareinlagen, 
44,000 =» Pypothekenbriefe, 
fo würde von der Summe dleſer Poſten (60,000 Thlr.) dem Realkre⸗ 
dit dienen die 43,000 Thlr. Hypothekenbriefe und ¼ der Depofiten und 
Spareinlagen Guſammen 6000 Thlr.) = 4000 Thlr. 

Jadem wir auf eine Beleuchtung dieſer Grundzüge des neuen Inſtituts 
übergehen, wollen wir uns zugleich klar machen, inwieweit ſich die ſtettiner 
Genoſſenſchaftsbank von den gewöhnlſchen Vorſchußvereinen unterſchei⸗ 
det. Es find, wie man fett, vier Momente, durch welche ſich die neue Anftalt 
von den gewöhnlichen Volksbanken al ſondert. Erſtens durch die Form und 
die Fizirung der Beiträge, Auch die gewöhnlichen Vorſchuß vereine deſtimmen 
genau den Geſchaftsantheil, mit welchem jedes Mitglied ſich betheiligen muß 
allein ſie verpflichten gewöhnlich nur zu ſehr geringen monallichen oder vier- 
teljährlichen Einzahlungen (510 Sgr.) und überlaſſen es dem Mitgliede 
ob es durch Mehrzaßlungen feinen Geſchäftsantheil eher vervollſtändigen 
will, als dies durch fo geringe C inzahlungen moglich erſcheint. Dagegen 
verlangt die ſteltiner Geſellſchaft, daß der Geſchäftsantheil von 100 Thlr 
ſpäteſtens in fünf Jahren voll gemacht werde. Mit Rückſicht darauf, daß 
dieſe Genoſſenſchaft ih an die Bemittelteren wendet, wird man dagegen nichts 
einwenden, können beſonder sda es die Geſchaftelaſt erleichtert Andererſeite 
figieen aber die Vorſchuß vereine genau die Zahl der Geſchaftsantdeile 
welche ein Genoſſenſchafter erwerben darf, um zu verhüten, daß nicht Ka⸗ 
pitaliſten ſich in das Geſchaft drängen und daſſelbde zum Schaden der klel. 
nen Sparer und Gewerbsleute ausbeuten. Oft wird nur ein Geſchäfts. 
anıheil (zu 100 Thlr.) gewährt und ſelten mehr als drei oder vier. Die 
ſtettiner Geſellſchaft beflimmt aber nicht, wie viel Geſchaftsantbeile zu neh⸗ 
men erlaubt fein ſollen, und fo kann es kommen, daß Kapitaliſten mit Tau⸗ 
ſenden an dem Gewinn ſich beteiligen. Sollte in Poſen eine ſolche Seſell⸗ 
ſchaft zu Stande kommen, fo würden wir vorſchlagen, jedem Genoſſenſchaf⸗ 
ter dis zehn Geſchäftsantheile zu geftatten, d. h. ſich mit 2000 Thir. am 
Gewinn beiheiligen zu dürfen. Dadurch würden noch immer keine Groß⸗ 
kapitaliſten herangezogen denn es handelt ſich etwa um einen Gewinn von 
100 Thlen, aber dieſe Möglichkeit der höheren Einlagen würde manchen 
Bemittelteren, dem die Schranken der Vorſchußvereine zu eng erſcheinen, 


gelaſſen. Das Motiv ſoll Rache ſein, weil alski feiner dienſtlichen Ver ⸗ 
pflichtung fireng nachkommt und ſich auf dieſe Weiſe Feinde 2 — Von 
einem in der Frankfurter Lotterie gezogenen Haupttreffer iſt J Loos mit 
1200 Thlr. hieſigen Bürgern zugefallen. Die glücklichen Spieler wurden am 
Freitag durch einem Agenten mit der freudigen Nachricht überraſcht. Der 
Agent zahlte, nach erfolgter Berechnung und Einigung mit den Intereſſenten, 
die feſtgeſetzte Summe baar. — Das diesjährige Pfingſtſchießen der hieſigen 
Schützengilde fand, nach vorangegangenem Gottesdienſte und Einweihung der 
Scheibe in der katholiſchen Pfarrkirche, am 7. 8. und 9. d M., mit den 
damit verbundenen Feierlichkeiten in üblicher Weiſe auf dem neuen Schützenplatze 
ſtatt. Der beſte Schuß wurde von dem Schützen, Landbriefbeſteller Zygmanski, 
für Se. K. H. den Kronprinzen gethan. Nächſtdem gelang dem Schützen, 
Schuhmachermeiſter Minski sen., der beſte, und der drittbeſte Schuß dem 
Schützen, Schneidermeiſter Flechner. 


Nd. Schrimm, 14. Juni. Am dritten Pfingftfeiertage früh 2 Uhr 
erſcholl plötzlich in unſerer Stadt Feuerlärm. Die ſeit einem Jahre hier 
neugebildete freiwillige Feuerwehr unter der Leitung des Turnlehrers Hrn. 
Smolibocki fand ſchen in wenigen Minuten in ziemlicher Anzahl auf dem 
Sammelplatz. Eine lodernde Flamme, welche in der großen Judenſtraße 
über die Dächer ſchlug und die ganze Stadt in einen Feuerſchein tauchte, 
kündigte einen harten Kampf an. Die verſammelten Mannſchaften rückten 
mit 3 Spritzen und einigen Waſſerkufen in guter Ordnung und ziemlicher 
2 m Beer Feinde entgegen. Drei Häufer alter Bauart, mit 
den Giedeln der Straße zugekehrt, eingequetſcht zwiſchen zwei alten zwei ⸗ 
ſtöcktgen Holzgebäuden und zahlreichen hölzernen H ntergebäuden, fanden in 
vollen Flammen. Während die Steiger mit Retten der Sachen und Men ⸗ 
ſchen beſchäftigt waren, ſuchten die Schlauchführer die nebenftehenden, von 
den Flammen ſchon ergriffenen Gebäude zu löſchen. Erſteren gelang es, 
faſt Alles aus den krachenden Gebäuden zu tragen und muß hierbei rühm ⸗ 
— demerkt werden, daß ſicher zwei Menſchenleben zu deklagen geweſen 
wären, wenn nicht eine wahre Tollkühnhelt den Steigern zur Seite geftan- 
den hätte. Die Schlauchführer und die übrigen Mannſchaften der Hand- 
werkerkompagnie waren in ihren Arbeiten unermüdlich. Außer unſeren 3 
Spritzen erſchienen auf dem Brandplatze noch 3 aus den benachbarten Dör- 
fern, und wurden ſomit 6 Spritzen 5 Stunden hindurch in reger Thätigkeit 
erhalten. Erſt um 8 Uhr Morgens, nachdem ſchon das Feuer gänzlich ge 


e * ihnen gegebene Stuna) zur Raſt. Eine Tonne Bairiſch 
Bier, welche der Bürgermeiſter Hr. Rump, der Gründer der hieſigen Feuer · 
wehr, zur Brandſtelle bringen ließ, reichte aus, den trockenen Gaumen zu 
feuchten und den Durſt zu löſchen. Es fehlte nicht an Anerkennung für die 
wackeren Feuerwehrmänner; namentlich erntete der Brandmeiſter Hr. Smo- 
libodi reiches Lob für die weiſe Umſicht, die er an den Tag gelegt. Der 
Magiſtrat ſelbſt hat eingeſehen, von welcher Wichtigkeit die hieſige Feuer 
wehr if und hat in Anerkennung ihrer Leiſtungen beſchloſſen, eine neue 
Spritze mit 5 Zoll Cylinderweite aus der Fabrik von Stumpf in Breslau 
anzukaufen und außerdem der Feuerwehr zur ferneren Anſchaffung von 
Equipirungsgegenſtänden eine jährliche Beihilfe von 100 Thlr. zu geben. 


Schwerin a. W., 12. Juni. [Lan dwirthſchaftliches.] 
In der vorige Woche ſtattgehabten Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins verlas der Vorſitzende mehrere Schreiben des Hauptvereins zu Poſen. 
Das erfte derſelben ſetzte die anweſenden Mitglieder in Kenntniß über die am 
10. d. dort anberaumte Sitzung, zu welcher der hieſige Verein als Deputir⸗ 
ten der die von demſelben abg ebene Petition um die Aufhebung der die 
Lagerung von Spirituoſen im 1 Berlin betreffende Verordnung 
vertreten möchte, den Domainenpächter Hecker zu Althöfchen wählte Sodann 
gelangte ein Beſcheid des Hauptvereins zur Kenntnißnahme auf eine von hier 
ausgegangene Anfrage, betreffend die Verlegung der katholiſchen Feiertage, der 
dahin lautete, daß der frühere Oberpräſident von Horn in dieſer Angelegen⸗ 
heit vom Gait abſchläglich beſchieden ſei, und ſolle jener Antrag zu einer 
gelegneren Zeit wieder aufgenommen werden. Hr. H. erbot ſich, dieſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand in der Sitzung des Hauptvereins ſchon jetzt in 0 
u bringen. Endlich beantragte Hr. Hecker, beim Miniſterium der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten den Antrag zu ſtellen, daß die Unterbeamten ge⸗ 
ſezlich angewieſen würden, die Viehwagen der Eiſenbahnen zu desinfiziren, 
damit dadurch die Anſteckung auf dem Transport vermindert würde. 


2. Tirſchtiegel, 13. Zunt. [Ein intereſſanter Prozeß. Bahn 
PER ET rn dec l. Fieber. Berichtigung. Vor 
ungefähr 2 Jahren wurde in der Bagatellprozeßſache des Handelsmannes R. 
hierſelbſt gegen den im hieſigen Orte wohnenden Konziplenten Sch. der Ber- 
klagte zur Zahlung von 10 Thlr. an R. und in die Koften ver riheilt. Da 
aber Sch. trotz des rechtskräftigen Erkenntniſſes und des an ihn ergangenen 
gerichtlichen Befehls die bewußten 10 Thlr. nicht zahlte, ſo wurde auf Antrag 
des Klägers von Seiten des Gerichts Exekution gegen denſelben verfügt. Als 
aber auch der Exekutor nach mehreren Verſuchen nichts erreichte, ſchritt er 
endlich zur Pfändung und nahm, da es dem Sch. an andern entbehrlichen 
Sachen fehlte, aus deſſen Stalle zwei Ziegen und eine Rolle. Gegen dieſe 
Pfändung proteſtirte aber der Schwiegerſohn des Sch. welcher mit Leßterem 
in einem Zimmer wohnte reſp. eine gemeinſchaftliche Wohnung hatte und ber 
hauptete, daß die gepfändeten Ziegen ihm und nicht ſeinem Schwiegervater 
ehörten. Da der Kläger aber anderer Anſicht war, ſo wurden die beiden 

iegen von Selten des Gerichts zu einem hieſigen Bürger bis zur Ermitte⸗ 
lung des rechtmäßigen Beſitzers derſelben in Verpflegung gegeben. Es ent ⸗ 
ſpann ſich nun ein langwieriger Prozeß, in welchem eine gab Menge Zeu⸗ 
gen vernommen wurden. Derſelbe dauerte im Ganzen 1 Jabr und 10 Mo. 
nate und iſt nun endlich vor Kurzem in are Inſtanz zu e des 
Klägers R. entſchieden worden, welcher geſetzlich nun nicht nur die nicht un⸗ 
bedeutenden Gerichtskoſten, ſondern wohl auch die weit erheblicheren Futter 
koſten für die beiden Ziegen, welche pro Tag und Kopf 5 Sgr. in Summa 
203 (zweihundert und drei) Thaler betragen, wird bezahlen müſſen. Da Klä⸗ 
ger etwas prozeßſüchtiger Natur iſt, fo iſt man mit dem Ausgange des Pro- 
zeſſes hier allgemein ſehr zufrieden. Vielleicht lernt R. mit der Zeit dann 
doch noch manches Sprüchwort verſtehen, wie z. B. das vom magern Ver ⸗ 
gleich und fetten Prozeß, oder: Sie ftreiten um ein Ei und laſſen die Henne 
fliegen. — Gegenwärtig ift der k. Baumeiſter Hr. O. Schul; aus Guben 
mit den generellen Vorarbeiten für die Herſtellung einer Eiſenbahn von 
Bentſchen nach Kreuz in der Nähe unſerer Stadt beſchäftigt. Die Koſten 
dieſer Arbeiten betragen 1500 Thlr. und find größtentheils von den Mit- 
gliedern des Gründungskomites gedeckt worden. Wie verlautet ſoll unſer 
Bahnhof zwiſchen Hammeritzke und Neumühle, alſo beinahe / Meile von der 


er 


Stadt entfernt, angelegt werden. — Vorige Woche gelang es der an einem hitzi⸗ herbelziehen. (Schluß folgt.) 
gen Fieber erkrankten Frau eines Tagelöhners in Eſchenwalde in einem unber | e e ; 
wachten Augenblicke ſich aus dem Zimmer zu entfernen und in einen nahe ) are Mangels an Raum find wir erſt heut im Stande, dieſen 


gelegenen Teich zu ſpringen. Als man die Unglückliche auffand, war fie ber ſchon für die Montag⸗Nummer zugeſagten Artikel zu bringen, 
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ge; neralverſammlung der neuen Laadſchaft konſtitulrende Be⸗ „Zur Feuersbrunſt in Konſtantinopel wird vom 8. gun 
Vereine und — 1 Im fugniſſe beigelegt würden. Hr, Willenbücher, General- Direktor gemeldet: Aus den — . — Hauptftädten —— von hohen Perſon 
© Die alllabrliche Beneralverjammlung | Ju m würthſchaftlichen | der neuen 1 beſteſtt einerſeſts das Recht der Verſammfung, in die | lichkeiten bedeutende Summen zur Unferſtüzung der Adgedrannten diere 
8 im R.- B. Poſen fand rer ni in Mylius Hotel unter | Angelegenhelten des feiner Lettunz unterftellten Inftituts eingreifen zu wollen, | geſendet. Der „Levant Herald“ konnte mit Müße erſcheinen, die „Tur 
orſiß des rn. v. Tem pe lh 2 rowka ſtatt. Als erſter Gegen- andererſeits bezeichnete er ez auch als fraglich, ob eine Generalverſammlung und der „Courrier d'Orient“ konnten wegen Arbeitermengels nicht aus 
ſtand der Tagesordnung wurde der gen abſchluß pro 1869 dom der neuen Landſchaft befugt fein würde, jo weit gehende Aenderungen ein-] ben werden Die Mehrzahl ihrer Arbeiter verlor Had und Gut. 
Generalſekretar des arten Nn 15 Peters, mitgetheilt. Danach treten zu laſſen, welche eine totale Umänderung des Juſtituts involvirten; | Holpital und Gebäude der deutſchen Wohlthatigkeitsgeſellſcaft find voll 
beitrug der Kaſſenbeſtand am 1: Autterf 69 246 Thlr. An Staatsfub- auch habe der Miniſter erklärt, das Zugeſtehen konſtitutrender Befugniſſe | fändig zerſtört. Es dat ſich ein Komite gebildet zur raſchen Hilfeleiurg 
ventionen zur Prämtirung vs ra een zur Unterſtützung der Krels⸗ an die Generalverfammlung ſei gleichbedeutend mit der Gründung einer | große Summen wurden bereits gezeichnet. Die Geſandten aller Nationen 
vereine ꝛc,. wurden vereinnahm x Tple., an Beiträgen der Mitglieder | ganz neuen Geſellſchaft. — Hr. Tſchufchke⸗Babin hielt dagegen die Be- | haben an idre Nationalen Unterftäzungen verthellt. Mehrere fremde 
ene n ng ii in me = en. — Mir Aae — W Generalverfammmtung, eat ne = geſtellten ſandteſch fisbeamte werden vermißt. 35 
zu „ . . „ x rag abzuſtimmen, aufrecht, und wies darauf hin, daß auch in den an- rauen n tion in Indien. Auch in dem heißen J 
an die BerfunsRation, zu 451250 545 1 an Gehältern und ſonſtigen] deren Provinzen die Anträge zu Reformen der landwirthſchaftlichen Kredit. dien ſcheint dle aasee en 1 einer N en woe 
Ausgaben, Geſammt . 55 1410 Thlr., Beſtand demnach 116 Tolr. Von Inſiſtule von den landwirthſchaftlichen Hauptvereinen ausgegangen feten: | zu fein, und die Schönen von Kalkutta können ſich bereits eines Triump) ed 
der Verſammlung wurde Decharge ertheilt. ind überdies jet auch das Statut der neuen Landschaft bereits vielfach verändert rühmen; fie find ſchon bis zu einem „Organ“ gediehen, welches „Bun 
Betr. die Verlegung des Uumzugstermins für das Sal Ba worden, ohne daß es darum erforderlich geworden wäre, eine neue @efel- | Mohila“ oder „Das bengaliſche Weib“ heipt und in bengalſſcher Sprache en 
welcher bisher für die unverheiratheten Dienſtboten bekanntlich am 2 a. ſchaft zu gründen. Nachdem Herr v. Tempelhoff der Verſammlung ſcheint Auf dem Redaktionsſtuhle ſitzt ſelbſtverſtändlich eine eingeborent 
nuar, für die verheiratheten am 23. April flattfandy; wurden. uerfipiedene empfohlen, nur über die allgemeinen Grundſätze der Kreditinftitute ſich aus“] Dame. 
Vorſchlaͤge gemacht. Nach Mittheilung des Vorſitzenden Hrn. v. Tempel ⸗ zuſprechen, dagegen ſich nicht in die ſpeziellen Beſtimmungen einer beſtehen⸗ — — — — — mn 
hoff hat der Generalſekretär des polniſchen landwirthſchaftlichen Zentral. den Geſellſchaft einzumiſchen, trat die Verſammlung 8 Antrage Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. ” 
, . pin Da a Baer | g 
auptverein 1 ’ iche „ſich ſchleunigſt an den Hen. Minifter des Innern mit der Bitte zu wenden, Te ür K 
ſchluſſes des Zentralvereine vom 20. Dezbr, 1869 die Bitte an den Daupt. der emnächſt u — — Generalverſammlung der neuen Landſchaft Wanken ze 2 Bamkunfe und Subhaſtatione 
verein. gerichtet wird, in Anbetracht deſſen, daß der Wechſel der Dienftboten | Fonftituirende Befugniffe beizulegen, und fie von den im Statut vom Jahre n der Zeit vom 16, bis einſchlteßlich 24. Juni 1870. 
am 1. Januar und 23. April ſowogl für die Herrſchaften als Dienſtboten | 1857 beſtimmten Beſchränkungen in Bezug auf die zur Diskuſſton geftellten 4. Konkurſe. 
mancherlei Inkonvenſenzen mit ſich führe, gemeinſam mit dem Bentralverein | Gegenftände zu befreien.“ Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Poſen den 8. Juni der Kon! 


dahin zu wirken, daß der Umzugs termin auf den 1, April verlegt werde. Betr. die Veranſtaltung einer landwirthſchaftlichen Pro- des Hutmachers Auguſt Lange; einſtw. Verwalter: Auktions arluß 
Hr. Naumann Mikuſzewo hielt eine derartige e für -unvortheil- | yingialausftellung wies — Tempelhoff zunächſt auf die beiden | Rychlews ki. Termin zur Beſtelung . definitiven Fer 21 
haft und fprad ſich für den Wechſel ſowohl der verheiratheten ale unver- größeren Ausſtellungen, welche in unſerem Regierungsbezirk flattgefunden, Termine und Friſtabläufe. Am 18. Juni. Bei dem Kreit 


eiratheien Dientboten am 1. Januar aus; Or. Willenbücher, General- auf die vom Verein zur Wahrung deuiſcher Intereſſen l. J. 1804 zu Poſen gericht in Inomraclam in dem Konkurſe des eider rödler⸗ 
Vir der neuen Landſchaft, brachte den 11. November (Martini), Hr. veranſtaltete, ſowie auf die Diestährige Koſtener lee, welche von oſes Mam roth, Ablauf der el 1 ‘ 
Hoffmeyer-Blotnik den 15. März in Vorſchlag. Schließlich wurde ein polniſcher Seite ausgegangen ſei, bin, betonte den nationalen Charaltır Am 20. Juni. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Konk. de 
von Herrn Witt⸗Bogdanowo unterſtützter Antrag des Herrn Sandrath | Heider Ausſtellungen, der auch bei einer vom Hauptverein letzt zu veran. Kfm. Joſeph Bloch, in Firma J. Bloch, desgl. 2) Bei dem Kreisget⸗ 
Studt angenommen, „der Zentralverein möge die Zweigvereine erſuchen, ſtaltenden Ausſtellung hervortreten werde, obwohl die polniſchen Landwirthe in Wollſtein in dem Konk. des Kfm. Jullus Korn, desgl 

dahin zu wirken, daß die ländlichen Dienſtherkſchaften bei erneuerten Ver- ebenſo wenig von derſelben ausgeſchloſſen werden würden, wie dies bei der Am 22. Juni. Bei dem Kreisg. in Poſen in dem Konk. des KIM 
trägen mit dem verheiratheten Gefinde einen Umzugstermin auf den 1. April Koſtener Ausftellung ſeitens der Polen gegenüber den Deutſchen geſchehen. Philipp nur Prüfungstermin. 

verabreden. 4 4 5 In Anbetracht deſſen nun, daß im nächſten Jahre eine große landwirth⸗ Am 23. Junl. Bei dem Kreisger. in Poſen in dem Konk. des HU 
Betr. die N einer Körordnung für Zuchtbullen ſchaftliche Ausftellung in Berlin ſtattfinde, überdies Staatsprämiirungen machers Auguſt Lange, Ablauf der Zahlungs und Ablieferungsfriſt. 
führte ger v. Nathujius-Orlowo in längerem Vortrage aus, daß für | für die Provinz Poſen pro 1871 nicht zu erwarten feien, nachdem dleſelbe B. Subhaftatio 
e Wer | TU AR derochen mache eo 1 empiehlen Dir Bukfellng crf 1.9. 1873 tionen. 2 
machen würden, N „zu Theil geworden, würde es empfehlen, die Ausſtellung erſt . J. 187. f n 

den könnten. Jedenfalls würden dadurch viele Koſten verürſacht werden, 5 — 71 — und zwar 5 in een, jedoch 155 Be und näher Der Termin Des zu ſubhaſtirenden Grundſtücks 
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wie man dies z. B. an dem kleinen Oldenburg ſehe, welches in 125 Kö. gelegenen Plat dazu auszumählen, als dies vor 6 Jahren der Fall geme- ſieht an: S 
rungsdiſtrikte etheilt jet. Durch eine Körordnung würde die freie Dispo⸗ Sn 5 du bie e Entfernung deſſelben 15 Viele N mel | 25 8 Ki 
fition der Befiger, über ihr Vieh in einem jo 2 Maße beſchränkt, daß | Beſuche der Ausftellung abhalten laſſen. Die Verſammlung trat dieſem bei d. Beſitzer Lage und N 8 8 3 9 
die erzielten Vortheile dadurch vollkommen aufgewogen würden. Nachdem Antrage einſtimmig del. — Dieſelbe hatte von 10½ Uhr Vormittags bis am et dem y ge und Nr. 23 Fi 
ſich noch Herr Witt-Bogd ano wo gegen die Einführung einer Körordnung | gegen 2 Uhr Nachmittags gedauert. Gericht | | 2% 
ausgeſprochen, und der Vorſitzende die Mittheilung gemacht, daß dieſer Ger gegen . —7r—l1!œ—ĩß5ßr53 œT :,: | 1 5 
enſtand au Veranlaſſung des landwirthſchaftlichen Sentralvereins in Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. T7. Samiter Tune 50 

digen auf die eee gejept worden Ic, beihtoß die aue . . cgeiſten des Bereins für die eſchigte Bertins, Heft IL, | Janas — | 
den Antrag auf ee derart Dehnung far dſe etde ausgehoben Te III., IV., Berlin 1970. Verlag der Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 0 Deutſchmann Scherlanke 8} | 


empfehle, nachdem eine derartige Ordnung für die Pferde aufgehoben ſei, Reben der großen Berliniſchen Ebronſt und dem dazu gehörigen Urkunden. 8 Biltomo 16/44 b. 


nun dieſelbe für das Rindvieh einzuführen. | ne id 1 | = 
„ ptzwecke des Vereins, welches bereits im dritten Jahrgange Oeſterle Braunsfeld 14 — 
S Aktas A pn x um Aufekung Der Die Sagcr 1 vorliegt, edirt der Verein auch die intereſſanteſten und wichligſten der in do. Jag Oneſen 524/494 — 
890 des dortigen Polizeipräſtdiums referirte Herr Hecker ⸗Alt⸗ feinen Sitzungen gehaltenen Vortrage, von dem Vereine bearbeiteten Ur ⸗ Wollſtein Peßke Wariendorf 44,543 — 
Höschen, Mitglied des Schweriner landwirthſchafttcchen Vereine.‘ Danach kunden ie, hal, m. in Heften zum Preife von ) Sgr. Die bisher erſele. Inowraclaw Rraufe Kol. Dombie 2 81 
hat das Berliner Polizei- Präfidium unter dem 5. Januar d. J. eine Ver. nenen vier Hefte enthalten: Heft I. Die Chronik der kollner Stadifchreiber do. Slpda Bendzitowo 1 — 
ordnung erlaſſen, welche die Lagerung von Spiritus, Spritt ue. in Berlin | Der 1542 bis 1605, die Wendlandſche Chronik von 1618-1701. Heft IL | 18. 824 Kroma Porazyn 9 c. = 
ſehr erichwert, und daburch auch indirekt |hädigend auf die Landwirthſchaft Der Schulſe Marſilius von Berlin (von L. Frhrn. v. Ledebur) Heft LIT. Gneſen Karpinski Trzoskolon 8 — 
wiel Cs dürfen nicht mehr als 25,000 Quart Spiritus in ein und Das Palais des Prinzen Albrecht v. Preußen (von L. Schneider, Geh. Inowraclam arzembinskt Kruſchwitz 14 ei] 
demſelben Raume aufbewahrt werden; 4g ift ferner gute Ventilation in den | Yofeatb.) Heft IV. Berliner Chronik von 1307—1699. Die wiſſenſchaft. do. ‚Kling Bendzitowo 4 c. a 
Aufdewahrungsräumen. vorgeicrieben, durch welche die Verdunſiung beför- liche Art, mit welcher der Verein feine Arbeiten durchführt, iſt jedem | 20. Poln. Krone Malick! Salno 1 ei 
dert, und dadurch bedeutender Berluſt herbeigeführt wird, ıc. Freunde der Geſchichte der Hauptſtadt aus den regelmäßigen Berſchten. Meferig Fleiſcher Bentſchen 165 — 

' In Folge dieſer Verordnung find die Berliner Spritfabritanten zur welche der Verein über ſeine Sitzungen und Arbeiten veröffentlicht, zur do. Schmidt Grubsker Hauld. 36 a 
fammengetreten, und haben in einer Petition die Aelteſten der Berliner 29. ——— —— —„— es —.— 4 Brauſendorf 7 — 
Kaufmannschaft erſucht, fi für Aufhebung jener Verordnung zu verwenden. Staats- und Volkswirthſchaft. Sa ne Aa Rogaſen 94 > 
Aus den Angaben, welche Hr. Hecker machte, ging deutlich die große Bedeu IR * i Kiel Krotoſcht R 201 Bangen 3 — 

ı Berlins für den Spirituspandel hervor, «8 lagern dort regelmaßig Eine direkte Dampifhifffahetöverdindung zwiſchen Kie otoſchin KAſiaze ozdeln 5 — 
En Juni 5-16 Millionen Quart Spiritus. Die Berfammlung beſchloß, und Rework tritt in den nächſten Tagen dadurch in Vollzug, daß die Wongrowlee Dolata Wongrowiec 275 = 
dem ‚von dem Schweriner landwirthſchaftlichen Vereine geftelten Antrage Dampfichiffe der Stettin. Nemyorker Linte Kiel, ftatt wie bisher Kopenha- 21. Prat Roy Bdroy 12 A. a 
beiqutseten, Damn zu mirten, baß bie Die Sagerung nun eee ee, 19. unt (Tel) Die Einnahmen der Süd-Mij- Margen N en 10 A Re 
— 9 — betreffende Verordnung des dortigen Polizeipräſidiums ſo url. Bacificbapn betrugen im Mal 97,000 Dollars, 22 Poſen mist S3 5 eo 

n der Intereſſenvertretungsfrage ergriff zunächſt Hr. Witt ⸗ I . VE T TIBEN BRETT" do. Han r⸗Wilda 54 — 
Bo A: das Wort Derſelbe . an die Berbandlungen des Kon⸗ Bermiſchtes. N Oſtrowo ee Ben Bands 4 3 
reits der Landwirtde, ſowie der Verſammlung der Delegirten ſaͤmmtlicher x Segeberg, 9. Junl. Die Stadt flaggt. Es iſt Steinſalz bei Meſeritz mmer a ſche 17 — 
landwirthſchaftlichen Zentralvereine des Nordd. Bundes zu Berlin an, und 330 Fuß Tiefe auch auf der Stipsdorfer Feldmark gefunden worden. Bei 23.] Grätz Koanſe aponke 23 — 
führte in — auf die Beſtrebungen etwas den Handelskammern Analo-] 307 Fuß iſt man auf Marienglas, den Vorboten von Salz, geſtoßen, bald Oſtrowo | 3080 Latowice-Hid. 53 — 
ges auch für die Landwirthſchaft ins Leben treten zu laſſen, einen Ausſpruch hernach auf dan gaie Beſtandtheile, deren Auffindung die verfrühte Nach⸗ > 2 alda Wieckowice 39 — 
v Patows, Vorſitzenden in der Verſammlung der Delegirten, an: die Han richt von einem Salzfunde verurſacht haben. Jetzt ſteht der jogenannte Boh⸗ rzemeſzno Lukomski Ryſzewo 14 — 
delsfammern ſeien als Anomalie zu bezeichnen, indem fie zu einer Beit ge. rer indeß wirklich in Steinſalz, welches von beſſerer Qualität, als das hier Birndaum Jung Kahme 155 — 
chalfen ſeien, wo noch kein freies Vereinsrecht eiſtirte; fie feten gegenwär- gefundene fein foll. Wahrſcheinlich liegt der ganze ſegeberger See und ſeine Koſten Gadomski Mos eiſikt 21 — | 
tig veraltet.“ Die Delegirten - Berfammlung und der Kongreß hätten be Umgebungen inkl. eines Theils des adligen Gutes Rohlſtorff auf einem 24 Schubin Rabkowski Znin 34 — 
chloſſen, aus den Delegirten ſämmtlicher 1 eine Intereſſen.] großen, weithin ſich dehnenden Salzlager. 9 8 8 Hampel Rybojadel 05 — 
Herttetung zu begründen. Ob eine derartige Vertretung die Kalamtitäten, * Aus Wien vom 9. Juni wird der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: „Daß o. do. do. 1 2 
welche gegenwärtig auf der Landwirthſchaft laſten befeitigen würden, fet | Laube nach Beendigung feiner kurzen Direlttonsfühtung in Leipzig nach do. do. do. 55 — 
taglich; ein freier Kongreß würde ſicher mehr Erfolge erzielen. Zu be, | Wien zurüokehrt, ſcheint feſtzuſtehen. Aſcher hat ihm die artiſtiſche Leitung Pleſchen Wozniak lawoſzewo 36 — 
dauern jet es, daß in unferem Staate die Wirkſamkeit der Abgeordneten des Schauſpiels und Luſtſpiels im Karl⸗Theater angeboten und die dies⸗ Gneſen Schwacher ziadkowo 4 2 g 
bei der Geſetgebung noch viel zu wünſchen übrig laſſe; denn, wenn auch | falfigen Verhandlungen ſchweben.“ Czarnikan Wanke Gembig-Hld. 19 A. — 


geordnetenhaus Beſchlüſſe zum Beſten der Landwirthſchaft faſſe, fo Hohes Alter. Am 31. Mai farb der älteſte Beamte Oeſter⸗ 

Mast lte fe Beterbungen doch a 155 3 * e reich M ) 5 255 Ritter Pe 8 1 N Mn 950 Ir 
erung, deren Beſeltigung demnach im Intereſſe der | nem Sommerſitze zu enzing. n Uni 5 

und, der jepigen ae u Tempelhof er hob die deren Dienftjahren Influfpe Milttärdienſtzeit, ein halbes Jahrhundert feine Pen. 


br. v 
d ele Winifteriums und des Landes skonomle-Kolle. | fion ſäzrlicher 500 Gulden. Er diente unter drei Kaifern und war in den 


8 „Kommiſſar. Aus ſel 5 5 8 
ter der landwirthſchaftlichen Intereſſen hervor, Krlegelaheen 1805 bis 1813 Vorſpanns⸗Kommiſſar 8 feiner Familie „ sr f 
— 0 ſcboc ekhfale jein Bedauern darüber aus, daß dieſe Intereſſen in | exiftirt 5 ein Enkel, Hanptmann in der Armee, welchen er zu feinem Uni⸗ Huſten heilend, Schwäche beſeitigend, bei 
n 33 der Geſetzgebung ſo wenig vertreten ſelen; indem man die verſalerben einſetzte. 2 8 5 
nopols anſehe, faſſe man in den Mutterliebe. Ein rührendes Beiſpiel mütterlicher, ewig währen ⸗ Aerzten beliebt, von Allen begehrt. 


ah e ν 


Grundbeſitzer häufig als Inhaber eines Mo 


ürfe, durch welche die Grund. der Liebe fieht man in dem Dörfchen Dohalteka, unwelt Sadowa, allwo 
EN ee er der, ar Den dem landwirth⸗ bereits heuer wieder wie alljährlich eine preußiſche Dame angelangt, um Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
waftlichen Kongreß belgewohnt, wies den Vorwurf, daß die landwirih. das Grab ihres am 3. Jult daſeloſt gefallenen Sohnes, eines jungen preu- Berlin, 24 März 1870. Ihr vortreffliches Mal 
gaftlichen Jatereſſen nicht warn verireten würden, als unbegründet zuruck ßiſchen Offiziers, mit Blumen zu bepflanzen, dieſelben des Sommers über extrakt hat bei meinem Huſten und in meiner allgemei⸗ 
ezeichnete dagen dle geringe n I 10 Alam 5 ßeren 2 e Nee Bae E yon nun m K au nen Körperſchwäche ſo gute Erfolge gezeigt, d aß 
en andere Provinzen auf landwirthſchaftlichem Gebiete „ . 2 7 

er . der We Erfolge. — Hr. Kenne Nite Sohne im Tode zu ruhen, und will ein Plätzchen hierzu ſich durch ich Ihnen mit Freuden dies Zeugniß zur Beröffent- 
man »Klenta machte es dem Herrenhauſe zum Vorwurfe, daß, obwohl | Ankauf ſichern. 8 lichung übergebe. Max Herrmann, Banquier, Mon 
Grundbefiger genug in demfeiben enthalten ſeſen, doch aus politiſchen Grün. London, 14. Juni. (kel) Heute wurde die Leiche Charles bijou-Platz Nr. 11. — Dem Sergeanten Hermann 
n f ß Dom, Baum. Mr: 38, 

ob die Nothwendigkeit hervor, daß die Landwirthe in den geſetzge⸗ ’ ohn! g 2 2 = 4 - 3 2 ! 
—— 9 die Gntereflen — Bandaiethfchaft en ſelbſt auf die * Die Sängerin Chriſtine Nilſſon ift ſelt dem Antritt ihres laut ärztlichen Atteſtes der Gebrauch des Hoff⸗ 
Gefahr hin, als „Abgeordnete zweiter Klaſſe“ zu gelten. — Hr. v. Ja- Engagements an der italieniſchen Oper im Drury-lane-Theater (London) ſehr ſchen Malzextrakts empfohlen. Frankfurt a. M., 22. 
go we Uchorowo geſtand zwar zu, daß das Herrenhaus in der neueren Zeit leidend, was bereits zu vielfachen Repertoirſtörungen Anlaß gegeben. Seit März 1870. von Kamecke, Hauptmann und Com⸗ 
mancherlel Beſchlüſfe gefaßt hade, welche gegen das Intereſſe der Landwirth⸗ etwa 14 Tagen tritt die Künſtlerin faſt gar nicht mehr auf, weder in der pagnie-Chef. — Puklitz 10. Mär; 1870 Von ihrer 
ſchaft verftoßen, legte jedoch dagegen Verwahrung ein, daß durch eine Be: Oper, noch in Konzerten, und wie es beißt, haben die Aerzte ihr das Sin. 50 in 140. 8 N 
feitigurg des Hervenhaufes und der jetzigen Regierung dle Intereſſen der gr während diefer Saifon gänzlich unterſagt, eek harter Schlag für den eben jo heilſamen wie wohlſchmeckenden Malzgeſundheits⸗ 
Vandwirtöſchaft gefördert werden würden. — Hr. Ledmann Nitſche hob | Impreſärio der „Drurp lane, Oper, deſſen einzige Anziehungskraft Frl. Nilfion Chokolade und Ihren Bruſtmalzbonbons, nach deren 
dir bern lg Beneuerung, welche auf dem Grundbefige lage, als unge. | war. (Eine fpätere Dittheitung geht fogar dahin, dab die Sängerin Ihre Genuß ſich der Schleim von der Bruſt löſt, 
recht hervor, und hielt eine 12 Vertretung der landwieihſchaftlichen In- | Stimme 5 g verloren habe. S bitte ich um gefällige Zufendung. Fritſch, Prediger 
tereſſen in den geſeßgebenden Faktoren für durchaus erforderlich. Männer in Frauenkleidern. % oht das ſtandalſüchtige 9 Rekt lin, 27. März 18 ' De 

lieber die Kreditfrage hielt Hr. Kennemann-Klenta einen Publikum ſich bie nächten Aſſiſentermin zufrieden geben muß, ehe e Fort. und Rektor. — Berlin, 27. März 1870. Das ein 

eingehenden Vortrag, indem er die Broſchüre von Roddertus über die ſetzung und Schluß des Boulton. Packſchen Romans (der jungen Leute in zige Stärkungsmittel für meinen Sohn iſt Ihre 
Kreditnoth des Grundbeſitzes einer eingehenden Erörterung unterzog, und Frauenkleidern) in Erfahrung bringen kann, nimmt das Intereſſe eher zu Malzgeſundheits⸗Chokolade ich bitte inſtän⸗ 1 
ſich mit dem in derſelben befürworteten Rentenprinzip gegenüber dem Amor. als ab und wird die Verwickelung eine immer größere. Geſtern ſchon theil- dioft um ſchnelle Zuſendun 8 1 ind Andreas 
Hifationspeingipe einverſtanden erklätte. — Nachdem der Redner dieſe rage | ten wir mit, daß außer Boulton und Park noch ſechs andere Per tonen vor lt ** er, Au 
zunächſt vom iheoretiſchen Standpunkte erörtert, ging nun Pr. Tſchaſchte.] Oericht geſtellt werden ſollen, welche ſich theils jelbft in 8 ums ſtraße 37. 
Babin zur praktiſchen Nutzenanwendung über, wies darauf hin, daß unfere hergelrieden haben, theils zu den Angeklagten in enge Freun Waben, Verktaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt-Nie, M 
landſchaftlichen Inſtitute der Kreditnolh der Landwirthe bisher nicht in ent- en ſtanden. Gegen dieſe ſechs find Verhaftsbefehle ausgeſtellt worden, und derlage bei Gedrüd. Plessner, Markt 91, Niederlage bel 
prechender Weiſe abgeholfen, und erachtete demnach Reformen des Statuts außer Lord Arthur Clinton, einem ehemaligen Parlamentsmitgliede (er ſaß I. Neuyebauer, Wilhelmsplaß 10 und Breiteſtr. 16; n 
ler neuen Landſchaft, durch welche hauptſächlich die eleihungsgrenze er- | von 1865 bis 1863 für Newyork) und Bruder eines Herzogs, wird der Wongrowitz Hr. T. Wohlgemutn; in Neutom 1 1 
weitert werde, für abſolut erforderlich. Alljährlich müſſe eine Beneralver: | ameritanifhe Konſul in Leith, John Safford Bist, ſeinen Sitz auf der Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in G sul 
ſammlung aus. freier Wahl berufen werden, aus deren Schooße Vorſchlage Anklagebank einnehmen. Wahrend erſterer indeß noch auf freiem Fuße if, in Kurnik Hr. F. , Airausse; in Schrimm perren 8. 
behufs Reformen des Statuts zu machen ſelen. Da nach den bisherigen | bat die Verhaftung des letzteren bereits in Edinburg ſtattgefunden. Er Cassriel ꝙ Co.; in Obotnit pr. Tun Harg r. 
Ratutarifpen Beſtimmungen ein derarſiges Vorgehen nicht ſtatt aft fet, jo | wurde vor den Polzeirichter geſtellt, welcher die Verhandlungen vertagte, a * * * 
beantragte der Redne⸗ die 3 möge ſich an das Miniſtertum ohne den amerikaniſchen Konſul gegen Bürgſchaft auf freiem Fuße zu be- 5 
des Innern mit der Bitte wenden, daß der demnächſt zu derufenden Ge. laſſen. eee ER e 


Folgende Bekanntmachung geht uns von 
der 9. Poltzeidirektion a Noch zu: 
7. und Dienſt. d. 28. d. M. 
findet hier auf dem Kanonenplatz der Roß. u. 
Gewerbtreibende, 
Waaren in Buden, auf Geſtellen oder Tiſchen 
zum Verkauf ausbieten wollen, ſtellen ſich auf 
der Oſtſeite längs der Promenade, 8 Schritt 
von dieſer entfe nt, in einer Reihe, Juhrwerke, 
Wagen, Pferde auf der Nord-, Süd. und 
Weſtſeite auf. Zum Anbinden der Pferde 
iind Barrieren vorhanden, zus Unterbringung 
derſelben ein Stall aufgeſtellt. Der Rindvieh⸗ 
markt findet in der Magazinſtr., vom Kano. 

nenplatz bie zur Mühlenſtr. ſtatt. Der Markt 
für das Schwarzvleh if auf dem Schweine, 
markt, am Ende der Venetianerſtraße. Stand- 
geld wird nicht erhoben. 

Handels ⸗Regiſter. 

Zufolge Verfügung vom F. d. M iſt heute 
I. in unſer Firmen- Register bei Nr. 235: 
die Firma D. L. Lubenau Wwe. 
& Sohn zu Poſen iſt nach dem am 
14. Mai d. J. erfolgten Tode des bis. 
herigen Inhaberg, Kaufmann Ferdinand 
Stephan zu Poſen, durch Teſtamen auf 
deſſen nachgebliebene Wittwe Eliſe geb. 
Loos und ſeine 4 minorennen Kinder 


Bekanntmachung. 
Internationale Producten⸗ 


Bekanntma 
Mittwoch den 


Rittergutsſubhaſtation 


Das im Gneſener Kreiſe, 1½ M. von Mur 
Boslin, 4 M von Poſen (1 Meile von der 
im Bau begriffenen Bahn Poſen⸗Thorn) be. 
legene Rittergut Groß⸗Lubowice, mit einer 
Geſammtfläche von 1250 M. Acker u. Wieſen, 
wird am 1. Juli a. c. Vormittags 10 Uhr 
auf dem Kreisgericht zu Oneſen ſubhaſtirt 
Pfandbriefe haften auf dem Gute 
21,000 Thlr., auch kann mit den übrigen Kre⸗ 
ditoren ein, für den Käufer günſtiges Array ⸗ 
gement geiroffen werden. 
ertheilt der Adminiſtrator Wigandt zu 
Luvowice bei Kiſßkowo, Provinz Poſen. 

* U 
tlicher Verkauf! 

5. Juni a. C. wird an Ort und Stelle 

in Bielawy, Kreis Wirſitz das den Erd⸗ 

mann'ſchen Eheleuten gehörende 


„Mühlengut“ 


Bielawy, mit einem Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen von 14872 
Morgen, einen Reinertrag mit 12 Thlr. 25 Sgr 
2 Pf zur Grundſteuer und von 72 Thlr. jähr. 
lichen Nutzungswerth mit 2 Thlr. 18 Sgr. 
zur Gebäudefteuer veranlagt, öffentlich verftei- 
ert, und find die das Grundſtück betreffenden 
tachweiſungen, Bedingungen ꝛc., im 
zu Nakel einzuſehen. 

Vorſtehender Grundbeſitz in der Nähe von ſſchließlich Hautkrankh 
Nakel und unmittelbar an dem Bromberger| 
Canal belegen, wurde ſeit einer Reihe von 


„Schiffs bauanſtalt“ 
benutzt, und Kaufliebhabern daher, feiner vor⸗ 
trefflichen, günſtigen Lage wegen, mit Recht 

In einer lebhaften Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt hieſiger Provinz iſt 
eine neu eingerichtete 


Bierbrauerei, 


die einzige im Orte, unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen ſofort zu ver⸗ 


Hung, um 


Vormittags, ſoll ein ausrangirter 

P en auf dem hieſigen 
Joſthofe im Wege der Auktion unter Vorbe⸗ 
Mt des Zuſchlags der Ober Poſt- Direction 
Aiſtdietend verkauft werden. . 
Drei Tage vor dem Verkaufs. Termine wird 
elbe in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
Uhr zur Anſicht ausgeſtellt fein. 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


500,000 Thlr. 


und mehr ſind à 5 % Zinſen und 
% % Amortiſationsquote in ges 
theilten Poſten auf Hypothek zu 
Die Darlehne werden 
von 500 Thlr. ab baar und 
Abzug ausgegeben. 
beten, dieſe Annonce nicht mit 
jenen allſeitig bekannten Markt- 
ſchreiereien zu verwechſeln. Dar⸗ 
lehnsanträge jeder Art von ſoliden 
Beſitzern werden in dem J. 0. 
Petersdorffſchen Rechts⸗Bureau 
zu Inſterburg, Königsbergerſtr. 
Nr. 21, entgegengenommen und 
Special⸗Agenten angeſtellt. 
Bür das badereiſende Publikum habe 
Pa 1 3 1 befon 
D. Sehlesin 8 
nere Krankheiten ein⸗ 
eiten 


Viehmarkt ſtatt. 
9 (früher Saatenmarkt) in Leipzig 
r 


Montag den 11. Juli 
in den Räumen des Schützendau 


Leipzig, am 18. Mai 1870. 
Der Nath der Stadt Leipzig. 
D 


Submiſſion. 


Die im Laufe des Sommers 1870 zur Aus. 
rung kommen ſollenden größeren Plaſter⸗ 
Narafuren auf den ftäbtiihen Straßen und 
n, einſchließlich des Materialed auf rot. 
Thlr. veranſchlagt, ſollen im Wege der 
Fudmiſſion verausgabt werden 

ge, für welche Koftenanſchläge und Be 
g n im Büreau dee Stadtinſpector 
Seydel in den Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
aus liegen, wollen ihre verſtegelten Offerten, 
eſehen mit der Aufſchrift „Offerten für 
ne diesjährigen ſtädtiſchen Pflaſter 
paturen ebendort bis zum 


Bekanntmachun 

Die Fiſcherei, theilweiſe auch 
Grasnutzung auf den 7 ſtädtiſchen Seren von 
Morgen Areal ſoll unter den auf 
dem Magiftrats-Büreau einzuſehenden Bedin 
gungen vom 1. Juli 1871 ab bis dahin 1877 


am Sonnabend den 23. Juli c. 


Vormittags 10 uhr 
im Rathhauſe hierſelbſt 
meiſtbietend verpachtet werden. 
„Die Seeen, außerordentlich reich an vor⸗ 

züglichen Fiſchen und Krebſen — welche letz · 
tere nach Berlin, Brüſſel u. ſ. w. geliefert 
und ſtark begehrt werden — kommen einzeln 


Berlinchen, den 8. Juni 1870. 


übergegangen und tft die nunmehr unter 
gleichnamiger Firma beſtehende offene 
Handelegeſellſchaft unter Nr. 164 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen; 
GeſellſchaftsRegiſter unter Nr. 
e in Poſen unter der Firma 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn 
ſeit dem 14 Mai d. J. beſtehende offene 
e e und als deren Geſell⸗ 


1) die verwittwete Frau Kaufmann 
Stephan Elife geb. Loos zu Poſen, 
2) Clara Emilie Wilhelmine Eliſa⸗ 
dan, geboren am 22. Fer 


3) Egmont Robert Augu 
geboren am 5. März 1854 
Robert Stephan, ge 


5) Marie Eliſabeth Stephan, geboren 

am 9. Dezember 1863. 
Die Geſellſchafter ad 2 bis ſind vertreten 
durch ihre 15 1 genannte Mutter als befreite 


h 
u dem ce Bardan abgeben. 
Aüehende Gebote wie Uebergebote bleiben un⸗ 


chtigt. 
Poſen, den 13. Juni 1870 
Der Magiſtrat. 


Berlin, Große Frledrichsſtraße 27. 
Frauenkranſheiten 
(Gebärmutterleiden, weiſſen Fluß, Senkun⸗ 


gen u. ſ. w) behandelt nach ein 5 
nicht koſtſpieligen Web ſicher Ta Tone 
ts 


su Meukrodt 


Bekanntmachung. 
Das Recht zur Erhebung des Jahrmarkts⸗ 
Iſtandgeldes in hieſiger Stadt f om 
J. Julf d. 3. ab bis dahin 1873 meiſtbietend 
verpachtet werden. Wir haben dazu Termin 
u 


auf 
Montag den 20. Juni c. 
, Nachmittags 4 Uhr 
in unſerem Büreau anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige hierdurch einladen. Die Pachtbe⸗ 
dingungen können während der Dienſtſtunden 
in unſerem Büreau eingeſehen werden. 
Pudewitz, den 9. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1500 
für die Magazine der königl 
gazin-Verwaltung in Liſſa pro 1870 ſoll im 
Wege des öffentlichen Submiſſtons. Verfahrens 
verdungen werden. Zu diefem Behuf iſt von 
uns ein Termin auf 5 


Montag den 20. Juni c., 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal anberaumt, zu wel 
chem lieferungsluſtige Producenten und andere 
qualificirte Unternehmer hiermit aufgefordert 

ihre ſchriftlichen Offerten verf 


Pefanntmachung, 
us Militair⸗Erſatz⸗Geſchäft der 
Stadt Poſen betreffend. 


Die Vorſtellung der Militairpflichtigen aus 
* Stadt Poſen vor die Departements. Erſatz⸗ 
mmiſſion findet am 1. und 2. Juli c. im 
unſg ſchen Lokale links hinter dem Eich 


8 t. 

1 Die Sen lung erfolgt in nachſtehender Weiſe: 

abe A, Juli c. von fes 
* 


a 
a. alle, welche beim diesjährigen Kreis⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft zur Erſatz⸗Reſerve be 
ſtimmt, oder als dauernd unbrauchbar 
bezeichnet worden ſin 


ten, deren Ausſtand 

er 8 men 

iſt, reſp. welche von den Truppenthei⸗ 

2 bi denen fie ſich zum Dienftein- 

tritt gemeldet haben, wegen körperlicher 

Untüchtigleit nicht eingeftellt worden 
d; 


welche vor Ablauf der geſetz⸗ 
äigen Dienftzeit als zeitig undrauch. [u 


St. Martinſtr. 31 I. 
Sprechſtunden von 3— 


5 N ittags. — 
Für Kinderkrank 42 


eiten forte für innere 
—9 Vormittags. 


ueber Frauenkrankheiten sin 
ch des Nachmittags von 3—5 Uhr in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, 


Dr. Lehmann. 


Ich habe mich in Raſzkow nie 


Dr. Bor ows 


| prattifcher Arz, Chirurg und Geburtoßelfer. 


Centner Hafer III. in unſer Procuren-Regiſter 

28: die von dem Kaufmann 
Ferdinand Stephan zu Poſen 
D. L. Lubenau Wwe. 
Sohn zu Poſen dem Kaufmann Lud⸗ 
wig Annufß daſelbſt ertheilte Procura 


Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Annonce. 


Einen jungen unverheiratheten Oekonomen 
mit einem dis poniblen Vermögen von 6 bis 
10,000 Thlr., bietet ſich eine hoͤchſt günſtige 
Gelegenheit, in ein größeres ſehr vortheil 
haftes Pachtgeſchäft als Theilnehmer, vom 
„Jult d. J. ab, einzutreten. 
Auch würde ein ſtiller Theiln 
Er chem rmög T n 
ſwirth . ec alk kerung fen. 
terauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen [wird fcho 
gr bei der Poſener Zeitungs ⸗Expeditlon] benutzt. 


mit dem 1. Okto 


unter Nr. 125: die von der vermiltweten 
Frau Kaufmann Stephan, Eliſe geb. 
Loos zu Poſen für die oben gedachte 
elsgeſellſchaft Flema D. L. Lube⸗ 
e & Sohn zu Poſen, — Kauf. 
wig Poſen 


Lungenecatarrh, 
Huſten, Schwindſucht werden 9 
Näheres durch R. Sd 
theker, Stralow b Berli 


ad Karlsbad hier iſt er 
n von Leidenden mit gut 
Heu, borj. und dies 


le * WPMof. u, den U. Ju 
Königliches Kr 
Erſte Abtheilung. 

Vothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Praemnitz unter Nr. 28 
belegene, dem Johann 8 
macher und deſſen Ehefrau Anna Eliſa⸗⸗ 
beth geb. Lehmann gehörige Grundſtück, 
welches mit einem Flächen Inhalte von 15, 
Morgen der Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Relnertrage von 5 Thlr. 
29 Sgr. 1%, Pf und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. veran- 
lagt if, fol behufs Zwangs vollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am 


Dienſtag 13 Sept. d. J., 


Vormittags um 10 uhr 
im Lokale des hieſigen königli 
Bimmer Nr. 13 verſteigert werden. 
Poſen den 2. Juni 1870 
Kreisgericht. 
Der Subhaſtations- Richter. 
Keyl. 


öniglichen Magazine in L 

uns franco rechtzeitig einzuſenden. 
1 15 925 W 
und einſtellungsfähig erachteten Heeres⸗Jdie 98 3 und 11 der bet dem hieſigen Pro⸗ 
e fa t v viant-Amt, dem Provtant-Amt in Glogau und 
der Depot⸗Magazin⸗Verwaltung in Liſſa zu 
Jedermanns Einſicht ausliegenden Lieferungs 


d. die zum Militairdienſt für brauchbar 


20. abgeben, und dürfen 
der baldigen Benachrichtigung gewärtig ſein.] Karlsbad h 


ſowie Gras, iſt in 


— 22 


| ptiſche Krämpfe (Fall 
heilt brieflich der Specialarzt für Eptlepfie Doctor P. A 
in Berlin, fetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Vereins⸗Sool⸗Bad Colb 
eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗, Dampf⸗ und Moor⸗ Bäder E 
Inhalatorium, 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugen 
kunft bei den Unterzeichneten und dem Badeinſp 
Eröffnung des Seebades Mitte Jun 


Die Direktion. 
R. Müller, 


. von Bünau, 
töntgl. Sanitätsrath. 


Fünfter deutfher Journaliſtentag 
zu Frankfurt a. M. am 3. und 4. Juli 1870. — 


sſchuſſes zufolge wird der fünfte deutſche Jou 
u J b. lt Stadt abgehalten — 5 Welifentog in 


\ flichti 
Beeitag, den 1. Juli c. Nachmittags 
von 5 Uhr ab: 

ſämmtliche Temporair- Invaliden. 


Gottfried Stell⸗ 


Bedingungen aufmerkſam gemacht, nach wel ⸗ 
onnabend, den 2. Juli c. frühſchen beliebige kleinere Haferquantitäten zur 


Einlieferung offerirt werden konnen und den 
Producenten hinſichtlich der Kautions-⸗Beſtel 
lung eg zuläſſige Erleichterung ge 


In den Offerten iſt neben dem Quantum, 
welches zu liefern beabſichtigt wird, und der 
Lieferungs eit der Preis pro Centner Hafer 
im Mindeſtgewicht von 48 bis 51 Pfd. pro 
Scheffel blank Eiſen geſtrichen 
Poſen, den 11. Jun 


Königliche Intendantur 
5. Armee⸗Corps. 


die zum Militairdienſt für brauchbar 
und einſtellungsfähig erachteten Heeres 


„ den 2. Juli c. Nach⸗ 


nude Mal, befipf ein 
Br Herrn Grenzdörfer. 


von 5 Uhr ab: 

dieſenigen Wehrmänner und Reſerven, 

welche auf Invalidität Anſpruch machen. 
a hiernach die Geſtellung der zum Mili⸗ 
dienſt für drauchbar befundenen Mann» 
n an den genannten beiden Tagen flatt- 
fo wird noch ſpeziell auf die Geſtel 
„Ordres hingewieſen, aus welchen her 
weht, an 1 Tage ſich die Betreffenden 


Dr. Bodenstein, 
königl. Sanitätsrath. 
Dr. Hirschfeld, 


Königliches 


Handels⸗Regiſter. 
In unfer Regtfter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Güter Gemeinſchaft iſt 


haben. 
änzli hes Ausbleiben oder nicht pünktliches 
einen zu der angegebenen Zeit wird mit 
Geldſtrafe von 1 bis 10 Thaler oder 
tnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet 


Reklamattong . Anträge. welche der Kreis 
aß Kommiſſion zur Prüfung und Begut- 
elegen haben, werden von 
rſatz⸗Kommiſſton nur dann 
Acuckfichtigt werden, wenn die Veranlaſſung 
Reklamation exit nach beendigtem Kreis · 
aß Geſchäft entſtanden iſt. 

Poſen, den 9. Juni 1870. a 
Civil⸗Vorſitzende der Kreis⸗ 


Aſatz⸗Kommiſſion für die Stadt 


zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge] Bei der am 1. Juli c. erfolgenden Rückge⸗ 
l N währ des Nitterguted Smikow, Adelnauer 
unter Nr. 240: die von dem Kaufmann] Kreiſes, ſoll das dem 

Magnus Katz zu Poſen für ſeine] gehörige und von der Gutsherrſchaft nicht zu 

Ehe mit Caecilie Witkowska durch ſbeanſpruchende lebende und todte Wirthſchafts. 
Plus Inventar beſtehend namentlich: in 17 guten 
unter Nr. 241: die von dem Kaufmann] Wagen, und Acker Pferden, Nupkühen, Jung⸗ 


Louis A yk zu Poſen für] Vie 


Pächter eigenthümlich Dem Beſchluſſe des Au 
den Tagen des 3. und 4. Juli d. J. in unſerer 
ehren wir uns, die Herausgeber und Redakteure deutſcher Zeitungen und Zeitſch 
Beſuche dieſer Verſammlung hiermit einzuladen. 
läufig in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 
1) Die Frage des Autorenſchutze 
2) Altersverſorgung für Journal 
nſeraten⸗ und Stempelſteuer; 
4) Preßgeſetzgebung und Preßmaßregelungen; 
5) Aenderungen in den Satzungen des Journaliſtentages. 
Die Vorbeſprechung der Mitglieder wird am 2. Juli Abends 8 
eigentlichen Sitzungen werden Sonntag den 3. Juli Vormittags 9 


Vertrag vom 6. Juni 1862, Die Tagesordnung hat der Ane 
2 S005 — an Bi ent, Fa 
elmann warz⸗Vieh engliſcher ung, verſchiede · 
a nem Feder⸗Vieh, 2 Hexel⸗Maſchinen mit Göpel- 
1 Breslauer Getreide Wurfmaſchine, 
1 großen Sortir. Zylinder, Schront: 
ble, diverſen eiſernen Wagen, Otton ſchen 
Pflügen, Waſſerfurchenpflügen, Eggen, Mahl. 
ausgeſchloſſener Gemeinſchaft der Güter und und Ernte Leitern, Kartoffel-Kaſten, Pferde⸗ 
Geſchirren, Ketten und dergl. alles in gutem 
Buftande an den Beſtbietenden an Ort und 
und Stelle gegen ſofortige Baar. Zahlung ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige Namens deſſel⸗ 
ben Gutspächters einladet 
A Brunsch, 


durch Vertrag vom 24. Mat d. J. 
unter Nr. 242: die von dem Kaufmann] Werk, 
oritz Wiener zu Schwerſen 
e mit Roſalie (Sarah) 
durch Vertrag vom 18. Mai 


r ſeine [1 Windfeie, 
Uhr ſtattfinden, die 
ihren Anfang 


In einer zweiten Bekanntmachung wird das Ver 
Mittheilung über etwaige Fahrpreisermäßigungen der Eiſe 
en find an das Lokalko 


ſammlungelokal ange 
bahnen gemacht wer 
mitee des deutſchen Journaliſten⸗ 


Poſen, den 8. Juni 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
RS Te 
a 5 „dem unter Nr. egenftra 5 
N Be eiae Carl Lesniewicz dem Architekten Wilhelm Reifan md deffen zogihume Posen an 
deſſen Ehefrau Magdalena gebore⸗ Ehefrau Joſepha Alexandra 


Poſ 
Königl. Polizei⸗Direktor. 
St Anmeldungen und Anfr. 
tages, Eſchenheimergaſſe 31, in 
Frankfurt a. M., den 9. Juni 1870. 


; Im Auftrage des Ausſchuſſes: 
Die Redaktion des Frankfurter Journal. 
Die Redaktion des Arbeitgeber. 
Die Redaktion des Frankfurter Beobachter. 
„Die Redaktion der Frankfurter Zeitung. 


In dem Wojnowicer Walde bei But — 
Gebäude find fast] Meile vom Bahnhofe Opalenieca entfern 
— liegt ein bedeutender Vorrath fertiger Ra 
Hierauf Reflektirende wollen ihre gef. Adreſſef felgen und Bohlen verſchledener Art don R 
der Expedition dieſer Zeitung unter derſſternholze für Rademacher und Tiſchler zum 
Verkauf. Auf Beſtellung wird Ruſternholz zu 
verſchiedenen gewünſchten Fabrikaten zugerich 
Nähere Auskunft auf frankirte Briefe 
oder mündlich beim Unterzeichneten. 
But, im Juni 1870. 


I. Czerniejewicz. 


olhwendiger Verkauf. 
as in der Stadt Poſen in der Alt⸗ 


einer lebhaften Provinzialſtadt des Her 

einem ſchiffbaren Strom 
ſſeen gelegen, iſt ein wohl 
@afthof, der ſich der beſten Fre. 
eut, Familienverhaltniſſe halber zu 
Zu dem Etabliſſement gehört Gar [ 
mit Kegelbahn, verſchiedene ländliche 


eb. Ki fund mehreren 
es, mit renommtrter 


AKempinska gebörige Hausgrundſtück, linska gehörige Hausgrundſtück, we 
des, nt Peace von O co ſeinem Flächeninhalte von 0, Morgen, zurſſquenz erft 
gen, zur Pebäudeſteuer mit einem Nutzung Gebäudeſteuer mit einem Rutzungswerthe von 

de von 750 Thlr. veranlagt iſt, ſoll be. 2000 Thlr. veranlagt iſt, fol behufs Zwangs. 
svollſtreckung im Wege der noth- [vollftredung im Wege der nothwendigen Sub- 


neu und in beſtem Zuſta Holzverkauf. 
Im Trzebawoer Walde an 
der Poſen⸗Stenſzewoer Chaufſee 
werden ca. 400 eichene Zaunpfähle 
und eine große Partie eichener u. 
chwarten täglich durch 
Urbaüski verkauft. 


Onnerftag den 15. Sepſhr. No 


ormi sum 10 uhr, 


19. Septor. d. J. lin 
ier-Iim Lokale des Wulle . ier. 
des königlichen Kreisgerichts hier fab, Bimmer Nr. 13 e gerichts hier. 
Poſen, den 8. Jun 
Königliches Kreisgericht. 
Der Sub 5 


Cbiffre G. S. abgeben. — 

Meine in nächſter Nähe der Stadt 
belegene Wirthſchaft, 150 Morgen incl. 
Wieſen, mit guten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
ebäuden, iſt mit oder ohne Inventar zu ver⸗ 
Näheres franko poste restante 
8. . Kurnik. 


immer Nr. 13 verſteigert werden 
Poſen, den 8. Junt 1870. 


nigliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Heyl. 


8 
. 


ee 


BF Frhr 


Pe - 


— 


8 


English classes. Holzverkauf. Auſttions- Anzeige.“ 
. e e e en, Im Terniker Walde bei Ja⸗ Bormiiags 10 l. Pb gu Be 1 Wee 


n dem Bahnhofe Grambom der vorpom te 


intends to recommence her english lessons. W - 7 
Ehe focis Ust in * — nen nowiec werden täglich verſchiedeneſſmerſchen Bahn die bereits angezeigte Auktion 
rather an a eoreti n . ＋ mitli 

ee languages is most necessary and Brennhölzer, wie auch eichene und über ſämmtliches 
wishes to establish classes consisting off birkene Nutzhölzer durch den För⸗todtes u. lebendes 
either 6 or 12 young ladies for the study ter Hain verk uft 8 
of the english language principaliy wichüſter Hain verkauft. Wirthſchafts⸗In⸗ 
regard to reading and speaking Roggenlangſtroh und Winterrohr 

Communications will be received from] zum Decken verkauft ventarium 
12 till 2 Oo clock every day, Sunday ex- Burghardt, Mit dem Verkauf des Viehes — ange · 


cepted, St. Martin 59. Gortatowo bei Schwerſenz. fangen 


Bi, 2 f 7 Nach vorheriger Anzeige Wagen zur Mbho- 
Holzver auf. lung in Gramkow. % Ewald. 
Im Welnaer Walde bei Ja-] Die Haustkelegraphen⸗ 
nowiec ſind eine bedeutende Partie ® & a 9 vb 
| : guter kieferner Bretter, Latten, 
2 Letzter Extrazug wie auch verſchiedene Bau- und 
I nach 8 Brennhölzer täglich zum Verkauf. —— 
2 Dresden und der ſächſiſchen 8 Bei groben ante 12 Pee de IB jur Mulage von 8 
weiz. retter au ranco Grin oder ‚aalvantihenFlingelzügen, et» 
Die 7 der fächſichen Staats Gneſen geliefert werden. denn in n , en 


Dr in neuen 1 e n me 
bahn hat erklärt, keinen Extrazug zu den 1 f örſter tionen zu den billigſten Preiſen unter Garan⸗ 
bisherigen billigen Fahrpreiſen ge]. ae 8 En Förſte 883 tie. Aufträge werden dis in die entfernteſten 
währen zu dürfen; aber auf meine wieder⸗ im alde, oder hier im Comptoir 


Gegenden ausgeführt, ſowie auf Wunſch Proben 
holten Bitten den Beſcheid gegeben, daß dies] Wilhelmsſtraße 23. 
ich ſomit 2 2 


vorgelegt. Die Fabrik beſitzt die beſten Zeug 

das letzte Mal ſein ſoll und werde ich 3 — ie für ihre bisher gelieferten Arbeiten. 
Sonnabend den 16. Juli c., Der Ausverkauf gr 

von R. Lubszynski, Wilhelmsſtr. 24, 


2 Y 

Mittags 1½ Ahr, 
einen Extrazug nach Dresden und der vis-a-vis der Beeli'ſchen Conditorei, 
ſächſiſchen Schweiz ablaſſen. Auf der wird forigefegt. 
Hinreiſe fahren wir über Neumarkt, Lieg⸗ auffallend billige Strick⸗Wolle, Baſch⸗ 
nitz, Kohlfurth und Görlitz; die Ruck-] lics, Blouſen, Unterröcke, jo wie die 
reife dagegen kann Jeder innerhalb 4 Wochen noch vorhandenen Kurzwaaren als wie Hanf, 
von Dresden über Görlitz, Lauban, Zwirn, Seide, Rollgarn, Zeichengarn, typen, Numerateure, eiſerne Pumpen, Man- 
Hirſchberg und Altwaſſer nach Breslau Knöpfe, Beſätze. e ? geln Fruchtpreſſen, Kafftemüglen, Meſſerpolir. 
machen und in Hirſchberg und Altwaſſer NB. Ein Repoſitorlum, zwei Kaſſentiſche] Brodſchneſdmaſchinen ꝛc. 
die Tour unterbrechen und zwei Schaukaſten find ſofort zu verkaufen. 
. garantire ich auf allen Bahnen Seine ſeit 32 Jahren als befte anerkannte 


| . Seidene Müllergaze (auen 


II. Klaſſe nach Dresden und retour 7 Thlr. 
empftehlt 


3 III. 2 e a Sn ne Be g 
en e Wilhelm Landwehr in Perſin. 
durchs N ne SSR Alleiniger Fabrikant in eutſchland. 
Programme à 1 Sgr. bei * = 
Emil Kabath Louis Moebius 
Inhaber des L. Stangen’ihen 5 
Annoncen Bureaus, 


Breslau, Karlsſtraße 28. Poſen, Breslauerſtr. 5, 
a empfiehlt fein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes 


Glas- und Porzellanwaaren- fager 


unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung. 


Großer Ausverkauf 
bilig! billig! 
Porzellan: u. Steingut⸗Gefäßen 

ca. 1000 Otzd. Tellern, Terrinen, Schüſſeln, Kannen, 


Taſſen u. dgl. mehr, 
aber nur bei feſten Preiſen. 


von 


Albert Clauss 


Die Mafdjinenfabrik 
R. v. Bandel in Hannover 


hält in reicher Auswahl ftets auf Lager: Brief- 
Copir-, Präge- und Stempelpreſſen, Stahl⸗ 


o AFFEN 


N 77 
n 


Extrafahrt 
nach Berlin, Hamburg und 
Kopenhagen 


am 23. Juli e. von Breslau aus. 
Preiſe für die ganze Fahrt hin und zurück: 

II. Klaſſe 30 Zhlr, III. Klaſſe 24 Thlr.; 

blos nach Hamburg oder Berlin und retour 

im Verhältniß. 

5 Alles Nähere im Reiſeprogramme, welche 

U a 27 7 franco verſandt werden. 

Billet⸗Verkauf bis 8. Jult bei 


bestehend in den schönsten 
Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 


Die Dampfziegelei 
Luder 


5 Kabath, _2etaufsitite: Auftionstokal, Wagazinſtraße Ar. 1 
Wee e ee 0 on Herrn C. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj des Königs, 
Ra Breslau, Karlsſtraße 28, erhielt ich eine grosse Sendung von 

i ; 0 Grabdenkmälern, 

| 


| 

Y bei Obornik. empfehle. 

N liefert das Tauſend e Grabgitter liefere von 20 8gr. den IId. Fuss. 
Mauerſteine I. Klaſſe zu 9 Thlr. Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
hi do. a 5 Friedrichsstrasse Nr. 33. H. Klug. 

4 r Ta en Re HB nen are rn ae re 
Diachſteine ... 9 Die Repoſttorien, Gas- „ en u anna vegutanite 
5 Hohlſteinre 28 ſachen u. div. Altenſtlien 

Hr Krippenfteine et 82 der Hemmpner'ihen Cigarren Niederlagen 

5 1½ßöllige Drainröhren⸗ 6 = [find billig zu 3 - ER. Waſſer, 

5 * 3 s 9 SRK os 

* eg © Wilhelmstraße 15, Hotel de Brante Junp"Famele Pallunz bei Drandımunbensen 
€ m; . 1 e letzungen jeder Art bewirkt. 

5 4 . do. ſleohne Verdeck ſteht billig zu verkaufen Lager davon hält 

55 do. 18 VBernhardinerplatz ö. duard Stiller 

5 6 * 242 ae R Bl 10 Sgr. u 
außerdem die verſchiedenſten Form⸗ i 7 PR 1 e 
x fteine von 8—12 Thlr. pro Mille, Sichere Hilfe! bersecthufren Si dn au e er Bekat 


gegen die Verſchleimungen des Halſes, gewährt. 


0 a Beſtellung glafite Dr = 5 — hr Se 91 Aerztliche wie Privatzeugniſſe über die Heil. 

he rmſteine m allen Farben. ur keit, Katarrh des Kehlkopfes, Magens, im Depot bereit 

8 tadelloſe Steine werden verkauft. Falera dn renalen, e Seis m Dep Fra Thomas 
1 . Nervenleiden, . 

1 Die Dampfpreſſe liefert ſehrſſf lan durch ein bemährlen nagelt nz 

elegante Verblendſteine und ſtarkeſ Heilverfahren 8 5 — Fire — 

4 RR 1 = ähr,, Säfte un utbildungsmitte 7 

0 . von vorzüglicher Be-] Ad, Alan a gratis bei [Eine große Kellerwohnung, 
a l 9 in welcher ſeit Jahren ein Reſtauratiousgeſchäͤft 

Ib ini tto Wull Breslau, mit dem beſten Erfolge betrieben wurde, ift 

5 Dominialverwaltung Ludom. Alte Zunternſttäge 25. Abteien 12 5 Näheres — — 

f Reider. Gerberſtraße 41. 


nommen, den Benedictiner nachzumachen und nicht alle 
ſelben Siegel und Etiquettes mit kaum bemerkbaren Veränderungen; ja ſogar den 
ſpectus, der die Erfolge des Benedictiner mittheilt, wörtlich abzudrucken. 


tiners, weshalb das Publikum gewarnt wird. Das alleinige Recept der Benedictin“ N 
Mönche befindet fi im Befip des Herrn A. Legrand Aine in Becamp. } 


ftaben A. 


Schleſien und Poſen befindet ſich ausſchließlich bei den Herren 


empfiehlt feinen ſeit Kurzem im Verſandt befindlichen 1863er Mouffeug von aner kanne 
Güte. Preiscourante und event. Proben ſtehen auf gefällige Anfragen zu Dienſten. 


ſind vorhanden diverſe Salze, „ SE 
Schwefel, Eiſen U. e Nachnahme 0% reeller 


Extraecte am billigſten 
beim Droguiſten 


Farben und Lacke, 


ein großes Sortiment ätheriſcher 


Oele und Eſſenzen 
billiger wie in Leipzig. 


N atjes-Hering, _ tt WELDDN 77 | 


die MT 


— 


Avis important! 


)Benedictiner & 


Aus dieſem Grunde haben es auch diverſe ln Fiete Flesh ea Hi | 
n dieſelde Flaſche, ſondern au 


Die Qualität dieſer Imitationen erreicht ſeldſtverſtändlich nie die des echten Bene!“ 


a tragen die obenftehenden Siegel und auf der Etiquette die Bu 


Das Haupt⸗Depot für die Provinzen Brandenburg, Pommer 


Joh. Beurmann & Co., 
Berlin, Kl. Kirchgaſſe 4. 


Michael Oppmann, 
Würzburg, 
Fabrik moussirender Weine, 


prämtirt auf den Weltausſtellungen 
Paris 1867. London 1862, München 1854, 


Zu Büdern 


Speck⸗Flundern, 


das Schock feinſte Waare 2 Thlr, 


u #6 Seefiſch - Dandlung von 


Bernhardt 


in Colberg. 


JE 5 Friſche Dan’ 
ar ae, 
ern empfehlen 


W. F. Meyer & (0 


Wilhelmsplatz 2. 


J. Grodzki, 


Ziegenſtraße 22. 


Feinen neuen 


3 


Goldschmidt, [aus friſchen Erdbeere! 


Vom 20. c. ab wird das Pfund 


a 10 Sgr. verkauft. 


Sehuhmacherstrasse 1. Wi 


Obrowoer Butter E Meyer & 00 


Burſchentänze v. Johannes Schon Lotterie ⸗Comtoir, 

dorf — Jugendtränme (Preis- Monbiſouplatz 12, Berlin 
compoſition) v. O Hübner⸗Trams: FC 

„Dieſe verdientermaßen anerfann- Rumäniſche 


Brandwund en⸗ in Zahlung angenommen. Ein Pros peet über die Umtauschbedingunge“ 


in allen Buchhandlungen gratis. 


Schiffs⸗ 


kraft des Waſſers liegen zur gefälligen Einſichtfmit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord 
deutſchen Barkſchiff 


in Dresden. ER a epreife incl. Beköſtigung: Cajüte SO Thlr. Zwiſchen 
Thlr. Pr Court. 


. Wilhelmsplatz 2. 4 
Preuß. Looſe. 1 Kl. 6. 7. Jul. 


J 4 Thlr, ½ 2 Thlr. ½% 1 Thlr., , 15 S 
Alles je Ber Mäleucceteen f - werfen 
H. Goldberg, 


Herr Prof. J. Moſcheles 


ſagte über die drei, überall Sen; 
ſation erregenden Walzer: Früh⸗ 
lingsreigen von Julius Lammers 


ten Werke werden ſich eine große 
Popularität verſchaffen, und ich 
wünſche denfelben die ausgedehn ⸗ 
teſte Verbreitung“ — Preis pro 
Opus (4 Bogen ſtark) nur 12½ 
Sgr. — Zu beziehen von Nobert 
Apitzſch in Leipzig, ſowie durch 
alle Buch und Muſikalienhand⸗ 
lungen. ch 


7½ % Eiſenb.-Gökigationel 
Ruſſiſche Boden« Kredit - Pfand 
Die per 1. Juli c. fälligen Coupons und 
verlooſten Pfandbriefe kaufen wir ebenſo wie 
früheren Terminen mit angemeſſenem Agio. 


Berlin. Caspari & Co. 


ft. Friedri 


10 


= 


wird je ein Exemplar einer ältern Auflage des Werks mit 


Zehn Thaler 


Gelegenhell 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


von Itettin direkt nach Uew-Hork 


1 


„Freundschaſt“ Capt. Schuchhard, am 1. Juli. 1 
b 


hlr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Ja 


Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 


Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 4 
conceſſ. Auswanderungs⸗Unternehmer. 


— 


— 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Zum 1. Jult wird ein ordentli 
knecht in Fiſchers Luft geſucht. 


15. Juni 1870. 


Verloren 


— — "a unser 


————. : nean Juſchneiperin kann ſich ſo⸗ 
33. Preussische Lotterie- Loose BB, 


fort melden. Wilhelmsſtr. 26. 
1. Kl. 142. Lotterie 0 iehung 6. und 7. Jul 


1 geübte Maſchin. Wheeler u. Wilſon Schnei 
derin w. verl Z. erf. b. Szymonseka Schiffer fir. 20. 


am 10. d. zwei ſtarke Halftern. Dem Fin⸗ 
der eine Belohnung 2 9 Hates. 


Ein beider Sprachen mächtiger 
rie Juli e. of b 
E re 2 & er En Ya er Er 8 5 Re 1 7 Abe: findet vom 1. Juli 6 amte —.— 
— a ir ä r. (Letztere für alle aſſen gültig a 1555 
16 Tple., „ a 8 Thlr., "is a4 le, , 82 Thlr., mithin billiger wie leder bei Rudlin eine Stelle Gehalt 100 Thaler. 
Con current) verſendet gegen baar oder Poſtvorſchuß 


Näheres daſelbſt. 
3. 0. Hahn, in Verlin, Lindenſtr. 33. 33. 


rengeſchäft. 
zum 2. Juli d. J. einen deutſchen, beider . 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, mit guten Schul. 
kenntniſſen verſehen, ohne Unterſchied der Kon ⸗ 
feſſton, ſuche ich für mein Manufaktur⸗Waa ; 


Unfere Biblfothek wird Behufs Reviflon 
Donnerſtag den 30. d. M. bis auf Wei« 
J. Hirsehbruech, teres geſchloſfen. Wir erſuchen unſere Mit⸗ 


Alten Markt 52. 


Landesſprachen mächtigen 


Feldbeamten. 
Schalt 100 Thlr 


Dom. s nete bel Alt. Boyen ſucht 


St. Martin 60, 3 Tr find mobl. 8 5 verm 

Schützenſtraße 26, 2 Treppen, if 1 mö 
blirtes Zimmer zum . Juli c. zu vermiethen 

Ein renovirtes Zimmer nehft Schlafkabinet 
iſt ſofort, auch z. 1. Juli m. od. ohne Möbel 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20. 
Eine Wohnung von zwei Stuben, Küche, 
Speiſekammer und Holzſtall ſogl oder zum 
1. Jult zu beziehen Sandſtraße 8. — 
i * Markt⸗ u. Breslauer 
Ein Laden, cke 60 ſofort zu verm. 
Näheres Bäckerſtraße 13h, 2 Tr. 


Den vielen Bewerdern zur Antwort, daß 


Ein Lehrling techtſchaffener Elſern kann 
eintreten det . WA 


Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land- 
wirthe, Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werk. 
führer, ſowie in jeder anderen Geſchaäfts. 
branche oder Wiſſenſchaft find ſtets zu mehre. 
ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 
bewährten Zeitung: 


! 2 5 
„Vacanzen⸗Liſle 
die Stelle eines ſo genau mitgetheit, daß ſich ein Jeder 
ohne Kommiffionaire und ohne Honorar 


zweiten Wirthſchaftsbeamten koſten direkt placiren kann. Für jede Stelle 


auf dem Dominium Luſſowko p. Tarnowo 

ſchon beſetzt if. . 
Em Secundaner mit guten Zeugniſſen 

findet unter vortheilhaften Bedingungen als 


Apotheker-Sehrling 


Aufnahme bei 


Stuttgarter 
Kirdienbau-Sotterie 


betreffend. 


Nach erfolgter königlicher Genehmi⸗ 
gung iſt ſtatt der J. Mat 


definitiv 
der 1. Juli 
als Ziehungstag unwider⸗ 
ruflich feſtgeſetzt, 


wovon wir hiermit als Bevollmächtigte 
f des Ausſchuſſes alle Betheiligten in 
Kenntniß ſetzen. 


Verkauf und Verſandt der 
| Looſe, à 35 kr., mit 


garten. 


Eine evangeliſche 
” * * 
geprüfte Erzieherin 
aus dem Kinder-Garten-Erziehungs-Inftitut, 
die auch den erſten Elementar- Unterricht er⸗ 
theilen kann, ſucht Stellung bei einer Herr- 


ſchaft auf dem Lande oder in einem Kinder⸗ 
Wer? ſagt die Exp. d. Stg. 
BU 2 do E89 228 


Ein junger Mann, Gelehrter, in 
ſehr geachteter Stellung, von ein» 
nehmendem Aeußern und liebens⸗ 
würdigem Charakter, mit einem 
jährlichen Einkommen von 4000 
Thaler, wünſcht ſich in den nord- 
deuiſchen Reichstag wählen zu laſſen 
und ſucht eine Lebensgefährtin aus 
reicher, aber gebildeter Familte. 

Gefällige Adreſſen mit genauer 
Angabe der Verhältniſſe, werden 
unter der Verſtcherung ſtrengſter 
Discretion bis inci. 10. Juli d. J. 
erbeten sub T. 1320 in der 
Annoncen - Expedition vor Mes- 
alf Bosse, Berlin, Fried. 
richſtraße 60. 


Buser die aus der Bibliothek entnommenen 
ücher bis ſpäteſtens den 30. d. M. ab⸗ 
zuliefern. Der Vorſtand. 
Saiſon- Theater in Poſen. 
Mittwoch den 15. Juni. Zum 2. Male: 
Kanonenfutter. Original-Luſtſpiel in 3 
Aufzügen von Julius Roſen. — Zum Schluß 
zum 2. Male: Der Leibkutſcher. Schwank 
mit Geſang in 1 Akt nach C. U 
9. Salingté. Muſik von R. Bial. 
Donnerſtag den 16. Juni. Zum Beneſtz 
für Herrn Ernſt Bartſch. Berlin w 
es weint und lacht. Volkeßück mit Ge⸗ 


und D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. Ei 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 15. Juni 


Großes Konzert 
Vorſtellung. 


Auftreten der Ballet ⸗Geſellſchaft Bonaro. 
Auftreten der Soubrette Frl. Müller und 
des Komikers Herrn Homann. 

Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. 


H. A. Rujawa 


in Oſtrowo. — 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht zum 
J. Juli die Handlung 
Carl Friedentha. 


Geſucht ein gewandtes deutſches 


fl. 70,000 Geldgewinnſten 
a fl. 14,000; fl. 7000; 
fl. 3500; fl. 1750 c. 


beſorgt das Bankgeſchäft der Herren 


Gebr. Schmitt 


Berlin: 

Durch das landwirthſchaftliche Gentral-Ber- 
ſorgungs. Bureau der Gewerbebuchhandlung von d 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerfte. 14, 
werden geſucht: 8 Dekonomie⸗Inſpektoren, als 
Feld⸗ und Hof. Verwalter, Geh 80—200 Thlr.; 
1 Rechnungsführer, Gehalt 120 Thlr.; 1 ver⸗ 


gewarnt. 


5 Thaler Belohnung. 

Fünf Thaler Belohnung erhält derjenige, 
welcher einen am Mittwoch den 1. Ju 
dem Wege von Mylius Hotel nach dem Bahn; 
ofe oder auch dort im Warteſaal 2. Klaſſe 
verlornen Spazierſtock (Theeſtaude mit filber- 
nem Pferdefußgriff) in der Expedition dieſer 
Zeitung abgiebt. 


3 Sgr. — Anfang 7 Uhr. 


Ned NFereabes. 


Lamberts Garten. 
a Sunt. 


Milifair- Konzert, 


von der ganzen Kapelle des meiphäl. Fuftlier⸗ 
Regiments Nr. 37. 


ni auf 


Vor Ankauf deſſelben wird 


Stubenmädchen, 
das mit der Wäſche gut Beſcheld weiß. Per 
ſoͤnliche Vorſtellung wünſchenswerth. Domi⸗ 
nium Groß⸗Slupia bei Schroda. 


Das Domintum Goriſzewo bei Kwieci⸗ 
ſzewo ſucht zum ſofortigen Antritt einen 


Wirthſchaftseleven. 


Polniſche Sprache nothwendig. 
Goriſzewo, den 11. Juni 1870, 


in Nürnberg. 


Wiederverkäufer und alle Solche, welche 
das Werk unterſtützen wollen, find ge ⸗ 
deten wegen Ankauf und Uedernahme 
von Looſen ſich gefälligſt 


direkt an genannte Firma 
in Nürnberg 


zu wenden. 


heiratheter Kunſtgärtner, Gehalt 100 Thaler, 
Tant. u. Deputat, 3 unverh. Obft- u. Gemüſe⸗ 
Gärtner, Geh. 60-80 Thlr. u. Tant., 1 Bren 
nerei- Verwalter, Gehalt 80 Thaler, Tant. und 
Deputat, 6 tüchtige Wirthſchafterinnen, Geh. 
40—80 Thaler, ſowie 6 Oekonomie⸗Eleven. 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe 
finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 


Ein tüchtiger 


einladet 


Fischers-Lust. 


Morgen Donnerſtag den 16. d. M. 
Großes Wurſt⸗ Abendbrot. 
Junge Hühner mit Schoten und Mohr⸗ 
rüben, Gänſebraten mit neuen Kartof⸗ 
feln und Kalbsbraten, wozu ergebenſt 


Entree 1 Sgr. Anfang 5 Uhr. 
Wagener. 


stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
Preisen 3 besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Raba 


H. Fischer. 


v. Spitzemberg. Probst. 


REEL TER TEEN EAN 
Zu vermiethen ein mödlirtes Zimmer Müh 
lenſtraße 6 im erſten Stock. 


Anſtreicher 
findet bei gutem Lohn dauernde Beſchäftl⸗ 
gung bei n 


1 


Sarrazin. 


wird zur be⸗ 


Auf dem Dom. Tarnowo 


ebe g Ernie ee 


> erö 


———— f 
K „ « 19 EB a Zu 1 


gewunſcht, der 20 Männer und 20 Frauen 
die Ernſe hierdurch zur Ardeit age ner einen 

die Arbeiten werden pro Morgen in Accord H fo 

vergeben. Hierauf Reflectirende wollen ſich 0 erwalter 

daldigſt in Tarnowo perſönlich melden, Gehalt 100 Thlr. Gute Handſchriſt und per 
ſchriftliche Anfragen werden nicht berückſichtigt.[fönliche Vorſtelung nothig. 


g Pörſen⸗Telegramme. bt by, Funiäult do, FulbMugun 5I-514-3-4 bv, Ser. Ot. 


62—52; J bz. u. Bir. 
Spiritssds ſieigend. Gekündigt 12,000 Quart. pr. Juni 16. 53. 
0 u. Br., Salt 16} Sd., Auguft 16 bfg. u. Br., Sept. 164 Br. 163 Gd. 
Poſener Marktbericht vom 15. Juni 1870, 


4 


Zimmern nebſt Nebengelaß, zum Komtolr Dom. Marienberg bei Stenſchewo ſucht 
ſich eignend, wird in frequenter Geſchäfts 
egend zum 1. Oktober zu mieihen ge- 
0 t. Offerten werden sub K. H. i. 
d. Exped. d. Ztg. erbeten. 


Newport, 14. Juni. Goldagio 123, 1882. Bonds 112. von bis 

Berlin, 15. Juni, 12 Uhr 20 Minuten. Anfangs Kurſe.) — Ser 2 . N 2 
Weizen ſeſter pr. Jun 75f, Sept.-Dit. 774. — Roggen fefter, lolo 52, Feiner Welgen, der Scheſſel zu 16 Mezen 2 27 % 3 — — 
Jun 524, Juli. Auguſt 54, September- Oktober 554. — Rüböl fill, per Mittel. Mehen 2 : - . ö 2 | 22 6 
boto 143, Juni 144, Geptember-Oftober 1a. — Spiritus feſter, der | Ordinärer Weizen 2 12 6 2 15 
loto 168, Juni 163, Juli-Auguſt 1677, Auguſt. Sept. 164. — Hafer feſt, Roggen, schwere Sorte . 2103] 2 2 6 
pr. Juni 28. — Petroleum loko 75. — Staatsbahn 2185. — Lom ⸗ Roggen leichtere Sorle 127 61 128 9 
barden 107. — Italiener 584. — Amerikaner . — Defterr. Kredit.] Große erſte a | 2 
Anien 152. — Türken 524. — 74 pCt. Rumänier 69. Kleine Gerste C 
| Fondsſtimmung: matt. — Prachtwetter. afer re a ER ET 
| ocherbſen 2 
Juttererbſen — —4—1— 1 — — 
| Winterrübſen — —1—1— 1 — 
Winterraps 1 

Sommerrüdſen ae — 
Sommerraps „ 
Stettin, den 15. Sunt 1870. (Telegr. Agentur) ee RR . 
| Not. v. 14. got u 14 1 i — 1 — = 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart ; 21112 

Page 5 S 79 . 140 144 Notber Klee, der Gentner zu 100 Pfund ——— [ 
— . 5 | | Buion. % 2 ee CCC 
pl Ol 814 | 794. | Spiritus, e106 troh, dito dito 9 
dan, 54 Sale u i . ff., If Rabel, toes dito nnen 

Juli-Auguſt — ia} Augufl-Sept. . . - 16 Die Markt- Kommiſſion. 

N — et 524 Van 81 7 75 # Berlin, 13. Jun. [Vieh bericht.] Der heutige Markt war mit 


den Viehſorten 1 ſtark betrieben; in Rindern und Schafvieh war ein leb⸗ 
haſtes Exporigeſchäft. An Schlachtoieh waren zum Verkauf angetrieben: 
2508 St. Rinder. Zwar murden reichliche Verkäufe nach dem Rhein 
und nach England effektuirt; dennoch dlieb ein fo großer Ueberfluß an 
Waare übrig für den Lokalkonſum, daß der Schluß des Marktes ſehr flau 
war und die Beſtände trotz herabgehender Preiſe von Waare nicht geräumt 
werden konnten. Preiſe blieben meiſt wie die der Vorwoche. — 2815 St. 
Schweine. Der Verkehr war wenig belebt und namentlich trat für den 
Export keine Nachfrage in den Vordergrund, da am Hauptabzugsorte, in 
Hamburg, gegenwärlig die Preiſe ſtark gedrückt find. Einige 100 Stück 
blieben unverkauft. Beſte fette Kernwaare konnte nur 17 Rt. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht erzielen. — 16,305 St. Schafvieh Fette und ſchwere Thiere 
wurden ſehr geſucht und mit recht annehmbaren Preiſen zum Exportgeſchäft 
bezahlt, wogegen Mittelwaare vernachläſſigt blieb und nicht geraumt werden 
konnte. — 825 Stuck Kälber, die zu mittelmäßigen Preiſen bei lebhaftem 
Verkehr willig Käufer fanden. 


Pörſe zu Poſen 
am 15. Juni 1870. 


N ofener 35 % alte briefe —, do. 4% neue do. 
Ra d., do. dude ie b. poln. Banknoten 771 d. % 


Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. 
8. u 511 Sen su 5 Lal Auguft 51 öff. en 
ept.- Okt 52 — 524, Herbſt 524— 524. 
Quari == 8000 4 Tralles] (mit Faß) gekündigt 
164, Juli 164, Auguſt 16, Sept. 164. 


Spiritus Ip. 100 
Pr 


N % Preuß. St. ine —, > 
| 805 go: AAN m. / Weed. 14 K 2 a Produkten - Börfe. 
ant —, 4% de. Realkredit —, 5°/, do. Kreis-Oblig. 90 Sr. 4% Mark. Berlin, 14. Juni. Wind Weſt. Barometer 28%, Thermometer: 


7e +, Witterung: ſchon. — Der Einfluß der neuen animirenden Depe 
ſchen von London und Paris if nicht zu verkennen im biefigen Geſchaft. 
Ves ee konnte indeß nur ſehr 5 Jortſchritt gegen geſtern behaupten. 
Das Effektivgeſchaft läßt ſich vorthellhafter an, inſofern der Begehr nach 
Waare dem nicht umfangreichen Angebot heute ziemlich gewachſen war. 
Eigner konnten denn auch mit den Forderungen den Terminpreiſen ſich 


g . do. (de 
al Deferr. * — 5% do. Südbahn (Lorab.) 108 
0 % Rumän. Eiſenb. 3 
Prämien. Rumön 


RR [Brivatberict.] Wetter: ſchwül. Roggens animirt. pr. Juni 


Morgen, Donnerſtag, 
Glas: 


Dieſelbe umfaßt 2000 Anſichten aus 5 Erdtheilen. Sie if das größte derartige | 


Oscar Jann. 7 


wid 


Gekündigt 15,000 Ctr. Kündigungspreis 52 it. — Rog⸗ 


Unternehmen, welches auf der Welt eziſtirt. 


E 10 Ahr, 


Ausſtellung. 


wieder nähern. € 
genmehl ohne weſentliche Aenderung. — Weizen ließ ſich etwas, aber 
nicht viel höher verwerthen. Gekündigt 3000 Etr. Kündigungspreis 733 Rt. 


— Hafer loko feſt und ziemlich bequem verkäuflich. Termine iin 4 
ndi⸗ 


nend, ermaiteten im Verlaufe der Börſe. Gekündigt 200 Ctr. 
gungspreis 271 Rt. — Rüdol flau, dilligere Pariſer Kurſe wirkten nach⸗ 
theilig. — Spiritus recht feſt, aber in äußerſt beſchränktem Verkehr und 
daher nicht viel deſſer im Werthe. — Weizen loko pr 2100 Pfd 65 —77 


raffin. (Standard white) pr. Ctr mit Faß: lolo 7 Rt., per dieſen Monat 
75 Sd. — Spiritus pr. 8000 % 

— per dieſen Monat 168 bz. u. @b,, 
10 Br., Zuni-Jult do., Jult-Auguft 6 8½ a 4 bz. Br. u. d, Aug. Sept. 


161% a f Br, Br, u. G5, Sept. 1644 a 17 53. 100 Liter à 100% = 10,000 % 
24 41 Ri., 
HR. 


mit Faß pr. Okt. 18 Rt. 6 Sgr. oz. — Mehl Welsenmehl Nr. 
Nr Ou 1 4 — IH Rt. Roggenmehl Nr. 0 38— 3} Mt., Nr. 0 u. 348 

a Ctr. unverſt. exkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pro Ctr. und 
nel. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 22} a 22 Sgr. dz., Jun Juli do., a 
Auguſt 3 At. 23 a 224 Sgr. be., Aug Sept. 3 Si. 255 Sgr. Or., Sept.⸗Okt. 
3 Rt. 25 a 244 Sgr da, Okt.⸗Rov. 3 Rt. 24 a 234 Sgr. 53. . . 


> pro Juni und Juni-Jult 763, r dp, 


— Spiritus feſt, loko ohne Faß 
2 piritus feſt U 2 


(p. 
80493 85. u. Gd. rn 604 — 505 63., Sept. Okt. 512 —1 , Dit.» 


Verein junger Kauflente. 


Paul von 


fang in 3 Akten und 10 Bildern von F. Berg 


Tagesbillets 
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Juli Auguſt 163 E=, Auguſt. Sept. 1675 by. u. Br, Sept. Okt. 164 db. 
in? loko 5 Thlr. 27 Sgr. in Poſten d N 
s Die Börfen⸗Ko 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 14. Junt, Nachmittags 1 Uhr. Wetter heiß. Weizen geſtle⸗ 


Hmiffton 


gen, biefiger foto 8, 15, fremder lolo 7, 25, pr. Juli 7, 26, pr. Novem- 


der 7, 28. Roggen höher, loko 6, 5, pr. Jult 6, 22, pr. November 
5, 285. MRüböl matt, lots 16, pr. Oktober 14%. Leinöl loko 12}. 
Spiritus loko 203. 

Breslau, 14. Jun Nachmittags get. Spiritus 800) Tr. 158. 
Weizen pr. Juni 99 Roggen pr. Junt-Iult 498; pr. Juli-Auguſt 505, 
pr. Septb.-Oktober 523. Rüdöl loko 155, pr. Juni⸗Juli 138, pr. Sep ⸗ 
tember-Oktobet 135. Zink umſatzlos. 

emen, 14. Juni. Petroleum Standard white Into 67/,,, Mair 
Abladung 6 pr. September 617/,,. 

Hamburg, 14. Juni, Nachm. 4 Uhr. Getreidemarkt. We. 
zen und Roggen loko 4 Thlr. höher. Weizen auf Termine erregt, Rog⸗ 
höher. eigen pr. Juni 5400 Pfd. netto 127.pfb. 147 Banks. 


Gappfife 12} | 

Mancheſter, 14. Juni, Nachmittags. 12r Water Rylands 114, 12r 
Water Taylor 12}, 20r Water Micholls 14}, 30r Water Gidlow 15, Sfr 
Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 167. 40r Medio Wilkinſon 17, 
36r Warpeops Dualität Rowland 1985 40r Double Weſton 164, 60r do. 
do. 193, Printers 1% 3% Shpfd. 138. Ruhig, unverandert 

Paris, 14. Juni, Nachmittags Rab öl pr. Jun 131, 00, pr. Juli 
117, 75, pr. Geptember⸗Dezember 109, 50. Mehl pr. Juni 73, 50, pr. 
Juli-Augußt 74, 50, pr. Seplember-Dezdr. 73, 00. Gpirttus pr. Juni 
70, 00. — Wetter heiß. * 


Amſterdam, 14. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreide⸗ 
Markt. (Schluß bericht.) Roggen pr. Juli 2065. — Sehr ſchönes 
Wetter. 

Antwerpen, 14. Juni, Nachm. 2 Uhr 89 Min Getreite⸗ 


Markt. Welzen fleigend, Wolgaſter 32, Roggen feſt, Danziger 21} a 
214. Hafer gefragt, daͤniſcher 21. Petroleum Markt. (Schluß be⸗ 
eis) Rafſtafries, Type weiß, Into 53 bez. und Br., pr. Juni 525 Br., 
pr. Jul! 535 Br., pr. September⸗Dezember 56 Br. Unverändert. 


Dreslau, 14. Junl. Matte Stimmung bei etwas Desabgefisten Kur- 
fen der meiften Spekulationspapiere. Nur Italſener und Amerikaner blie 
ben unverändert, während Rechte Oder Ufer Elſenbahnakuten ſogar höher be⸗ 
zahlt worden find. Per ult. fix: Rechte Oder ⸗Ufer Hb hd u. Gd., 
Lombarden 1084-103 bez., uf, Banknoten 76177 bez. u. Br., öſterreich. 
Kredit- 1528 bez., Italiener 59 . * 

Offigtell gekündigt: 1000 Cinr. Roggen. 

Refüſirt: 7000 Cinr. Roggen Nr. 891, 892, 893, 891, 895, 896, 897. 

Kontratilig; 3000 Ging. Roggen Re. d 880, 890. 

Schlubkurſe.] Oeſterr. Logſe 1800 804 . "Minerva —. Schleſiſche 
Bank 1224-22 bz. Oeſterr. Kredit⸗Zanfakzien 525 G. Oberſchleſiſche Priort⸗ 


Berlin, 14. Junl. Die Börfe war heute viel angenehmer geſtimmt, Spekulationspapiere wlederum höher; Lombarden, Franzoſen und Kredit waren belebt und ſtelgend, Italiener, Türken, 
Obligationen und neue Türken wurden viel gehandelt und beſſer bezahlt. Inländiſche Fonds waren 
waren alle engliſchen gefragt, befo 5 5 75 ” 4 we ge Diem; a Balda Bahnen 
m aftem Verkehr und große Steigerung zu erwähnen. 

. - nr tl waren mährifh-fhlefifge Cenkraldahn, wel 


papieren ſind wieder Untonsdraue 


ichnet werden, kamen heute ſchon mit 83 a $ an den Markt und fanden willig Nehmer; eb 
. ln im Hartge be, Oſtrau-Friedlander gingen 10 744 um. Ruſſiſche ebenfalls 


u 754 pCt. begehrt. Deſterreichiſche Pr 


ftien, deren Erſcheinungstag auf morgen feftgefegt iſt, wurden mit 70t viel rg 6 r* 41 & 5 | 844 
jon Ausländiſche Fonds. Deſener Kredit- Br. — 
Jonds- u. Allienhörſe eee : R Bine 
Berti, den 14. Juni 1870. de. National- Anl. | — — 488 — i Rurst-Ehastem |B | 844 e 
Ha 
Weeutiihe ond. 8 4 1074 & = öl- 5 984 6 
F e © 56. Boote (1866) ö 80 f 68 vil. 804 De 90% 0 en 
ee e, 4 % 95 2 64 1074 8 „I. em. 4 924 & läſan-Roglow 5 | 844 8 . 4 42 57 
. 16574 5 5 16 7 I. Em.|b 100% @ Schufa-Jvanow |5 | 84 55 hs, Erle. 70% 8 [ 
”. 1880 4f 932 @ 124 835 8 Darſchen⸗Teresy. 5 831 by kl. 1 echte Pöer. ferd. 5 903 b @ 
* 18804 f 943 bg 905 8 UI. en. 4 | 8138 Seien e eee e | ih G 
x 18944 93% 5 2 „ J 915 8 Schleswig 5 871 inifä 
„ . . 0 fal 93% ö 24 C vn 704 IV. En. A | 814 8 Stargard⸗ 422 — 
SE RFRNNED 5 % 81 8 8 ? 
Ir Be ur: ®, { Ra An 
ge Fr 5165 8 12 full. do. * sis Rhüringer I Sr. | 844 8 BR Bier. a Big 
ae os Ale f 12108 Lubmd 8 | 844 @ 56. UI. Ser. 8448 en 
S Tesla 104 5 115 8 reien 19 8 do. IV. Ser. 4; 921 8 
e 90 d 1013 6, III. EW. 5 7 33 Siſendahn ⸗Akeien. 
= M a N 1 oe e e e 
ee e HE Re (emee ang 
a e 4 @ 9.7 Wutenb. 3 | 664 © Unerbin-Botterd. & 1028 6 [116F6, 
. e. 4 781 5 1064 Wittend.\a}| 50 8 Beraif füe 4 | adg. 121 b; n. 
e 08 95 8 Naar, „ Betten! 10 
W ee 4 903 51 d e ee 0 
e f 16 10 lone . Ce 4 84 8 30; Gtemmpelos. 5 | 905 15 @ 
u ls as e 
* ‘bg: I -127 . 30 DE 
eee gf 4 b Bede 97° 6 p 9610 Seat * 1000 1 
9. 94 & 77 — Lit. Al | — — öhm. Westbahn |5 100 15 @ 
Aeg . 24 lg; | 86 Li BEI 76 8 rech- rb. 4 110 bi @ 
2 Vene l 8f 8 4% ea a Kur 1 5 1 Li. 8 831 C Brieg Neiße 1 
e e A 1074 @ 91 8 111. E RT 
. . Av. 7 Sofel Br 
& Re 4 831 55 u 2 » Anl. 5 11005 © 7008 Fr 8 — do, — 9 e 
— 90 * . 0. ds. —.— 
N al 18 abe 801 2 le Sai, Seri. Supi | 994-100; 85 
Le. ue 4 — 89 * Helle Gerau- G. 4 60 63 u 
we sche g 7458 ar vo. Stammpr. 5 ba 
H 1 8 A 2 Böban-Bitten 411744458 b3 
\ bo. he. 4 — — [884 5 — Audwigshaf⸗Wezb. 1 186 6; enben 1 Nr. 3M. 3 6 233 67 
„. 4 885 5) u auge 4 505 ki arts 800 Fr. 2. 2 804 b5 
Kur- M. Nenm. 4 877 8 ö a 0%..8t, 5621 t & * 150 1. SK. 5 84 b 
(ener 4 | 878 904 @ agdeh.⸗-Palberſt. 4120 1 n. 1138] de, do. 28.5 831 64 
EN 4/88 93 8 De. Stamm-. B. a] 694 ylHagsb. 100 fl. 21. 4 56 22 6 
41868 „2 2 MNagzeh.-Beipzig 180 Erantff. 100 l. 2. 3 56.226 
Heine. 4 92 8 984 6 do, de. IL. B. 489 Beipgig 160 Kir. UT. 4 994 U 
Bro 87% b ums (Rainz-Subwigss. 4 1256 4 7. do. 2. 4 VIE 
Se K sehe — eg A| Ta Betert b. 1907.38. 0 86 68 
ni are 4. 3 u 2 3 91577 a e Bene e 4 815 * N a bj 
. 7 ker Arch, Ser ch. Stk. 16 Merian ds N. K 6 
A D 86 . Betbel- Bank. 4 |104 8 855 1. e k 84,8 See. 180 Nie. E 4 110 1 
Be 5 5 60: (G. Nöten In Beſen. 5 Ein 


täten 74 B. do. do. 83, B. . 


a 1 N 91 
8 Buß Bee ö. del: She ö 


N 10 
Mg. Ueber die Witterung des Mai 1870. 


Der ger beg Aral, 6 eg e, Abe 5 
wanzigjährigen, täglich dr des Morgens um r, des ags um 
; Abe au des Abends um 10 Uhr in der Shadi oſen angeſtellten Beobach⸗ 
tungen: 27“ 10% (Pariſer Zoll und Linien). Der mittlere Barometerſtand 
des vergangenen Monats war: 27" 11½% 25, war alſo nur um 0“ 35 hoher, 
als das berechnete Mittel. 

Der im Mal vorherrſchende Wer brachte bei mittlerem Barometer ⸗ 
ſtande eine mittlere Temperatur und häufige Riederſchlage. Wir hatten nur 
5 ſonnenhelle und 3 heitere (zum Drittel bedeckte) dagegen 18 trübe Tage 
(mit Sonnenblicken) und 2 Tage mit ganz bededtem Himmel. Das Baro- 
meter ſtieg bei W und RW. und Regenwetter vom 2 Abends 10 Uhr von 
27" 6 97_ bis zum 8. Morgens 6 Uhr auf 23” 1“ 33, fiel‘ bei NO., 
SD. und SW. und meiſt trüdem Himmel bis zum 11. Mittags 2 Uhr 
auf 27“ 7½ 12, ſtieg del W. 25 und faſt täglichem Regen bis zum 19. 
Mittags 2 Uhr auf 28” Qu 37, fiel dei W. und heiterem Himmel bis zum 
23. Morgens 6 Uhr auf 27" 9" 6 und ſchwankte bei W., NW. und SW. 
dis zum Ende des Monats um 27“ 11”; 

Am höchſten ſtand es am 18. Morgens 6 Uhr: 28“ 3“, 05 bei W., 
am tiefſten am 2. Adends 10 Uhr: 27“ 6" 97 bei W.; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat 8“ 09, die größte Schwankung 
innerhalb 24 Stunden: + 1 (durch Steigen) vom 23. zum 23. 
Morgens 6 Uhr, während der Wind von W. nach O. herumging, 

Die mittlere Temperatur des Mat beträgt nach drelundzwanzig⸗ 
jährigen Beobachtungen + 100 31 Reaumur, iſt alſo um 40 40 höher, als 
die des April; die mittlere 743 des vergangenen Monats war 
-+ 100 64, blieb alſo nur 00 ber dem Mittel. 

ie N wärme war am 1. und 2. -+ 9° 00 und 100 43 
und fiel bis zum 5. auf 40 23. es wax dies das niedrigſte Tages 
mittel im vergangenen Mal und nach Ar „Klima von Poſen“ pag. 46 
um 2013 unter dem en ttel. Darauf hob ſich die Wärme 
am 6. auf + 5% 50, ſtieg bis zum 9. auf . 10° 00, bis zum 14. auf 
14 40 und darauf bis zum 0. wo 1 ren Höhepunkt erreichte, auf 
+ 16° 87, fiel dis zum 23. auf + 10° 37 und bis zum 29. auf -+ 70 97 
und ſtieg darauf dis zum 30. auf . 10, 07 Grad Wärme. Es zeigen 
aber die drei Eismänner, der II., 12. und 13, Mat, in dieſem Jahre keinen 
Rückgang in der Wärme, ſondern vielmehr eine Zunahme der Temperatur; 
Dagegen macht ſich vom 24. bis 31. Mat wie gewöhnlich eine Abnahme 
der Wärme bemerklich. 2 s e 

Am hoͤchſten ſtand das Thermometer am 20. Mittags 2 Uhr: + 2103. 
bei 1. W.; am tiefſten am 6. Morgens 6 Uhr: + 0° 2 bei ſchwa⸗ 


chem SW. 
Aus den im Mal beobachteten Winden: 
N. = 1 RD, 7 NAD. 


= = 0 ONO. = 0 

O. = 4 NW. = 12 NNW. — 3 OSO. = 1 

een SO. = 4 SSD. 1 WNW. = 2 

W. = 33 SW. = 12 SSW. = 3 WSW. = 9 
iſt die mittlere Windrichtung von Süd 870 50“ 12“ zu Weſt ber 


rechnet worden. 1:65 28 
Die Nie derſchläge betrugen an 12 Regen- und 3 regenhaften Tagen 
N 8 Kubikzoll auf den Quadratſuß Land, ſo daß die Regenhöhe auf 9“, 


23 ſtieg. s 

I wurden 3 Nebel, am 5. Mat Hagel, 2 Gewitter, 2 Wetterleuchten 
und am 31. Vormittags 11 Uhr ein großer regenbogenfarbiger Hof um die 
Sonne beobachtet. Kein Tag war wolkenleer. 

Das Mittel der Satte chenden war des Morgens 6 Uhr 79 Prozent, 
des Mittags 2 Uhr 49 San des Abends 10 Uhr 73 Prozent und im Durch⸗ 
ſchnitt 67 Prozent der Sättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck 
des in der Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 333, mithin der Druck 
der trockenen Luft allein 27”:7492. 


„F. d. Lit. G. 90 B. do. 
Lit. F. 90 do. Lit. G. 90 B. d 
U r. Bag u St-Brioritäten 975 dz u B. 
nie . Oberſchleſiſche Lit. A. u. 0, 174 
4 bz u . Koſel - Oderberg · 
nleihe 593 G. 


I u Ar 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
es A a. N., 14. Zuni, Nachmittags 2 Uhr 30 Winuten. 
e 


(Cdliazturſe) Ge/ Verein. Gt; Ul. 5rs 1862964. Kürten BIf. Dig. 


Lit. H. 835 bz u B Kechte D 
Breslau-Schweld.-Freid. —. dot 


At und unverändert; Pfand. und 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Datum. Stunde. | 


—— mm anne anni 


14. Juni Radım, 2 28° 0” 64 + l W2 bdededt Ni. 
144. bnd 10 28 9 46 13% NRW deter. Ou. 
16. . Merge, 6 28. 0% 48 J 120 W 0-1 ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Woſen, am = Juni 1870, Vormittags 8 Uhr, i Buß — 


er ee See. Ther. | Wind | Wollenferw- 
' . ˙ nn 


Potsdam, 14. Juni. Die Kronprinzeſſin iſt heute Abend 


9 Uhr 10 Min. 


Paris, 15. Juni. Gegenüber den geſtrigen beunruhl⸗ 
genden Börſengerüchten über den Geſundheitszuſtand des Kaiſets 


konſtatirt der „ 


keinerlei Anlaß zu irgend einer Beſorgniß. Die „Amtszeitung 
publizirt die Ernennungen Montholons und Bouree's zu Senar 


toren, Lagueron 


mands in Liſſabon, Berthemys in Brüſſel und Paradols in 


Waſhington. D 


Blois zuſammenberufen. — Im Senat interpellirt Brenier ü 
den Jurisdiktionsvertrag mit Spanien. Gramont antwortele, 
wenn die Regierung Interpellatlonen annehmen wollte, fo lun 


noch Verhandlun 


ihm mehr verhandeln wollen. Die Interpellation Brenierd wurde 
mit Zuſtimmung des Miniſters auf Mittwoch vertagt. b 


Florenz, 
tete auf die Anf 
rung hinſichtlich 


gierung ſei durch die Berner Konvention vorgezeichnet. 
Miniſterium habe die Vorlage des Geſetzentwurfes wegen der 
Finanzarbeiten bisher unterlaſſen, fie werde die Vorlagen in 
der nächſten Seſſion einbringen, falls ſich jedoch die Kammer 
zur Berathung bereit erkläre, ſchon in dieſer. Bortani und Fan 
erzögerung wegen der inzwiſchen moglich gewor⸗ 
denen Beſchädigung der auswärtigen Intereſſen Italiens für ge⸗ 
fährlich und melden eine Interpellation behufs der Entſcheidunß 
der Kammer an. * 


Waſhington, 15. Juni. Eine Kongreßbotſchaft Grant 
über die Stellung der Inſurgenten auf Kuba bezeichnet die bei⸗ 


erklärten die 


derſeitige Kampf 


langen der Kubaner nach einer Vermittelung Amerikas und A 
erkennung derſelben als kriegführende Partei, erklärt der puis 
dent, die dortigen Feindſeligkeiten ſeien nicht als ein Krieg 
internationalen Sinne zu betrachten. 


Mredttaktlen 2603 


1868er Vogſe 1133 Sosdarben 192 Kanfas 725. 
776. Peninſular 641. Chicago 831. Süd. Miſſourl 66g. 
Wien, 14. Juni. (Schlußkurſe ber ojfieielen Borſe.) Träge. 


isnalanlehe 


398, 00: @aligiee 239, 00 

Reebitlgofe 163, 80, 1060er ‚20, 

Sasie 116, 50, Napoleonsd or 9, 60 C6. 
Wien, 14. Juni, Abends. [Abendbörſe,] Krebitaktlen 

Staatsbahn 395, 00, 1880er Ssoſe 96, 20, 1864er Vooſe 

288, 50, Lombarden 193, 20, Napoleons 9, 575. 


entendriefe feſt, ebenſo deutſche Fonds. Oeſterreichiſche im Ganzen behauptet; von ruffiſ 

doͤber begehrt, und vorzüglich belebt und ſteigend waren Pfandörſefe. Von Banken ift nichts zu ſagen, nur unter den Induſtiſe 
waren fill und wenig verändert. Jaländiſche Prioritäten waren feſt und ziemlich belebt; Bres lau- Warſchau, 
welche am 20. d. Bits. zur Gubikripiton kommen, } über dem Emiſſtonspreis“ 
in guter Haltung. — Wichſel mäßig belebt und zlemlich feſt. — Ungariſch-galiziſche Verbindungs bahn“ 


> 


Telegramme. 


von einer Prinzeſſin entbunden worden. 


Konſtitutionnel“: des Kaiſers Befinden böte 


nières zum Geſandten in Konſtantinopel, Ar⸗ 
er hohe Gerichtshof wird auf den 18. Juli | 


gen ſchwebten, jo würde keine Regierung 


15. Juni. In der Deputirtenkammer antwor⸗ 
rage Bertanis über die Intentionen der Regle⸗ 
der Gotthardbahn Lanza, das Verhalten den 


führung als barbariſch. Gegenüber dem Br 


Ceſterr. franz. Stastab.-itien 3374. 1860er Bote Bü. 
Mockford 68. Georgia 


a 69, 70, Krebltaktien 258, 90, St.⸗Eiſenb.-Nitien-⸗ ib 
e 120, 40 08 fe Me saß. 240, gr 


96, 20, Nenad. 


116, 50, E. 
Träge, Valuta 
Amerikaner, Tabaksaktien und 


